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Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.

Der neue Oberbefehlshaber der deuiſchen See
ſtreitkräfte, Konteradmiral' Oldekop.

Als Nachfolger des jetzt aus d. w aftiven Dienſt
ausgeſchiedenen Vizeadmirale Mommſen iſt
zum Oberbefehlshaber der deutſchen Se ſtreit
krafte Konteradmiral Olde p. beſtimmt wor-
den Während des Krieges wor er 1. Offizier
auſ unjerem größten S hlachtſchiff „Hinden-

burg“.

Der Streit um den Termin der Reichstags
wahlen geht hin und her. Nunmehr ſoll auch die
Zentrumsfraktion, wie ein rheiniſches Blatt
geſtern meldete, zu der Frage der Reuwahlen
offiziell Stellung nehmen, und zwar in der am
Tage vor Wiederzuſammentritt des Reichstags
ſtattfindenden Fraktionsſitzung.

Die Landesarbeitsämter rechnen mit einer
weiteren erheblichen Zunahme der Arbeitsloſig-
keit für die heiden nächſten Monate. Jn Berlin
und Brandenburg haben in der Holzinduftrie am
31. Dezember größere Kündigungen infolge Auf-
iragmangels erfolgen müſſen.

e

Jn den Kohlenpreisverhandlungen haben die
RNachprüfungsſftellen ſich für die Berechtigung einer
Kohlenpreis erhöhung in den mitteldeutſchen
Repieren ausgeſprochen, und zwar auf Grund der
letzthin durch Schiedsſpruch dekretierten Lohn-
erhöhung. Die Entſcheidung liegt jetzt beim
Arbeitsminiſter.

S

Des „Poſener Tageblatt* meldet, daß die
Mehrzahl der polniſchen Handelskammern gegen
jede Herabſetz ng des Kohlenkontingents in den
Vertragsverhend.vngen nit Deutſchland Stellung
genommen habe. Eine Deputation der oſtober-
ſchleſiſchun Handelcfommer werde in der gleichen
Sache am 3. Januar vom Handelsminiſter emp-
fangen.

Aus Berlin verlautet: Die Ausübung des
Sowjetſchutzes in Südching durch die deutſchen
Konſulate vollzieht ſich ohne Schwierigkeiten Ent-
gegen den Berichten der Londoner und Pariſer
Blätter iſt feſtzuſtellen, daß ſowohl die ſüd-
chineſiſchen Behörden wie auch die Bevölkerung
ſelbſt den deutſchen Maßnahmen loyal gegenüber-
ſtehen.

Wie der Rotterdamer „Courant“ aus London
meldet, werden in den engliſchen Kriegshäfen
wieder größere Formationen (Sondergeſchwader)
zuſammengeſtellt. Jn Portsmouth ſind Urlaube
über den Jahreswechſel hinaus zurückgenommen
worden. Die Geſchwader ſeien entweder für Oſt
aſien oder für Jndien beſtimmt.
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Chamberlain hat ſich vom Vertreter der
Londoner „Mörningpoſt“ über ſeine Hoffnungen
und Wünſche für das neue Jahr ausfragen laſſen.
Chamberlains Erwiderung war ſehr kurz. Er
wünſchte Sieg und Fortſchritt aller Beſtrebungen,
die der Größe und der Zukunft des
britiſchen Weltreiches dienen könnten.
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Der Pariſer „Matin“ meldet aus Genua:
Jtalien beginnt mit großen Flottenbauten für die
Marine in Genuag. Auch der Kriegshaſen Spezia
werde weiter ausgebaut.

Zwiſchenfall an der öſterreichiſchungariſchen Grenze.
Eine Sendung Maſchineng wehre aus Verona.

Die „D. A. Z. meldet: An der ſteiermär
kiſch- ungariſchen Grenze, Bahnlinie Graz--
Budapeſt, ſind in der neu errichteten Zoll-
ſtat on St. Gotthard am 1. Januar nachmit-
tags mit dem Güterzug 5873 fünf Waggons

aſchinengewehre transportiert worden, die
aus Jtalien ſtammen und nach Budapeſt gehen
ſollten. Die Waggons trugen die Deklaration
„Maſchinenbeſtandteile“.

Die Station St. Gotthard liegt bereits auf
ungariſchem Boden. Bei der Zollnachſchau ergab
ſich, daß die Waggons zerlegte Maſch nengewehre
enthielten. Wie groß die Zahl der Mgſchinen-
gewehre iſt. konnte aus den zerlegten Beſtand-
teilen nicht feſtgeſtellt werden. Die Sendung kam
aus Verona. Die öſterreichiſchen Zollbeamten
verlangten, als ſich dieſe Feſtſtellung ergab, die
Zurückſtellung der Waggons auf öſterre chiſches
Gebiet. Die ungariſchen Bahnbehörden haben
jedoch die fünf Waggons mit den Maſchinenge-
weh.beſtandteilen auf ein Stoppgleis ſchieben laſ-
W und den Abtransport der fünf Waggons

urch die öſterreichiſchen Zollorgane verhindert.
Spätere Meldungen enthalten die von amt-

lichen Stellen erfolgte Beſtätigung. Aufgeber
der Sendung iſt eine private Firma in Verona
Die Budopeſter Adreſſe des Transports wird g
heimgehalten. An amtlichen Stellen wird be
ſtritten, daß es bei der Anhaltung dieſes Trans-
ports zu ſcharfen Auseinanderſetzungen oder zu
einem Handgemenge zwiſchen öſterreichiſchen und
ungariſchen Amtsorganen wie ein. ge Blätter
melden gekommen ſei.

Die in letzter Zeit wieder nervöſe Diskuſſion
über das Burgenland, deſſen durch das Diktat
von St. Germain erzwungene Abtretung an
Oeſterre ch immer wieder Verſtimmungen zwi-
ſchen Oeſterreich und Ungarn ſchafft, erhält durch
d eſe Hohaiſere newen Reizſtoff. Man
wird jedoch gut tun. in dem vorliegenden Zwi-
ſchenfall mehr eine ungariſch- italieni
ſche Bündnisfolge un en als eine ak
tuelle Gefahr für das Burgenland. Die ital eni-
ſche Politik verfolgt ſicherlich mit Hilfe Ungarns
andere Pläne als die Wiedereroberung des Bür-
genlandes.

Eine tſchechiſche Erklärung

Das tſchechoſlowakiſche Preſſebureau teilt mit:
Zu dem Zwiſchenfall an der öſterreich ſchungari-
ſchen Grenzzollſtation Szent Gotthard wird er-

gänzend mitgeteilt, daß die zerlegte Teile vonMeſch nengewehren enthaltenden Waggons aus

Verona nach Slowakiſch-Neuſtadt adreſſiert
waren und im Tranſitwege über Oeſterre ch und
Ungarn geſandt werden ſollten, tatſächlich ſollten
aber dieſe Waffen in Ungarn bleiben.

Befürchtun ten und Vorwürfe der
Wiener Sozialiſten

Das „Berliner Tageblatt“ läßt ſich aus Wien
melden: Die Entdeckung des italieniſch- ungariſchen
Waffentransportes auf öſterreichiſchem Gebiet er
neuert in öſterreichiſchen Ligkskreiſen

die alte Befürchtung von einem gegen Süd
ſlawien gerichteten Aufmarſchplan Muſſolinis im
Becken von Klagenſurth.

Der linksſozialiſtiſche „Abend“ nimmt die Ge
legenheit wahr, die öſterreichiſche Regie-
rüngſcharf anzugreifen und ihr dauernde
Fahrläſſigkeit in auſ enpolitiſchen Dingen vorzu-
werfen. Das B'att ſchreibt: „Vor allem ſei feſt
geſtellt, daß dieſer Zwiſchenfall nicht der erſte
ſeiner Art iſt. Ohne daß die Oeffentlichkeit davon
erfuhr, haben ſich ſolche Zwiſchenfälle
ſchon wiederholt jreignet. Schon oft
wurden italieniſche Waffenlieferangen nach Un-
garn durch öſterreich ſhe Lokalbehörden entdeckt.

Es iſt gerade ein Jahr her, daß Vertrauens-
leute der Eiſenbahner in Graz eine Sendung
von vierzig Kiſten mit Gewehren, Maſchinen
gewehren und Schießbedarf, die aus Italien
kamen und nach Ungarn gehen ſollten, beſchlag-
nahmt haben.
Von chriſtlich ſozialer Seite wurde damals die

Ausrede gebraucht, daß es ſich um leere Patronen-
hülſen und Schrot als Material für Jagdmunition
gehandelt habe Zugegeben wurde allerdings, daß
das Hexresminiſterium ſeine Zuſtimmung zu dieſer
Beförderung erteilt 7 Es erhebt ſich daher die
Frage: warum die Regierung dieſe Dinge ver
ſchwiegen hat und warum der Herr Bundeskanzler
mit Wiſſen dieſer Dinge vor kurzem erſt ſo über
eilig von der Loyalität der ungariſchen Regierung
Oeſterreich gegenüber ſprechen konnte. Es erhebt
ſich mit einem Wort die Frage, welches iſt die
Mitſchuld der öſterreichiſchen Regierung an dieſen
ſeit Jahr und Tag fortgeſetzten, den Friedensver-
trag und den Völkerbund verletzenden Waffen-
ſchiebungen?

Frankreich ſät Haß.
Pariſer Kommentare

zu Hindenburgs und Marx' Keuſahrs-
erklärungen.

Der Pariſer „Temps“ ſchreibt: Die Alli-
ierten verzichten ſolange nicht auf ihre im
Verſailler Vertrag niedergelegten Rechte, als
n.cht Deutſchland zum mindeſten gleichwertige
Garantien vom finanziellen und Sicherheits-
ſtandpunkt aus gegeben hat. Es wird vor
allem von Deutſchland und ſeinen Vorſchlägen
uver dieſen Gegenſtand abhängen, de ß eine
vorzeitige Räumung der zweiten und dritten
Rheinlandzone erfolgreich diskutiert werden
kann.

Mit beiſpielloſem Hohn
fährt das Blatt dann fort: „Jm übrigen hat
de Erfahrung ſeit Locarno gelehrt, daß die
Beſetzung des Rheinlandes ebenſce wie die
ſtrikte Durchführung der Verſailler Be-
ſtimmungen kein ernſtliches Hinder-
nis für die Politik der Entſpannunz und An-
näherung im Geiſte von Genf bietet.“ Aehnlich
höhniſch ſchreibt das „Journal de Debats“:

„Das vom Reichspräſidenlen von Hinden-
burg und Reichskanzler Marx ausgedrückte
Bedauern über die Enkkäuſchung des deut
ſchen Volkes über das Andauern der Khein-
landbeſetzung iſt ſozuſagen die gewohnke
Stilübung deutſcher führender Perſönlich
keiten geworden.

Ferſtörung deutſcher Kriegergräber.
Die „Saarbrücker Landeszeitung“ berichtet, daß

befremdlicherweiſe unter Leitung eines franzö-
ſiſchen Offiziers gegenwärtig eine Reihe von Ein-
zelkriegergräbern am Spicherer Berg, wo einer der
erſten deutſchen Siege im Jahre 1870 errungen
wurde zerſtört werden. Die Gebeine, die 57 Jahre
ungeſtört dort lagen, werden jetzt wegen an-
geblicher Behinderung der Feldbe-
ſtellung in einem Sammelgrab untergebracht.
Offenſichtlich iſt die „Feldbeſtellung“, die gar
nicht ſtattfindet, nur ein Vorwand um
hiſtoriſche Stellen des Svicherer Berges, der ſich
jetzt zum Teil in franzöſiſchen Beſitz befindet, zu
beſeitigen.

Schlägerei mit Bahnſchutztruppen.

Jn Saarbrücken kam es in der Racht zum
Montag in einer Wirtſchaft zwiſchen Bahnſchutz-
truppen und Gäſten zu einer Schlägerei. Acht
franzöſiſche und belgiſche Soldaten gerieten in
der Wirtſchaft mit einigen Gäſten in einen Wort-
wechſel, wobei einer der Soldaten einePiſtole zog. Der Wirt entwand dem Sol-
daten die Waffe, gab ſie ihm auf ſeine Bitten
hin wieder zurück. Aus Dank dafür verſetzte der
Soldat dem Wirt einen Schlag ins Geſicht.
Daravf entſtand eine allgemeine Schlägerei.
Zwei Soldaten mußten in ein Lazarett geſchafft
werden,

Franzöſiſche Offiziere bombardieren
ein Bismarcköenkmal.

Aus Zweibrücken (Saargebiet) wird ge-
meldet:

In der Bevölkerung der Stadt Zweibrücken
herrſcht große Erregung üler verſchiedene
Sachbeſchädigungen, die ſi h 15 jüngere fran-
zöſiſche Offiziere haben zuſchulden kommen
laſſen.

Die Offiziere bewarfen das Bismarck-
denkmal mit mehreren Flaſchen und be
ſudelten den Denkmalsſockel ſtark.

Unter lautem Geſang zogen ſie dann zu dem
Brunnen am Hallplatz, wo einer der Be
teiligten in franzöſiſcher Sprache eine Rede
hielt, die von den übrigen mit Beifall auf-
genommen wurde. Neben ſonſtigem Unfug
wurde auch mit einer Art Kindertrompete ge-
lärmt. An der Herzogbrücke riſſen die fran-
zöſiſchen Offiziere eine Warnungstafel für
Kraftfahrzeuge herab. Jn der Hauptſtraße
entfernten ſie das Aushängeſchild eines Laden-
geſchäftes. Vor der Alexanderkirche wurde
von dem durch die Stadtverwaltung errichteten

„Weihnachtsbaum für alle die untere
Lichterreihe abgeriſſen

und fortgeſchleudert, wobei Glühbirnen und
Faſſungen zerſtört wurden. Ein Augenzeuge
der Vorgänge iſt von den Offizieren mit
genommen und die ganze Nacht über bis zum
u Nachmittag in der Kaſerne feſtgehalten
worden.

Ungarn als Friedensgefahr
Aus Wien wird uns geſchrieben:
Der öſterreichiſche Bundeskanzler

deſſen leidenſchaftsloſe Ruhe
Dr Seipel,

und Zurückhaltung
namentlich bei Behandlung außenpolitiſcher Fra-
gen bekannt iſt, hat dieſer Tage im öſterreichi-
ſchen Parlament den Satz ausgeſprochen: Ein
Rütteln an der Grenze zwiſchen uns und Ungarn
würde den Frieden Europas bedrohen!
Dr Seipel hat dieſe Erklärung am Schluſſe einer
Darſtellung über das Verhältnis zwiſchen Oeſter
reich und Ungarn mit Bezug auf das heutige
Burgenland, das ehemalige Weſt-
ungarn, abgegeben, Der öſterreichiſche Bundes
kanzler hat feſtgeſtellt, daß Oeſterreich an dem Be-
ſitz des Burgenlandes feſthält, daß aber auch die
ſes Neuland der Republik Oeſterre ch nicht darauf
verzichtet, zu Oeſterreich zu gehören.

Dr. Seipel meinte der Ueberzeugung Ausdruck
geben zu können, daß die Grenze des Burgen-
landes gegenüber Ungarn nicht bedroht ſei und
er ſchöpft dieſe Ueberzeugung daraus, daß er
nicht zweifelt, daß Ungarn ebenſo wie Oeſterreich
nur eine Politik zu führen beſtrebt ſei, die den
Frieden Europas erhält. Jm übrigen hat er
es als nicht zweckdienlich bezeichnet, in dieſer
Frage eine ausführlichere öffentliche Diskuſſion
weiterzuſpinnen und ſich in eine Debatte einzu-
laſſen bezüglich der jüngſten Erklärungen wegen
der Sicherheit jenes Teiles des Friedensvertrages
der Oeſterreich das Burgenland zuſpricht,

Die Erklärungen Dr. Teipels haben in poli
tiſchen und diplomatiſchen Kreiſen jene Beach-
tung gefunden, die ihnen zukommt. Sie zeigen
die Gefahren auf, die dem Frieden nicht nur in
Mitteleuropa, ſondern in ganz Europa durch da s
immer ſtärkere Anwachſen der irr--
dentiſtifchen Bewegung in Ungarn
drohen. Prag, Bukareſt, Belgrad und Wien i
nicht ohne Grund über gewiſſe Beſtrebungen in
Ungarn beunruhigt, die letzten Endes darauf ab-
zielen, Ungarns alte Grenzen wirder herzuſte len.
Man weiſt darauf hin, daß dieſe irredentiſtiſche
Bewegung in Ungarn beſonders ſtark ſein müſſe,
wenn ſich eine Regierung, wie die des Grafen
Bethlen, gezwungen ſieht, ſo zu ſprechen, wie dies
durch den Mund des Außenminiſters Dr. Valko
geſchehen iſt, und wenn ſie es nicht mehr wagt,
zu ihren Verträgen zu ſtehen.

Die Vorgeſchichte der zwiſchen Oeſterreich und
Ungarn jetzt ſichtbar gewordenen latenten Span
nung iſt die folgende: Der ungariſche
miniſter Dr. Valko hat kürzlich auf eine varla
mentariſche Anfrage bezüglich einer Erklärung
des öſterreichiſchen Bundeskanzlers Dr. Seivpel ge
antwortet, der im Wiener Parlamente ſagte, er
habe von der ungariſchen Regierung die formale
Verſicherung erhalten, daß ſie die Frage der
Grenze zwiſchen Ungarn und Oeſterreich als end
gültig bereinigt anſehe. Außenminiſter Dr. Valko
behauptete, eine ſolche Verſicherung ſei von keiner
verantwortlichen ungariſchen Perſönlichkeit ge
geben worden, es liege eine mißverſtändliche Be
urteilung eines Geſpräches vor, daß Dr. Seipel
mit dem ungariſchen Geſandten in Wien über
den Vertrag von Venedig geführt habe.

Der Vertrag von Venedig iſt zwiſchen Oeſter
reich und Ungarn vor Jahren von beiden Stag-
ten ohne jeden Zwang und bei durchaus freund
ſchaftlicher Vermittlung Jtaliens geſchloſſen.
Er regelte die Frage des Burgenlandes und ſo
mit auch die Grenzen zwiſchen Oeſterreich und
Ungarn. Daß ſich die öſterreichiſche Regierung an
dieſen freien Vertrag hält und annimmt, daß auch
Ungarn zu dieſem Vertrage ſtehe, iſt ſelbſtverſtänd-
lich. Wenn die ungariſche Regierung aber eine
Erklärung über die burgenländiſche Grenze ab-
gab, die der irredentiſtiſchen Bewegung im eige-
nen Lande angenehm iſt, ſo zeigt ſich darin zwei-
fellos der ſteigende Einfluß dieſer Strömung in
Ungarn und die Schwäche des Kabinetts Bethlen,
das an einem internationalen Vertrag nicht feſt
zuhalten wagt. Wenn Dr. Seipel die Vorgeſchichte
der Spannung zu Ungarn, die Geſchichte des Ver
trages von Venedig, unerörtert ließ, ſo hat er
damit dem ſeinerſeits eingeſtandenen Wunſch
nach Vermeidung einer Polemik mit Ungarn Rech-
nung getragen und er hat ſchließlich jene ſtarke
Mäßigung erwieſen, die er auch in heiklen Mo-
menten außenpolitiſcher Art immer zeigt. Daß
jener Teil der öſterreichiſchen Preſſe, die Dr.
Seipel Gefolgſchaft leiſtet, gleichfalls über die
Spannung mit Ungarn ſchweigt, ändert nichts an
der Tatſache, daß man in allen Nachbarländern
Ungarns bei einer Fortſetzung der insbeſondere
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auch durch den mächtigen engliſchen Zeitungs
magnaten Lord Rothemere und ſeiner Hinter
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befürchtet a e



Sofig auf eine Vortfefung der friedlichen Be

getroffen habe. Auch Nanſen gibt in ſeinem Werk

Der ungariſche Miniſterpräſident Graf Vethlen
hat dieſer Tage in einem ungariſchen Blatte
einen Artikel unter dem Titel „Nationale Ungab-
hängigkeit, nationale Einheit“ veröffentlicht in
dem er ausführte, die ungariſche Frage
beginne ſich zu einem europäiſchen
Problem auszuwachſen. Die Aufgabe
die die äußere Politit Ungarns be
ſtimme, ſei die dem Ungarntum die
ihm gebührende Rolle im Donau
becken zurückzuge winnen. Es iſt zu hof
fen, daß Graf Bethlen ſchließlich doch ſtark genug
ſein wird, den namentlich auch in wirtſchaftlicher
Hinſicht dringenden Wiederaufbau Ungarns mit
friedlichen Mitteln durchzuführen und jene ge
fährlichen Strömungen einzudämmen, die gegen
wärtig alle Nachbarn Ungarns in ihrer Ruhe
bedrohen und irritieren. Denn es iſt kein Zweifel,
daß der Friede in Mitteleurorg zu Ende iſt, wenn
auch nur eine Maſche des Netzes gewaltſam
gelöſt werden ſollte, das derzeit durch die Ver-
träge über die Staaten im Donaubecken gelegt iſt.

Um die Vormacht auf dem Balkan
Die italieniſche Hegemonie ſo gut wie

erreicht.

Der diplomatiſche Berichterſlakter des
Londoner „Daily Herald“ ſchreibk: „Es be
ſteht aller Grund, anzunehmen, daß infolge
des Beſuches von Michalakopulos in Rom
die feit langem beredekte griechiſch
ikalieniſche Enkenke vor ihrer Ver
wirklichnng ſteht. Wenn dies zukrifft, dann
wird die faſchiſtiſche Regierung bei ihren
Verhandlungen mit Frankreich ſprechen als
Führerin einer Gruppe, der die
Mehrheit der Mitteſmeer- und
Balkanſtagten angehört, nämlich
Jfalien, Spanſen, Albanien, Griechenland,
Bulgarſen und Ungarn. der Frankreich nur
ſich ſelbſt und ſeinen Allſierken Jugoſſawſen
enkgegenffeſſen kann. da Rumänjen eine
zweifelhafte Größe iſt.

Die ffalſeniſche Hegemonſe auf dem
Balkan iſt ſetzt ſo gut wie erreicht, wenn
auch vielleicht yur zeikweiſig. Dies iſt nicht
Vorbereikung für einen Konflikt, ſondern
für einen eifrſgen Tanſchhandel. Wenn
Frankreich Sicherheit für ſeinen ingoſſagwi-
ſchen Schüsling wünſcht, wird es den Preis
zu zahlen haben.“

Ob Italien wirklich ſchon ſoviel erreicht
hat, wie das Londoner Blatt ſchreibt, iſt immer
hin zweifelhaft.

Frankreſch wirbt um Bulgarfen.
Frankreichs Bemſihungen, dem von Jtalien

bedrohten Freunde Südſſamwien Rückendeckung
zu ſchaffen, beſchränkt ſich keineswegs auf den
Wunſch der ſüdſlawiſch- deutſchen Verſtändi-
gung: Jn einem Jnferview mit einem deutſchen
Preſſevertreter beſtätiote ſoeben der bulgariſche
Außenminiſter Buroff die franzöſiſchen
Verſuche zur Herbeiführung einer ſüd-
ſlawiſch- bulgariſchen Verſtändigung. Frank-
reich arbeite ſowohl in Belſgrad, als auch in

ziebungen hin. Die Gerüchte über ein an-
geblich itaſieniſches Anſeiheangebot an Bul-
garien bezeichnete Buroff als grundlos.

Laut Pariſer „Herald“ beginnen am 8. Januar
in Nizza Beſprechungen zwiſchen franzöſiſchen und
italieniſchen Bevollmächtigten über Beilegung der
gegenſeitigen Grenzwiſchenfälle.

Aus London wird gemeldet Der von der Partei
leitung der Deutſchen Sozialdemokratiſchen Partei
herausgegebene Kommentar zu den Erklärungen
Paul Boncours vor dem franzöſiſchen ſozialiſtiſchen
Parteikongreß, wonach

die deutſchen Sozialiſten auf der Luxemburger
Sozialiſtenkonferenz vom 26. November 1927 die
Rheinlandräumung zur Stärkung des franzöſi
ſchen Sicherheitsgefühles von einer internatio
nalen Kontrolle der geräumten Gebiete abhängig
gemacht haben,

hat in England Kopfſchütteln und Verwunderung
hervorgerufen. Es iſt bezeichnend, daß man in
London

dieſe Erklärung ſo abſonderlich

findet, daß man ſie trotz ihrer Verknüpfung mit der
Partei nicht alsoffizielle Kundgebung
der Parteileitung anſehen will. Sach-
lich wird der Standpunkt der deutſchen Sozialiſten
als unhaltbar bezeichnet. Es wird darauf hin
gewieſen, daß nicht nur das deutſche Auswärtige
Amt und ſeine Juriſten, ſondern auch eine große
Anzahl anderer Juriſten in Deutſch-
landund anderen Ländern nachdrück-
lichſt betonen, Deutſchland habe auf Grund
des Friedensvertrages

ein Recht auf die Rheinlandräumung.

Die Bereitwilligkeit der Sozialiſten, ein
Sonderregime im Rheinland anzunehmen, würde
nicht nur im Friedensvertrag keinen Rückhalt
finden, ſondern würde auch im Widerſpruch zum
Völkerbundsſtatut ſtehen. Gleichwohl betont man
aber, daß die merkwürdige Anſicht der deutſchen
Sozialiſtiſchen Partei eine ernſte Angelegenheit

Die deutſchfreunölichkeit Südſlawſens.
Uebereinſtimmende Erklärungen des Außen

miniſters und der Oppoſition.
Jm ſüdſlawiſchen Parlament erklärte der ſüd-

ſlawiſche Oppoſitionsführer Pribitſchowitſch, es ſei
bedauerlich, daß die Beziehungen zu Deutſchland
tatſächlich noch nicht als geregelt angeſehen werden
könnten. Wunſch des ganzen ſüdſlawi-
ſchen Volkes ſei es, mit dieſem großen Lande
beſſere Beziehungen zu ſchaffen. Wenn Frank
re ich, das noch bis vor kurzem gegen Deutſchland
feindlich eingeſtellt geweſen ſei, dazu imſtande ge
weſen ſei, ſo müſſe auch Südſlawien dazu in der
Lage ſein. Einzig die Frage des Anſchluſſes gebe
zu Bedenken Anlaß, doch dürfe man in dieſer Frage
nichts übereilen und müſſe vorſichtig ſein.

Der Außenminiſter erklärte unter ſtarkem Bei
fall der Regierungs und Oppoſitionsparteien, daß
auch er für freundliche Beziehungen zu Deutſchland
ſei. Man könne jedoch nicht erwarten, daß die
zwiſchen beiden Ländern ſchwebenden wichtigen
Fragen in ſo kurzer Zeit erledigt werden könnten.

Er ſei der Ueberzeugung, daß Süd-
flawien in den Krieg mit dem großen
deutſchen Volke gegen ſeinen Willen
eingetreten ſei. Wenn Deutſchland ſeine
Politik konſequent weiter befolge, ſo ſei als ſicher
anzunehmen, daß die Beziehungen zwiſchen den
beiden Ländern nicht nur auf dem Papier, ſondern
in Wirklichkeit zu dauerhaften Freundſchafts-
beziehungen würden.

Von Jtalien bedroht und von Frankreich er
mahnt, einer etwaigen deutſch italieniſchen An
näherung entgegenzuarbeiten, finden die Süd-
ſlawen wirklich erſtaunlich deutſchfreundliche Worte.

bei der nächſten Wahl an die Macht kommen.

Das

Kongreß Frankreichs gerichtet.

gegeben worden.

rung. Das „Journal“ ſchreibt ſehr erfreut, die
Sozialiſten Frankreichs bewieſen nationale Ge-
ſinnung. Die deutſche Gefahr wäre auch nach ihrer
Anſicht noch nicht vorüber.

Jn Straßburg ſind am Neujahrstage fünf
Verhaftungen, in Mülhauſen elf Verhaftungen
erfolgt. Die Geſamtzahl der im Elſaß Ver-
hafteten überſteigt bereits 40.

Aus Straßburg wird gemeldet: Geſtern nach
mittag wurde auch Kolmar von einem Kommando
Kriminalbeamter in elf Autos beſucht. Bei
einigen Hundert Abonnenten der autonomiſtiſchen

„Zrkunft“ fanden Hausſuchungen ſtatt.
as beſchlagnahmte Material iſt nach Mülhauſen

transportier.. Allmählich beginnt ſich der elſäſſi
ſchen Bevölkerung doch einige Unruhe und Beſorg-
nis über dieſen Terror zu bemächtigen

U ]|e,!,[,;r k.7UYRARA SeeUneinigkeit macht ſchwach.
Spalkung der indiſchen Mohammedaner

und Chriſten.

Auf dem indiſch-mohammedaniſchen
Kongreß iſt infolge von Streitigkeiten über die
Stellungnahme gegenüber der engliſchen Ver-
faſſungskommiſſion eine neue Spaltung
eingetreten. Die Pundſchab-Sektion, die ſich
erſt unter dem Eindruck des Krieges mit den
übrigen Gruppen vereinigt hatte, hat ſich
wieder losgelöſt und dem Boykott der
Kommiſſion ſich widerſetzt. Dieſer
Beſchluß wurde auf der Verſammlung der
Kommiſſion in Kalkutta bekanntgegeben und
von der Oppoſitionsgruppe in Lahore gut-
geheißen.

Die allindiſche cher iſt liche Konferenz in
Allahabad nahm eine Entſchließung an, worin
der Nichteinſchluß von Jndern in die britiſche
Kommiſſion für die Verfaſſungsreform ver-
urteilt, aber die Frage aufgeworfen wird, ob
die Intereſſen der indiſchen Nation durch eine
e des Boykotts der Briten nicht gefährdet
werden.

Blutige Zuſammenſtsße mit Polizei.
Nach Berichten aus Rangoon (IJndien) iſt

in der Nähe von Paungde im Prone-Diſtrikt eine
Gruppe von Poliziſten auf ihrem Patrouillen-
gang von Dorfbewohnern angegriffen worden.Einer der Poliziſten wurde wer verwundet.
Die Polizei machte von ihrer Schußwaffe Ge-
brauch, wobei zwei Dorfbewohner getötet und
fünf verletzt wurden. Der Zwiſchenfall iſt das
Ergebnis einer kürzlich von Agitatoren eingelei-
teten Bewegung für die Rückzahlung von Steuern.

Die Frage iſt nur, was daran mehr als außen
politiſche Taktik iſt.

Die Polizei iſt gegenwärtig wieder Herr der
Lage. Eine Reihe von Verhaftungen wurden
vorgenommen.

Die Rheinlandöpolitik der deutſchen Sozialiſten.
Die Engländer erklären ſie für unbegreiflich.

iſt, da es durchaus möglich iſt, daß die Sozialiſten

ariſer „Petit Journal“ meldet, die So
ialdemokratiſche Partei Deutſchlands habe gegen
oul Boncours Erklärung auf dem Pariſer So

zialiſtenkongreß, intern tionale ſozialiſtiſche Ab-
machungen ſeien gegen eine ſofortige und be-
dingungsloſe Räumung des Rheinlandes, einen
telegraphiſchen und ſchriftlichen Einſpruch an den

Aber dieſer Ein-
ſpruch ſei auf dem Kongreß nicht zur Kenntnis

Die Pariſer Preſſe iſt, mit alleiniger Aus
nahme der kommuniſtiſchen „Humanitee“, außer-
ordentlich zufrieden über den Verzicht des ſozia-
liſtiſchen Parteitages auf eine Räumungsforde

deutſche Lehrer in Polen entlaſſen.
Die Schulabteilung der Woiwodſchaft Katto

witz hat mehreren höheren deutſchen Lehr-
kräften an den Minderheitsſchulen in Katto
witz und Königshütte das Dienſtverhältnis zum
1. September gekündigt. Durch dieſe Kündi-
gungen, die unter Berufung auf Artikel 124
des Genfer Abkommens ausgeſprochen wurden,
wird

die geregelte Weiterführung des Unkerrichks
an den Minderheiksſchulen bedrehk,

um ſo mehr, als die Woiwodſchaft nicht einmal
über genügende Lehrkräfte für die polniſchen
Gymnaſien verfügt. Als der Magiſtrat von
Kattowitz im April des vergangenen Jahres
deutſchen Lehrkräften kündigte, mußte er diefe
Kündigung zurückziehen, da auf die frei
gewordenen Poſten nicht eine einzige Be
werbung einlief.

Rotfrontkämp'er weröen Stahlhelmer.
Unter dem Titel „Kurioſe Verbrüderung“ be-

richtet die „D. A. Z.“: Aus Flatow im Oſthavel
land kommt eine Meldung, daß die dortige Orts-
gruppe des Roten Frontkämpferbundes zum
Stahlhelm übergetreten iſt. Der „Vorwärts“
kommentiert dieſen Uebertritt mit der Bemerkung,
daß der Wunſch des Kapitäns Ehrhardt, den
Stahlhelm und den Roten Frontkämpferbund ein-
ander näher zu bringen auf recht ſonderbare
Weife in Erfüllung zu gehen ſcheine, und gratuliert
zu den neuen Bundesgenoſſen. Man kann in-
deſſen zu der Tatſache, daß ſcharf entgegengeſetzte
Frontkämpferorganiſationen in einem einzelnen
Falle ſich zuſammenſchließen, auch eine Erklärung
finden, die für Freunde des Reichsbanners nicht
gerade erfreulich iſt. Man kann nämlich dieſen
Einzelfall auch als Zeichen für betrachten, daß
es den Verfechtern des demokratiſchen Gedankens,
wie ihn das Reichsbanner und ſeine geſſtigen
Führer verſtehen, bis heute nicht gelungen iſt, auf
dem flachen Lande Fuß zu faſſen.
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Der Papſt lobt das Fenkrum.
Beim Neujahrsempfang der Vertreter der katho

liſchen Univerſitätszirkel Jtaliens im Vatikan er
klärte der Papſt u. a., wie er ſich von Jugend an
für die Kämpfe des deutſchen Zen-
trum s intereſſiert habe, bei denen man mit Be
wunderung Rechtsanwälte, Mediziner und Ge-
lehrte an rein politiſcher Stelle Angelegenheiten
behandeln ſah, die die Sache Gottes, des Gewiſſens
und der Religion angingen, und zwar mit einer
ſotiefen Kenntnis der Dinge und mit
einem ſolchen Adel der Geſinnung,
mit denen Biſchöfe hätten dieſe Dinge behandeln
können.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, der wegen
einer Grippeerkrankung am Neujahrsempfang des
Reichspräſidenten nicht teilnehmen konnte, muß,
wie ein Berliner Blatt meldet, immer noch das
Bett hüten.
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Die Londoner Daily Mafl“ meldet dem
Haag, die holländiſche Regierung habe am 30. De
zember ihre Ablehnung der neuen belgiſchen
Scheldevorſchläge in Brüſſel überreichen laſſen.
Die holländiſche Regierung halte an der Sperrung
der holländiſchen Schelde für alle Kriegsſchiffe
feſt. Bekanntlich will Belgien unter allen Um-
ſtänden einen auch für Kriegsſchiffe freien Zugang
nach Antwerpen haben.

o pPos eà Ah rrhb Lonu
Wann der Menſch erfriert.

Von D. Georg Bründl, München.
Die tiefſten Temperaturen, welche von Menſchen

erlebt und wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt wurden, haben
Flieger und Polarforſcher gemeſſen. So berichtet
der amerikaniſche Militärflieger Marcready, be
kannt durch ſeine Höhenflüge, daß er eine Tem-
peratur von 35—45 Grad Celſius unter Null an

„Jn Nacht und Eis“ häufig eine Kälte von 30—40
Grad unter Null an, einmal maß er ſogar 50 Grad
und bemerkte dazu: „Wir befinden uns ganz wohl.“
Shacklekon, Scott und Amundſen haben im Süd-
polargebiet noch heftigere Kälte ohne Allgemein-
ſchädigung erlebt.

Ueber einen Aufenthalt im Schnee, bei dem das
Leben des Eingeſchneitzn trotz der zwölftägigen
Dauer erhalten blieb, berichtet der Ruſſe Profeſſor
Zaboltſky folgendes: Der kurſkiſche Bauer Subkoff
wurde im Winter 185051 in ſeinem Schlitten ein
geſchneit. Der Schnee formte ſich in einer feſten
Kruſte zu einem Gewölbe über ihm. So lag er
zwölf Tage lang, genoß nur zwei Weißbrote, ſtillte
ſeinen Hunger und Durſt mit Schnee und blieb am
Leben. Als er gefunden wurde, antwortete er ſo
gleich und konnte bis zur nächſten Hütte geführt
werden. Das Geſicht war gelblich, der Körper ſehr
abgemagert, und einige Zehen waren erfroren. Er
genas aber vollkommen nur an den Augen traten
nach zwei Monaten Sehſtörungen auf.“ Der Arzt
Bachmetieff hat bei verſchiedenen Säugetieren, wie
Ratten und Katzen ähnliche Verſuche vorgenom-
men. Durch Erſtarrung und vorſichtfges Wieder
auftauen ſollen dieſe Tiere noch nach Wochen voll
ſtändi- wieder geſund geworden ſein und weiter
geleht haben.

Der ſchmelzende Schnee ſſt meiſt gefährlicher als
der Pulverſchnee, weil die Aenderung des Aggre-

zu dem flüſſigen Zuſtande, dem mit ihm in Be
rührung kommenden Körper die Wärme entzieht.
So wird der ſchmelzende Schnee zu einem guten
Wärmeleiter, dringt in das dichteſte Schuhwerk
und verurſacht Erfrierungen der Füße, was beim
Pulverſchnee nicht der Fall iſt.

Die Kälte wirkt im Gegenſatz zu den Ver-
brennungen langſam und allmählich. Dabei hängt
die Wirkungsdauer von der Bodenbeſchaffenheit
und den Luftſtrömungen ab. Bei Nacht und klarem
Himmel iſt die Ausſtrahlung der Wärme am
ſtärkſten, während nördliche Winde ſtets eine Stei-
gerung der Kälte hervorrufen. Von Bedeutung iſt
hierbei die Stärke des Windes und der Gehalt an
Waſſerdunſt; durch bewegte, windige Luft werden
niedrige Temperaturen geradezu unerträglich. So
konnten die Mannſchaften des Nordpolfahrers Roß
noch bei 41 Grad Kälte im Freien arbeiten, wenn
die Luft ruhig blieb, bei einem leichten Wind
waren ſie aber ſchon bei 29 Grad Celſius außer
ſtande, ihr Fahrzeug zu verlaſſen. Ebenſo gefähr-
lich iſt auch ein ſchneller Uebergang von niedriger
zu einer höheren Temperatur. Während der
Schlacht bei Eylau zum Beiſpiel ſtieg die Tem
peratur von 19 Grad auf 6 Grad Celſius, was
maſſenhafte Erfrierungen zur Folge hatte.

Die Wirkung des Froſtes auf den Menſchen
richtet ſich nach Körperbau, Temperament, Alter,
Ernährungszuſtand und nach Ruhe oder Be-
wegung. Jnfolge der verſchiedenen Widerſtands
fähigkeit des einzelnen läßt ſich ſomit eine allge
meine Grenze für die unterſte Temperatur nicht
feſtſtellen.

Der Einfluß der Kälte auf die roten Blut
körperchen beſteht darin, daß ſie durch Gefrieren
aufgelöſt werden, wodurch das Blut Lackfarbe er
Hält. Die erſte Erſcheinung beim Gefrieren von
Teilen des menſchlichen Körpers iſt eine Zu
ſammenziehung der Gefäße, wodurch das Strömen
des Blutes unterbrochen wird. Solange jedoch kein

gatzuſtandes, nämlich der Uebergang aus dem feſten

langſam erwärmen.

Schnee zu reiben oder mit kaltem Waſſer zu be-

Brand hinzutritt, kann das Leben des betreffenden
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Gliedes erhalten werden. Bei langſamem Aufs-
tauen iſt Geneſung eher möglich als bei raſchem.
Die Gefäßnerven werden durch die Kälte zunächſt
gereizt, nau, er gelähmt. Da wegen der Gefäß-
verengerung kein Blut mehr in die Adern gelangen
kann, ſo wird die Haut weiß, und es entſteht eine
Empfindungslogſikeit des betreffenden Gliedes
(„Klammwerden“ der Extremitäten), verbunden
mit einem erheblichen Kälteſchmerz-

Kurzdauernde Gefrierungen hinterlaſſen im all-
gemeinen keine anhaltend ſchädlichen Folgen. Die
menſchliche Haut verträgt das vorübergehende
Hartfrieren zum Beiſpiel bei g des
Chloräthyls zwecks Operation ohne Nachteil, ob
wohl es hierbei bis zur völligen Eisbildung der
Zell- und Fettgewebe kommt, ſo daß die Ope-
rationsmeſſer beim Einſchneiden in die gefrorene
Haut, die völlig unempfindlich geworden iſt, förm-
lich knirſchen. Beim Auftauen entſteht dann ein
erheblicher Schmerz und Juckreiz.

Die Erfrierungen kann man ebenſo wie die Ver
brennungen in verſchiedene Grade einteilen.
Legoueſt unterſcheidet fünf Grade: Froſtbeulen,
Blaſenbildung mit Blutaustritt, leichte Schorf-
bildung (ſtellenweiſer Brand), tiefere, gruppen
weiſe auftretende Schorfbildung ſowie Abſterben
und Tod des betreffenden Gliedes. Der tödliche
Ausgang iſt meiſt mit einem Erſtarrungszuſtande
verbunden, wobei durch Erlahmung der Herztätig-
keit der Tod eintritt. Meiſt geht eine akute
Lungenentzündung voraus.

Was nun die Behandlung der Erfrierungen an
belangt, ſo ſoll man bei leichteren Fällen die be-
treffenden Glieder nicht plötzlich, ſondern nur ganz

Es empfiehlt ſich, die er
frorenen Glieder nach ruſſiſcher Gepflogenheit mit

gießen. Auch kalte Umſchläge ſind von Erfolg. Der
artige Verfahren können bei Erfrierungen der

aſeptiſche Wundbehandlung Platz zu greifen, da bei

Blaſenbildung und Zerſtörung der Hautgewebe Jn-
fektionsgefahr beſteht.

Trotz aller modernen Verkehrsmittel und Nach
richtenübertragungen ſind noch große Gebiete
unſerer Erde ſo gut wie unerforſcht und die
Landkarten als weiße Flächen eingezeichnet. So
gehörte auch das Hochland von Hunza im Süden
Pamirs, des „Daches der Welt“. zu den Ländern,
die kaum jemals von einem Europäer betreten
waren. Vor kurzem iſt nun ein Amer kaner,

Henry Montagnier, von der erſten Forſchungs-
reiſe in Hunza zurückgekehrt. Es war ihm mög
lich, ein Land von über 2500 Quadratkilometern
mit fünfzehntauſend Einwohnern genau kennen
zu lernen und es kartographiſch aufzunehmen.

Nominell iſt Hunza dem britiſchind ſchen
Vaſſalenſtaat Kaſchmir untertan, in Wirklichkeit

bat aber noch keine fremde Macht dort Fuß faſſen
können. und auch der Verſuch der Engländer,

einen Reſidenten im Hauptort Giſlgit einzuſetzen,
iſt mißlungen. Montagniers Ausführungen zufolge
war der ſchwierigſte Teil der Expedition die Er
wirkung der E nreiſeerlagubnis. Jm Lande ſelbſt
trafen die Forſcher auf wenig Widerſtand und
wurden geradezu vom Tham (Fürſten) Ghazan
Khan gut aufgenommen. Montagnier bezeichnet
ihn als einen „vrächtigen alten Burſchen“, der
ſich bemühte ſeine Gäſte auf „möglichſt“ euro
päiſche, nämlich zum Lachen reizende Art zu be-
wirten. In wirtſchaftlicher Bez ehung bietet das
kleine, ganz auf ſich angewieſene Bergland wenig
Zukunftsmöglichkiten, ſo daß ihm ſe'tens der euro
er Einflüſſe vorläufig noch keine Gefahr

roht.

Die VWette,
Mutter Wie du haſt dich ſchon wieder herum

geprügelt?
Sohn: „Nein, Mamag, ich hatte mit Johann ge

wettet, daß er mich nicht bis oben auf die Treppe
Naſe, der Wange, des Kinns und der Ohren an
gewendet werden. In ſchweren Fällen hat eine

tragen könnte und ich habe gewonnen

Matin

Die Vervollſtändigung der Lanökarte.
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Merſeburger Tageb'att (Freisblatt)

Aus kadl Und Umgebung.

Jnventur-Ausverkäufe.
Kaum ſind die Silveſterglocken verklungen,

ſo ſteht die Geſchäftswelt wieder zu neuen
Taten gerüſtet da. Auf Schritt und Tritt
ſchreſen einem auf den Straßen die beiden
Wörtchen „Jnventur- und Saiſonausverkauf“.
entgegen. Sie locken und rufen in allen mög-
lichen Farben, und niemand kann ſich ihrer
Aufforderung entziehen

Die klugen Leute haben ſchon bei den Weih-
nachtseinkäufen dieſe Tatſache mit in Rechnung
geſtellt, ſie haben zum Feſt nur das Allernot-
wendigſte eingekauft, ſie haben geſpart und
gedenken nun bei den „billigen“ Tagen viel-
leicht „um den halben Preis“ einkaufen zu
können. Denn billig ſind die Angebote der
Merſeburger Geſchäftswelt. Ein Blick in den
Anzeigenteil des „Merſeburger Tageblattes“
genügt, um dies feſtzuſtellen.

Die Hausfrauen ſind jetzt ganz aufgeregt.
Von Geſchäft zu Geſchäft geht die eilige Wande-
rung. Daheim ſchimpft der einſame „Haus-
haltungsvorſtand“ über die Jnventur, die ihm
die Behaglichkeit raubt.

Ja, die Jnventur! Die Geſchäftswelt braucht
notwendig dieſe Preisherabſetzungs-Veranſtal-
tungen, um Waren vor ihrer. Entwertung
durch den Modewechſel abzuſtoßen. Könnte
man dieſe kaufmänniſche Gepflogenheit nicht
auch auf das politiſche Gebiet übertragen?
Geſchäfte würden dabei freilich nicht gemacht
werden können, aber ſo mancher Zopf wäre
längſt abgeſchnitten und vieles Entwertete im
Reichsgeſchäft, das uns die Revolution be-
ſcherte, manche alten Ladenhüter würden nicht
mehr im Glanze prunken, wenn dort oben
einmal gründliche Jnventur vorgenommen
werden könnte.

Bunte Fähbnchen und große Plakate künden
die „billigen“ Tage, die Ausverkäufe an. Wer
wirklich vorteilhaft einkaufen will, der gebe
beizeiten los denn bekanntlich werden die
Letzten von den Hunden gebiſſen und kaufe
im Jnventurausverkauf!

t

Saiſonausverkäufe dürfen laut Geſetz nur
wenige Male im Jahre veranſtaltet werden.
Es kommt vor, daß Geſchäfte außer den
üblichen und zuläſſigen Saiſonausverkäufen
noch in der Zwiſchenzeit Sonderveranſtaltungen
ankündigen, in denen Preisherabſetzungen in
recht hohen Prozentſätzen in Ausſicht geſtellt
werden. Etwas derartiges iſt unzuläſſig, und
zwar ſowohl weil es gegen die guten Sitten
verſtößt, als auch weil es geeignet iſt, den
irrigen Anſchein eines beſonders aünſtigen
Angebots zu erwecken. Wer von Zeit zu Zeit
neben den Saiſonausverkäufen Preisherab-
ſetzungen in größerem Umfange vornimmt,
muß, wie das Geſetz meint, vorher zu hohe
Preiſe genommen haben denn ſonſt würde
ſein Geſchäft bei hohen Preisherabſetzungen
zweifellos zugrunde gehen müſſen. g.D

Was geſchfeht mit dem Chriſtbaum?
Sind die glanzvollen We'hnachtstage vorüber

und hat der Chriſtbaum ſeine Beſtimmung er-
füllt, ſo wird er ſener Herrlichkeiten entkleidet,
in die Ecke eines Hofes oder eines Stalles gewor-
fen und haucht dort verachtet und vergeſſen ſein
Leben aus. Wahrlich, er verd'ent ein beſſeres
Schickſal, unſer trauter, dem deutſchen Volk ſo
ans Herz gewochſene Chriſtbaum!

Will man ſich und ſe'nen Kindern mit dem
ausgedienten Tannenbaum ein ganz beſonderes
Vergnügen machen. ſo pflanze man ihn im Hofe

oder im Vorgarten ſo auf, daß man ihn ſtändig
ſehen kann Nun verfertige man v kleine Be
hälter und Körbchen die n ſeinen Zweigen auf
gehängt we. den können Dazu nehme man kleine
Kaſtendeckel oder die Pap erkörbchen, die, mit
Süßigkeiten gefüllt, ihn am Weihnachtsabend
ſchmückten, Deckel von Konſervenbüchſen uſw.
Man verteile ſie rings in den Zweigen des Bau
mes und fülle ſie mit Körnern, Abfällen von
Fleiſch. Apferkernen und dergl. Nicht lange wird
es dauern, ſo belebt ſich der Tannenbaum mit ge
fiede ten Gäſten, die dort eine willkommene
Schnabelweide halten, und wir werden viel
We an dem Kampf um den leckerſten Biſſen

aben.
In den Ofen werfen wir die Zweige des

Chriſtbaums erſt dann, menn die Nadeln voll
tändig vertrocknet ſind. Bei dem Harzreichtum
es Tanenholzes kann es im Ofen leicht zu einer

Exploſion kommen.

Kirchliche Feſttage 1928.
Palmarum, noch immer Konfirmationstag

in den meiſten Gemeinden, fällt diesmal auf den
1. April, Karfreiteg auf den 6. April, Oſtern auf
den 8. und 9. April. Das Trinitatisfeſt,
von dem aus die Sonntage in der feſtloſen Hälfte
gezählt werden, iſt am 3. Juni; Pfingſten fällt
auf den 27 und 28. Mai. Das kirchliche Ernte-
dankfeſt wird am 30. September gefeiert wer-
den, das kirchliche Reformationsfeſt am 4.
November Am 21 November iſt Bußtag, am
25. November Totenfeſt. Der erſte Advent iſt
am 2. Dezember; Hetligabend an einem
Montag, ebenſo Silveſter.

Der Termin für den Gefallenexſonn-
tag, der bekanntlich ſtaatlich noch nicht anerkannt
iſt, ſteht noch nicht feſt. Die Provinzialſynode der
Provinz Sachſen hat ſich dafür ausgeſprochen, daß
ein eigener Gefallenenſonntag, möglichſt in der
Paſſiorszeit, geſchaffen wird.

Fahrſcheinhefte ſür den Sieölungsverkehr
ſind beim Deutſchen Ausſchuß für Vorortverkehrs
und Tariffragen beantragt worden, und zwar für
die Strecken Halle--Köthen, Halle-- Bitterfeld,
Halle Merſeburg--Weißenfels, Halle Eisleben,
Halle--Leipzig, Halle--Delitzſch, Halle--Sanders-
leben Aſchersleben u. Halle--Merſeburg--Röſſen

Verkauf zu Fabrikpreiſen.
Eine Schokoladenfabrik errichtete eigene Ver-

kaufsläden und zeigte das durch „Verkauf zu
Fabrikpreiſen“ an. Das Gericht unterſagte ihr
das, da ſie die Koſten für die Läden uſw. in den
Preis einrechnete, auch dem Publikum nicht die
jenigen Preiſe berechnete, die ſie beim Verkauf
an Wiederverkäufer bewilligte Das Reichsgericht
beſtätigte das Urteil. 24. 4. 1924; ausführlich in
„Unzuläſſiger Wettbewerb“ 1927, Nr. 11 der
„Nachrichten der Jnduſtrie und Handelskammer
zu Halle a. d. S.)

Stundungsverfahren im Luſtfrachtverkehr

Das im Bereich der Deutſchen Reichsbahn
übliche Frachtſtundungsverfahren iſt, wie uns die
Deutſche Lufthanſa A.G. mitteilt, nun durch Ab-
ſchluß eines Vertrages mit der Deutſchen Ver-
kehrsKredit-Bank A.G. im Luft und Flug-
Eiſenbahnverkehr eingeführt worden. Vorteile
für die Kundſchaft der Lufthanſa ſind: Zahlung
von Bahn- und Luftfrachten nach dem gleichen
Verfahren, bargeldloſe Zahlung der Koſten bei
Auflieferung und ſomit Vermeidung von verſpä-
teten Abrechnungen.

Die Frau in der Garderobe.
h Ueberall wo Menſchen hinſtrömen, hockt ſie
eute.

Hockt und wartet auf die Menſchen. Ruck
ruck ſchnappt dann der Apparat vor ihr: eine
Karte erſcheint, die Garderobenmarke.

Es gibt zwei Sorten ſolcher Frauen: die einen
nehmen noch Anteil am Leben, die anderen legen
3 müde in ihren Stuhl: nur ihre Hände finden
ſich zum Stricken zuſammen. Sie beurteilen den
Menſchen, den Gaſt, wie er den Mantel auszieht,
ſeine zwei Groſchen bezahlt.

Sie kennen den Paletot des Stammkunden
ſie kennen ſeine Angewohnheiten: die Handſchuhe
in die linke Taſche; das Zigarettenetui müſſen
ſie nachträglich noch aus der Bruſttaſche ziehen

Sie ſehen es dem Nervöſen an, daß er beim
Fortgang die Nummer ſucht. Sein Zeigefinger
rutſcht die Taſchen ab, bis das Kärtchen gefunden
iſt.

Ab und zu fällt für ſie ein Groſchen ab. Selten.
Gegen Schluß des Abends ſtürmen die Men-

ſchen ren Und Hände ſtrecken ſich ihr
entgegen. Aufgeregte Hände, die nie Zeit haben,
die ruhelos ſind.

Und wenn der Letzte gegangen, nehmen ſie die
Zigarrenkiſte unter den Arm: ihren Geldſchrank.
Binden die weiße Schürze ab und ſind Menſch wie
die anderen.

Und im Hauſe hören die Schläfer im Halb-
ſchlaf Schritte. Eine Frau ſagt zum Manne: „'s
muß an zwee Uhr ſein, de Miller'n kemmt er

Das NArmenrecht im Rechtsſtreit.

Zur Beſeitigung irriger Auffaſſugnen ſeien
hier die wichtigſten Beſtimmungen zuſammenge-
faßt:

Wer außerſtande iſt, ohne Bee nträchtigung
des notwend gen Unterhalts für ſich und ſeine
Familie die Prozeßkoſten zu tragen, kann das
„Armenrecht“, d. h. die vorläufige Befreiung von
Gerichts-, Anwalts- und Gerichtsvollzieherkoſten
bei dem für den Prozeß zuſtändigen Gericht
ſchriftl ch oder mündlich beantragen. Ein „Ar-
mutszeugn s“ (ausgeſtellt meiſt von der Ge-
meinde) iſt beizufügen, Streitverhältnis mit An-
gabe der Beweismittel iſt darzulegen. Das
Armenrecht wird immer nur für eine Jnſtanz
gegeben, muß alſo bei Berufungen neu beantragt
werden, dann allerdings ohne Nachweis des Un-
vermögens. Verliert man den Prozeß, muß man
die Koſten nachzah.en, wenn man 7 ohne Be
einträchtigung des nötigen Unterhalts imſtande
iſt. Wird der Antrag auf Armenrecht abgelehnt,
kann man Beſchwerde einlegen. Bemerkt ſei end
lich noch, daß das Armenkecht nur natürlichen
Perſonen bewilligt werd, eine Verleihung des
Armenrechts an Handelsgeſellſchaften beiſpiels
weiſe iſt ausgeſchloſſen.

Konzert Profeſſor Hinze Reinhold
und Werner Trenkner.

Alle Muſikfreunde wird es intereſſieren, daß
am Dienstag, 17. Januar, der als Pianiſt und
Pädagoge gleich bekannte und bedeutende Direktor
und Hochſchullehrer der Staatlichen Muſikſchule zu
Weimar, Prof. Bruno Hinze- Reinhold
mit dem Sohne unſerer Stadt Werner Trenk-
ner zuſammen ein Konzert auf zwei Klavieren
veranſtalten wird. Herr Trenkner hat unter der
Leitung Hinze-Reinholds ſeine pianiſtiſchen
Studien vervollkommnet und ſchon des öfteren in
Weimar Beweiſe ſeines Könnens gegeben. Zu-
ſammen mit ſeinem Meiſter wird der junge Künſt
ler drei große klaſſiſche Werke für zwei Klaviere
vortragen, von Bach die Orgel-Paſſacaglia C-Moll
(geſetzt von Hermann Keller), die Sonate F-Moll
Op. 34 b von Brahms, die in ihrem Original als
Klavierquintett noch bekannter geworden iſt und
die monumentalen Variationen über ein
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Beethoventhema von Max Reger. Daß Werner
Trenkner auch als Komponiſt Aufſehen erregt und
mit der Aufführung ſeines Orcheſterwerkes durch
ſchlagenden Erfolg errungen hat, iſt bereits be
richtet worden. Um ſo mehr dürfte es intereſſieren,
den begabten Künſtler jetzt auch in Merſeburg auf
dem Konzertpodium zu begrüßen.

Das Konzert findet im Saal des Schloßgarten-
ſalons ſtatt. Den Kartenverkauf haben die Buch-
handlungen Pouch und Stollberg (Ernſt Schnelle)
übernommen.

Falſche KickelFünfzigpfennigſtücke.
Da die erſt unlängſt zur Ausgabe gekommenen

50Reichspfennigſtücke aus Reinnickel bereits ge
fälſcht werden, ſo erſcheint es notwendig, auf die
magnetiſche Eigenſchaft dieſer Münz-
ſorte ganz beſonders aufmerkſam zu machen. Da
eine Nachahmung mittels Reinnickel aus tech-
niſchen Gründen nicht in Betracht kommt, auch
das gleichfalls magnetiſche Eiſen als Erſatzmetall
aus demſelben Grunde ausſcheidet, wird jedes
falſche 50-Pfennigſtück dieſer Ausgabe an dem
Fehlen der magnetiſchen Eigenſchaft von jeder
mann mit Leichtigkeit zu erkennen ſein.

Vorſicht „ECinbruch“Sefahr!

Ji große Nöte geriet ein Mann, der bei
Collenbey über die zugefrorene Saale gehen
wollte. Das Eis brach an einer Stelle und
der Mann, ein Arbeiter aus Merſeburg, ſank
bis an die Bruſt ins Waſſer. Zum Glück
waren gleich Leute zur Stelle, die dem Arbeiter
Hilfe leiſteten. Aber immerhin mußte er naß
bis nach Collenbey laufen, wo ihm mitleidige
Menſchen mit Kleidungsſtücken aushalfen.

Harzheſme.
Die Zentralfürſorgeſtelle der Harzheime, ge

me nnütziger Wohlfahrtsverein e. V., Braun
»ſchweig, we ſt darauf hin, daß die ſeit Jahren
ſegensreichen Harzmittelſtandsheime in Bad Harz-
burg, Braun age-Süd, Braunlage-Nord und
Jlſenburg (Pflegeſatz 4,50 Mark) und die Ober
harzer Jugendheime in Hahnenklee, Braunlage
und Schierke (Plegeſatz 2—-3 Mark), welche dem
unter der Not der Zeit leidenden deutſchen
Mittelſtand und der deutſchen Jugend als gut
bürgerliche, frohe Erholungshe'me dienen, 1928
auch im beſonders erholungsreichen Winter und
Frühjahr geöffnet ſind, zumal die Heime mit
Zentralheizung verſehen ſind. Anmeldungen
müſſen an obige Stelle erfolgen.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landesmelterwarte Weimar.
Das oſteuropäiſche Hoch hat ſich weiter nach

Südoſten zurückgezogen. Damit gelangt die Rand
ſtörung des großen Nordmeertiefs, die am Mon-
tagfrüh noch Jrland bedeckte, zum Vorſtoß nach
Mitteleuropa. Der m'lde weſtliche Luftſtrom an
der Südſeite der Storung hat jetzt auch in Frank
reich die Temperaturen über den Gefrierpunkt
ſteigen laſſen Dienstag früh beginnt ſich bei uns
die weſtliche Strömung bemerkbar zu machen, ſo
daß nun die Milderung des Froſtes über dem
mitteldeutſchen Gebiet bevorſteht. Gleichzeitig
wird es zu ſtärkerer Bewölkung kommen. Nieder
ſchläge werden noch nicht eintreten.

Veorherſage: Heiter bis wolkig, trocken,
zurückgehender Froſt.

„Schneebericht: Friedrichroda, Ort bedeckt,
min. 1024 Grad nur ſtellenweiſe Schnee. Eisbahn
ſehr gut, Schi und Rodel nicht möglich. Tam-
bach, bedeckt, min. 1114 Grad, 2 Zentimeter Schnee,
Schi und Rodel nur ſtellenweiſe möglich. Oberhof,
bedeckt, min. 11 Grad, 10 Zentimeter Schnee, ver
harſcht, Schi mäßia. Rodel und Eisbahn gut.

Tiere der Urzeſt als Segelflieger.
Von Rudolf Hundt.

Auf zwei getrennten Wegen will heute der
Menſch fliegend die Luft erobern. Der eine iſt
der Motorflug, der andere der Segelflug ohne
Motor. Im L erreiche gab es ſchon vor Mill'onen
von Jahren Reptilien, die ungeheuer geſchickte
Segelflieger waren.

Die Segelflieger unter den Reptilien der Ur-
zeit, die ſogenannten Flugſaurier, beſaßen hohle,
mit Luft gefüllte Knochen. Dadurch wurde neben
der füh' baren Gewichtsverm nderung eine brauch-
bare Elaſtiz tät erreicht. Ueberdies wor der
vierte Finger ſo ſehr geſtreckt, daß ſich zwiſchen
Kö-:perflanke und Fuß eine FJlughaut aus-
ſpannen konnte.

An den Vogelkörperbau erinnert am der
lichſten der Rhamphorhvnchus. Hier
finden wir das lange Schienbein, die Bruſt
kaſtenverfeſt gung durch knöcherne Bruſtbein
rippen und Rippenfortſätze. Lang iſt auch der
Schwanz; er beſteht aus zwanzig verſchmolzenen
Wirbeln, beſitzn ſtarke Sehnen und iſt unbeweg-
Uch. Durch den langen Schwanz ſollen nach W.
Scheffen die Schwanzfedern erſetzt werden. Was
Otto Lilienthal zum Verhängnis geworden iſt,
das Ueberkippen, hat bei dieſen Tieren de Natur
unmögl ch gemacht Der bekannte Paläobiologe
Abel ſchreibt über den Rhamphorhynchus: „Wenn
irgend jemals das Flugproblem im T erreich in
annähernd derſellen Weiſe gelöſt wurde, wie
dies durch die Konſtrukt'on unſerer Eindecker-
flugmaſchinen gelungen iſt, ſo war es bei dem
Rhamphorhynchus der Fall.“

Ein typ ſcher Gleitflieger. Die ſchmalen
Flügel wurden von einem Flugfinger geſpannt,
der die ſechsfache Länge des Unterarmes erreichte.
Auf den Flughäuten befanden ſich Längsſtreifen,
die aus elaſt ſchen Faſern zu beſtehen ſch'enen
und ſowoh! die Flughautbefeſtigung als auch das
Abſtrömen der Luft zur Fügeſpitze bezweckten.
Vom Handgelenk und ſeiner dünnen Knochen-
ſpange aus ſpannte ſich zwiſchen Hals und Arm
eine Hut aus Abel nimmt an, daß der Ranpegr
hynchus in der Ruhelage am Strande lag und ſich
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durch einen kräftigen Schlag in die
Nur bewegte ſo war zum Aufſtieg nötig, und
weil dieſe insbeſondere am Strande vorhanden
war, ſo bewohnten die Flugſaurier auch alle den
Strand der Solnhofener Lagunenmeere.

Scheffen beſchreibt den Flug vom Rhamphor-
hynchus folgendermaßen So entſteht vor
uns das Bild eines Reptils, das ſich mit ausge
bre teten Tragflächen in die Luft warf und dann
auf dem Winde liegend über die Brandung kreiſte.
Gelegentlich ſt eß es herab, wohl wegen der Wind-
richtung mit angelegter Flughaut, ſo daß es mit
ſeinem eigentümlichen Schwanze geradezu die
Geſtalt eines Pfeiles zeigte. Jm Augenblick, in
dem der Rhamphorhynchus eine Beute im Fang-
rechen hatte, breitete er auch ſchon ſeine Trag-
flächen aus, um den weiteren Sturz abzufangen
und ſich vom Wende von vorne heben und an
Land tragen zu laſſen.“

Ein Flatterflieger war dex Pterodacty-
Ius mit kurzen breiten Flügeln. Er lebte wie
der Rhamphorhynchus im Jura. Aus dem durch
Scheffel beſungenen Pterodactylus entwickelte ſich
in der Kre dezeit der ausgezeichnete Segelflie ger
Pteranodon. Er beſaß keinen Schwanz zum
Steuern, dafür aber einen nach hinten langaus-
gezogenen Schädelfortſatz. Der eine Tropfenform
aufweiſende Schädel läßt die Luft leichter ab-
fl. eßen und verhindert ſo die Wirbelbildung. Der
Pteranodon wies eine Spannweite von acht
Metern auf, das Doppelte des jetzt noch lebenden
Segelfliegers Albatros. Während die beiden er-
wähnten T.ere am Strande lebten, flog der
Ptaranodon, als beſſerer Segelflieger unter den
vorzeitigen Reptilien, auf hoher See. Selne
Verfeſtigung des Schultergürtels entſpricht demBecken der Schreitenden Landwirbeltiere. Er werd

wohl manchmal mit kurzen elſchlägen ſeinem
Flug e haben. Scheffen ſagt: „Wäh-
rend der Rhamphorhynchus das Jdeal einer ſta
bilen Segelf.ugmaſchine war verkö. perte der
Pteranodon den beſten und gewandteſten Fiſcher
und Hochſeeflieger der Tie welt, der Hunderte
von Kilometern ſegeln konnte.“

So entwickelte ſich (nach Abel) aus dem Fall
ſchirmflug der Pteroſaurier-Ahnen der Triaszeit
der gktive Flatterflug des Pterodactylus und der

Drachenflug des Rhamphorhynchus der Jurazeit.
Aus dem aktiven Flatterflug des Pterodactylus
wurde ſodann der ſekundäre Drachenflug des
Pteranodon der Kreidezeit.

UfaTheater in Halle, Alte Promenade.
Caſanova, in dieſem einen Namen liegt der

ganze Glanz des ſterbenden Barock und des
Rokoko, die ganze Abenteuerluſt und heiße Lebens-
und Liebesluſt, die geiſtreiche Schönheit der ita-
lieniſch-franzöſiſchen Kultur des 18. Jahrhunderts.
Der Film beginnt und endet in Caſanovas Heimat
Venedig, die auf der Leinwand wieder erwacht
zu den ſtrahlenden Feſten, dem leuchtenden Karne-
valsjubel vergangener Tage, der heute nur noch
als Traum über die Brücken und Gäßchen, die
dunklen Kanäle und die zierlich-grandioſe Archi
tektur des Markusplatzes, der Kirchen und Paläſte,
weht. Dann wechſelt das Bild: liebliche ſüddeutſche
Landſchaften mit mittelalterlich behaglichen
Städtchen und alten Gaſthäuſern darin tauchen
auf, in die den Abenteurer die Flucht vor den
Häſchern Venedigs führt, und prachtvolle Szenen
vom Land und vom Hof der großen Katharina II.
von Rußland. Nur Bruchſtücke aus dem viel-
verſchlungenen Leben Caſanovas, dieſes größten
Galans aller Zeiten, bietet der Film, und doch
weiß er den ungeheuren Lebensrauſch und Lebens-
jubel zu übermitteln, den Caſanovas Tage erfüllte.
Dazu meiſterhafte, ganz ungewöhnlich künſtleriſche
Regie und Photographie und Mosjukin, der große,
dem Caſanova weſensnahe Mosjukin, als Träger
der Hauptrolle, und ein ſ. reicher Flor ſchöner
Frauen, wie ihn wohl noch nie ein Film vereinte.
Ein ſelten ſchönes, ſelten frohes Spiel.

Dazu ein Beiprogramm, beſonders ſehenswert
die Szenen aus der Tätigkeit der Kabeldampfer,
ein an ſich eher nüchterner Gegenſtand für die
Filmdarſtellung, der aber durch geradezu meiſter
haft maleriſche und techniſch vollendete Bildaus

wahl und Photographie die ganze, ſalzluftdurch-
wehte kernige Poeſie ſolcher Arbeit in Sonne, Wind
und See wiedergibt.
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UfaTheater, Leipziger Straße. Ganz ſo
ſchlimm geht es in dem neuen Film „Die Hölle
der Jungfrauen“ gar nicht zu, wie der
Titel vermuten läßt. Es herrſchte in dem Pen-
ſionat zwar eine ſehr ſtrenge Hausordnung und
ungezogene kleine Mädchen erhalten ſtundenweiſe
Dunkelarreſt. Aber trotzdem ſind die Mädels zu
allerhand luſtigen Streichen aufgelegt. Aber der
Film iſt wertvoll durch das ganz ausgezeichnete
Spiel der Darſteller, vor allem Werner Krauß,
Elizza la Porta und Dagny Servaes. Beſon-
ders erſchütternd ſtellt Elizza de Porta die ſeeli-
ſchen Kämpfe des ungen Mädchens dar, deſſen
Vater, ein verwitweter Gutsbeſitzer, unter dem
Einfluß ſeiner Haushälterin und früheren Stall-
magd, die Tochter in das Penſionat verbannt
hat, damit die Haushälterin ungeſtört Herrin auf
dem Gutshof werden kann. Jntrigen der Haus-
hälterin und Leid der Tochter werden mit ſelte-
ner Eindringlichkeit und Spannung vorgeführt.
Endlich ſiegen Vater und Tochter über die Frie-
densſtörerin. Regie und Photographie ſind aus-
gezeichnet.

Das Beiprogramm bringt einen intereſſanten
Film über Bananenkultur und -Export in Weſt
indien, eine amerikaniſche Groteske und eine be-
ſonders vielſeitige Wochenſchau.

Geoßherzig.

Gattin (in einem aus MarienbadW von u Wo u ich giein
cht um die e ve ert. e lange ſollich noch bleiben o u

Gatte (zurückdrahtend)d: „Weitere vier
Wochen!“ Die Weite Welt“.)
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Dſe kokette Frau.
Ueber dieſe ſchreibt Frau Frida Spandow in

ihrem bei G. Mönch, Stuttgart, erſchienenen Büch
lein „Die Dame“, einen kleinen Wegweiſer für
das geſellſchaftliche Leben, recht unterhaltſam, und
gibt ihren Mitſchweſtern Fingerzeige, wie ſie es
anſtellen müſſen, um den Männern zu gefallen:

„Man hört es oft als abfälliges Urteil aus
geſprochen: Ach, das iſt eine kokette Perſon! Und
im Grunde liegt in dem Wort doch gar kein Tadel.
Denn „gefallfüchtig“ heißt doch nur, ſich möglichſt
von der angenehmen Seite zeigen, das, was man
von der Natur als ſchöne Gaben erhielt, ins rechte
Licht rücken. Wer das übertreibt und mit ehr-
lichen Gefühlen ſpielt, iſt nicht mehr im geſell
ſchaftlichen Sinne „kokett“, ſondern unehrlich, und
wird auch vor wenig ſtrengen Sittenrichtern nicht
beſtehen können.

Man würde eine Frau, die Frauen gegenüber
ſich liebenswürdig gibt, nie als kokett bezeichnen.
Warum alſo dem männlichen Geſchlecht nicht
gönnen, was man dem eigenen willig zugeſteht?
Eine „kokette* Frau weiß, was der Mann als
„Vorzüge“ anſieht, und andere, die das nicht
wiſſen, neiden ihr dieſe Kenntnis. Jm Grunde
aber hätte ſie jede recht gern. Man muß alſo
trachten, auch „Männerkenntnis“ zu erwerben.
Die große Frage: Was gefällt dem Mann an der
Frau? iſt natürlich nicht nach Schema F zu be-
antworten, denn jedem Mann gefällt etwas ande-
res, und für Frauen gilt: Eines ſchickt ſich nicht
für alle. Der anſpruchsvolle Mann möchte ein
Jdeal, das es nicht gibt, ſeine Frau ſoll elegant
ſein, aber ihre Garderobe ſoll nichts koſten. Sie
ſoll eine brillante Hausfrau ſein, die ſich im Salon
zu bewegen verſteht. Sie foll vor allen Dingen
viel dümmer ſein als er und viel geſcheiter als
andere Frauen. Sie ſoll ſich durchaus nach ſeinen
Wünſchen richten, aber ihre eigene Perſönlichkeit
nicht unterdrücken. Kurz ein Weſen ohne
Fehler.

Dieſe ſcherzhafte Analyſe männlicher Anſprüche
iſt nicht ſo dumm, wie ſie auf den erſten Blick aus-
ſieht, denn ſie zeigt der klugen Frau, wie ſie es
beginnt, zu gefallen. Wenn ſie von allem etwas
in ihrem Weſen vereint und zur rechten Zeit die
paſſende Seite hervorkehrt, ſo wird ſie gefallen.“

Filmſchau.
Kammerlichtſpiele.

Jn den Kammerlichtſpielen laufen im neuen
Spielplan zwei unterhaltſame Filme. Der erſte
„Der Weg zur Verdammnis“, zeigt die Tragödie
eines Kindes das fern vom Elternhauſe auf
wächſt und nach Entlaſſung aus der Schule auf
die ſchiefe Ebene gerät. Erſt auch die Liebe eines
reinen Mädchens und durch die unſichtbare Lei-
tung des Vaters, der ſich endlich auf ſeine Pflicht
beſinnt. wird der junge Menſch vom Weg der Ver-
dammnis geführt. Wundervoll an dem Film iſt
die Handlung und der Rahmen dazu, mit einem
guten Einblick in die Vergnügungsſtätten des
Montmartre in Paris. Der zweite Film „Karo
As“ bringt das Ende der tollkühnen Senſationen.

die ſich in dieſem Werk abſpielen. Der weibliche
Eddi Volo. Marie Malczamv. zeigt unerhört
kühne Leiſtungen, die ihm den Beifall der Kino-
beſucher einbringen. Außer den beiden Filmen
laufen voch eine tolle amerfkaniſche Groteske und
die reichhaltige Opelwochenſchau.

Vereſne, Vorkräge, Verſamm'unoden ſw

Lichtſpielvalaſt „Sonne“. „Wir ſind vom K. u. K.
Jnfanterie-Regiment“, ferner ein gutes Beiprogramm.

Unſonthegter. „Die aus erſter Ehe“, ferner Lar-
ven und Fratzen“.

Kammerlichtſpiele. „Der Weg zur Verdammnis“
und Caro Aß“.

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 3. Jan.,
20 Uhr, Verſammlung im „Caſino“. Lehrer Günther
ſpricht über „Rückblicke und Ausblicke“.

Jungdeutſcher Orden. Donnerstag,
Kapitel.

Stahlhelm, Bund der Frontſeldaten. Freitag,
6. Januar, 20.15 Uhr im „Caſino“ Jahreshauptver-
ſammlung. Tagesordnung: 1. Jahres und Kaſſen
bericht; 2. Reichsgründungsfeier und Frontſoldatentag,
3. Führerwahl. Erſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht.

Deutſchnationale Volkspartei, Kreisgruppe Merſe
burg. Verſammlungen: 9. Januar, 15 Uhr, Gemeinde-
vertreterverſammlung, 20 Uhr öffentliche Verſammlung
in Bad Lauchſtädt, Gaſthaus „Goldener Stern“.
Es ſpricht Landtagsabgeordneter Herrmann. Thema:
nachmittags „Landgemeindeordnung“, abends „Die
Ausſaugung des deutſchen Mittelſtandes“. An
10. Januar die gleiche Veranſtaltung in Bad
Dürrenberg, Gaſthaus zur Eiſenbahnbrücke“.
Am 12. Januar dieſelbe in Schkeuditz im Gaſthaus
„Ratskeller“. Referent: Landtagsabgeordneter Hecken.

5. Januar,

Jn Dunkel gehüllt war am Montagmorgen um
1487 Uhr der Neumarkt. Da gerade dieſe Gegend
wegen der Bauarbeiten an der Neumarktbrücke eine
gute Beteuchtung erfordert, bedeutet das vorzeitige
Löſchen der Lampen geradezu eine Gefahr für die
vielen um 7 Uhr zum Dienſt Eilenden.

Radfahrerunfall. Jn der Rektor-Block-Straße
vergnügten ſich am Montagnachmittag mehrere
Jünglinge mit Radfahren Plötzlich prällten zwei
der kühnen Radier zuſammen. Während der eine
mit dem Schrecken davonkam, erlitt der andere
eine Verſtauchung der linken Hand. Beide Räder
waren beſchädigt

Zerſtörungswut. Jn der Nacht zum Diens?ag
haben wiederum „Halbſtarke“ in der Halleſchen
Straße ihr Unweſen getrieben Sie ließen ihren
Uebermut beſonders an den Gartenzäunen aus,
denen ſie die Spitzen verbogen. Auch merkten ſie,
daß ein Mauerpfeiler an dem Eckhaus Wilhelm-
ſtraße 2a oben mürbe war. Sie klopften daran
herum bis „hurtig mit Donnergepolter der
tückiſche Steinblock“ herunterkam. Leider hat man
die Burſchen nicht feſtſtellen können.

Einen ſchlechten Sulveſterſcherz vollführten
einige junge Leur Sie nahmen das an der Neu-
marktb ücke befindliche Geſtell mit der Aufſchrift
„Geiperrt“ for und ſtellten es am Eingang zur
Kirchſtraße auf. Dadurch erſchien der Weg nach
dem „Strandſchlößchen“ als geſperrt. Dem Wirt

des Lokals, Herrn Wilfroth, hat dieſer „Alk-
keinen Schaden zugefügt, denn das „Strand-

war überfüllt, und höchſtens ein nach
itternach. nach Hauſe Schwankender hat an dem

Schild „Anſtoß“ genommen.
Die Strohladung herabgefallen. Jn der Schul

ſtraße verlor heute, Dienstag, gegen 10,30 Uhr
ein Wagen ſeine Strohladung. Die Straße war
durch den Vorfall längere Zeit geſperrt. Menſchen
wurden nicht verletzt.

Jn die Saale zu ſpringen verſuchte am Sonntag-
abend ein junges Mädchen an der Neumarktbrücke.
Ein junger Mann, der das Mädchen kannte, hielt es
im letzten Augenblick von ſeinem Vorhaben zurück und
brachte es nach der elterlichen Wohnung.

Emil Reimers kommt! Emil Reimers kommt am
Freitag und Sonnabend mit ſeiner luſtigen Geſellſchaft
nach dem „Caſino“ und veranſtaltet dort eine neue
Lachſchlager-Revue! Die Vortragsfolge iſt vollſtändig
neu und wird bei den Merſeburger Reimers- Freunden
vielen Anklang finden.

Aus dem Kreiſe Mer'eburg.
Altſcherbitz (Dienſtjubiläum.) Am A4, Jan.

kann Sekretär Mylius auf eine 25jährige Dienſt-
zeit bei der Landesheilanſtalt Altſcherbitz zurückblicken.

Bad Lauchſtädt. (Tagung der Deutſch
nationalen Volkspartei.) Zum 9. Januar
beabſichtigt die Deutſchnationale Volkspartei eine öffent
liche Verſammlung, 20 Uhr, im Gaſthof zum „Goldenen
Stern“ abzuhalten, der 15 Uhr eine Gemeindevertreter-
verſammlung im gleichen Lokal vorausgeht. Zum Vor-
trag am Abend iſt Landtagsabgeordneter Rektor
Herrmann gewonnen worden und wird über das
Thema „Die Auszehrung des deutſchen Mittelſtandes“
ſprechen.

Bad Lauchſtädt. (Neujahrsfeier derSchützengeſellſchaft.) Nachdem am Nachmittag
des 1. Januar im Schützenhausgarten das übliche Neu-
jahrsſchießen vor ſich gegangen war, folgte am Abend
die eigentliche Veranſtaltung im „Goldenen Stern“.
Jm feſtlich in den Schützenfarben geſchmückten Saale
konzertierte die bekannte Bergkapelle Leonhardt unter
Leitung ihres bewährten Meiſters Korn-Kruſchwitz.
Eine beſondere muſikaliſche Perle aus dem Melodien-
ſtrauß bildete die Toſelli-PiolinSerenade, von Muſik
direktor KornKruſchwitz meiſterhaft vorgetragen, daß
reicher, immer reicher der Klang zum Ohre ſchwoll.
Jm Verlaufe des Abends begrüßte der Hauptmann
der Gilde, Kaufmann Carl Kirch, Gäſte und Mit-
glieder und wünſchte allen ein frohes Neujahr. Wäh-
rend des anſchließenden Balles wurden die beiden
Schützen Fritz Heſſe und Kurt Tſcheu für die beſten
Schußleiſtungen mit den Meiſterſchaftsorden für 1927
ausgezeichnet, erſterer für Meiſterſchaft Freihand, letz-
terer für Meiſterſchaft Auflage.

Bad Lauchſtädt. (Geſchäftswechſel) Das
bisher von Frau E. Meckert, hier, innegehabte Gemüſe
und Fiſchwarengeſchäft in der Merſeburger Straße iſt
vom Kaufmann Kurt Kerſtan übernommen worden,
der das Geſchäft noch auf verſchiedene andere Zweige
ausdehnt.

Holleben. (Kriegervereins Silveſter-
feier.) Der hieſige Landwehrverein veranſtaltete am
Silveſterabend im Paul Hellmuthſchen Gaſthof, hier,
eine wohlgelungene Silveſterfeier. Kurz vor 12 Uhr
erfolgte durch den Vorſitzenden, Karl Gillner, eine herz
liche Begrüßung und Beglückwünſchung für das neue
Jahr. Der Abend verlief in beſter Harmonie.

Benkendorf. (Elektriſches Licht auf dem
Bahnhof.) Nachdem die hieſige Gegend ſeit langen
Jahren ſchon überall mit elektriſchem Licht und Kraft
verſehen iſt, war immer noch auf dem hieſigen Bahn-
hofe die Petroleumlampe maßgebend. Jetzt endlich
wird auch hier elektriſche Beleuchtung angelegt, die eine
unbedingte Notwendigkeit für den Verkehr iſt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
n. Mücheln. (Mütterberatungs- und

Säuglingswiegeſtunden) finden wie folgt
ſtatt: 5. Jan., 15 Uhr, in Neubiendorf; 6. Jan., 15
Uhr, in Mücheln; 19. Jan., 15 Uhr, in Zorbau;
20. Jan., 13.30 Uhr, in Oechlitz; 20. Jan., 15.30 Uhr,
in Braunsdorf; 24. Jan., 12.30 Uhr, in Schmirma;
24. Jan., 15 Uhr, in Neumark; 27. Jan., 15 Uhr, in
Roßbach.

Wiehe. (Goldene Hochzeit. Am
Silveſter feierte das Karl Pfühlerſche Ehepaar
in aller Stille das Feſt der goldenen Hochzeit.

Nachbarſtadt Halle.
Staötbank und Gantz K Fuß.

Zu den Kunden, die von der Stadtbank hohe
Kredite erhalten hatten, gehörte auch die Firma
Gantz Fuß. Die Stadtbank hatte ihr über
400 000 Mark geliehen und man rechnete mit
200 000 Mark Verluſt.

Jnzwiſchen haben Vergleichsverhandlungen ge-
ſchwebt, die wie wir hören, geſtern zu einem Ab-
ſchluß führten. Der gerichtliche Vergleich wurde
auf der Grundlage von 30 Prozent geſchloſſen
Davon ſind 10 Prozent ſofort zahlbar. Die Stadt
ſetzt ihre Forderung um 250 000 Mark herab und
erwirbt dafür die Grundſtücke und Maſchinen.

Die geſchäftliche Leitung verbleibt den Ge-
brüdern Gantz, aber die Stadt ſichert ſich ein
Kontrollrecht.

Mit großen Schulden flüchtig.
Nach dem Muſter des Zigarrenhändlers

Reicherdt, der ſich immer noch in Wien in Haft
befindet, iſt kürzlich der Zigarrenhändler Richard
Vopel, der ſeit einigen Jahren einen Zigarren-
laden im Hauſe Herrenſtraße 6 betrieb, ausgeriſſen
unter Zurücklaſſung einer Schuldenlaſt von 50 000
bis 60 000 Mark. Er hat ſich nach Holland ge-
wandt, von wo aus er Nachricht über ſeinen Ver-
bleib gab. Die Frau hat den geſchädigten Firmen
einen Vergleichsvorſchlag auf der Grundlage von
35 Prozent gemacht, der aber nicht angenommen
wurde. Die im Laden noch vorrätige Ware iſt be-
ſchlagnahmt, der Laden ſelbſt geſchloſſen.

Vopel hat ſeine Zigarren und Zigaretten oft
unter dem Einkaufspreis verſchleudert. Er hat
bei der Schutztruppe gedient; man ſagt, er leide
an „Tropenkoller“.

Keubavten an der Delitzſcher Straße.
Straßenverbreiterung. Die Gleisanlage am fünften Bahnſteig.

Nicht nur der Riebeckplatz wird umgeſtaltet
auch die Delitzſcher Straße will man um drei
Meter verbreitern. Das Moſthäuschen fällt
und ebenſo das niedriy- Geſchäftsl,aus, das
eine Zigorrenhandlung und ein Herrenmoden-
eſchäft bisher beherbergte. Mitte Februar

egt man die Stützmauer mit dem eiſernen
Geländer nieder, im März wird das Geſchäfts
aus abgeriſſen. Aber alsbald erſteht an
einer Stelle ein neues Gebäude, das in der
Front drer Meter zuruckgeſegt iſt. Architekt
Sd indhauer, der dieſen Bau aupſührt, wird
ſchun in Kürze mit dem Bau der Riſckſeite des
Geſchäftsneubaues beginnen, ſo daß, wenn man
die Vorderfront des alten Eebäudes abzu-
brechen beginnt, bereits der hintere Teil desneuen gonſes fertig daſteht. Eine neue Skütz-

mauer mit Geländer wird gleichzeitig in der
neuen Fluchtlinie eingebaut.

Die Bahnhofsapotheke und das daneben-
liegende Amtsgebäude der Reichsbahn bleiben
unverändert. Allerdings triſ i das für das
Amt-gebäude nur hinſicht' ch der Vorderfront
zu. Das dahinter geiegene Terrain und das
Uebernachtungsgebäude werden zum Teil zur
Gleisanlage am fünften Bagnſterg gebraucht.

Das Gleis für den fünften Babnſteig erhält
einen neuen Ueberbau über de Delitzſcher
Straße. Die Widerlager für den neuen Ueber-
bau fallen dann nicht mehr in die Fluchtlinie
des Widerlagers der ſchon vorhandenen Ueber-
führung, ſondern in die neue Fluchtlinre. Mit
anderen Worten: bei Berechnung der Nutzwe'te
der Brücke wird die geſamte neue Straßen
breite angenommen, das ſind 26 Meter.

Ganz ſo ſchnell n aber die Veränderung
mit den beiden Gebäuden (Amtsgebäude und
Uebernachtungsgebäude) nicht vor ſich. Vor
1929 beſtimmt nicht, weil man erſt in dieſem
Jahr Erſatz ſchaffen muß für die Hochbautoen,
die zur Herſtellung des fünften Bahniteiges
wegfallen müſſen: für ein weiteres Dienſt-
gebäude und ein Beamtenwohnhaus, für das
ehemalige Empfangsgebäude des früheren
Thüringiſchen Bahnhofs an der Thielenſtraße
und für einige kleinere Bauten.

Vielleicht kommt aber alles noch ganz anders,
vielleicht wird die Reichsbahn über Nacht ganz
weich, verzichtet auf alles Flickwerk und beſchert
uns einen ganz neuen Bahnhof. Vielleicht,
wahrſcheinlich aber nicht

CIIIIIIEXDEEEEIIIXXZEEIIIIIIIEIIEEIIIIIIIXEEEX,U:D III
Nur trunken

Montag nachmittag 6 Uhr wurde auf der
Straße zwiſchen Ammendorf und Halle, in der Nähe
des „Roſengartens“, ein von einem Polizeibeamten
an der Hand geführtes Pferd von einem mit un
genügender Beleuchtung fahrenden Motorradfahrer
von hinten angefahren und leicht verletzt. Der
Motorrodfahrer kam zu Fall und blieb bewußtlos
liegen. Er wurde dem Krankenhaus Bergmanns-
troſt zugeführt, von wo er jedoch, nachdem der Arzt
keine Verletzungen, ſondern ſtarke Trunkenheit feſt
geſtellt hatte, wieder entlaſſen werden konnte. Das
beim Anfahren in Richtung Beeſen durchgegangene
Pferd wurde durch einen anderen berittenen Poli-
zeibeamten wieder eingefangen.

Unternehmenö,

Auf der Fahrt von Halle nach Weißenfels
gebar ein polniſches Mädchen ein Kind. Schon
bei der Abfahrt von Halle fiel das Verhalten
des ungefähr 20 Jahre alten Mädchens auf.
Und in der Gegend von Ammendorf begannen
die Wehen. Zufällig befand ſich ein Arzt im
Zug, der ſich ſofort der Polin annahm und
die Leute, die im Wagen ſaßen, veranlaßte
einen anderen Wagen zu benutzen. Zwiſchen
Leung und Corbetha kam dann ein Knäblein
ur Welt, das ſich ſofort durch kräftiges Ge-hre bemerkbar machte.

Die junge Mutter wurde in Weißenfels
ins Krankenhaus geſchafft. Sie war aber ſo
mobil, daß ſie mit ihrem Kind in der Winter-
kälte z Fuß zum Vater gehen wollte. Man
behielt ſie jedoch in Pflege.

Aus Furcht vor Strake.
Geſtern vormittag verſuchte in der Bedürfnis

anſtalt des hieſigen Bahnhofsvorplatzes ein
22jähriger Mann aus Magdeburg ſich das Leben
u nehmen, indem er ſich mit einer Raſierklinge diePulsadern an beiden Armen öffnen wollte. Durch

einen zufällig hinzukommenden Dienſtmann wurde
er an ſeinem Vorhaben gehindert und der Polizei-
wache zugeführt, wo man ihn verband. Ernſte Ver-
letzungen hat er nicht davongetragen. Als Grund
zu der Tat gab der Verletzte Unterſchlagun-
gen zum Nachteil ſeines Vaters an. Da der
Lebensmüde noch weitere Selbſtmordabſichten
äuberte, wurde er in polizeiliche Verwahrung ge
nommen.

Die Einäſcheruogen in Halle.

Unſer Krematorium beſteht ſeit 23. Dezember
1915. Jm Kriege wurde es eingeweiht. Bis
zum heutigen Tage ſind dort 4800 Einäſcherungen
vorgenommen. Jm abgelaufenen Jahre waren
es 689. Das ſind 21,42 Prozent ſämtlicher Be
ſtattungen in Halle.

Die Ziffer zeigt, daß die Feuerbeſtattung trotz-
dem zwei Vereine lebhaft dafür werben, in Halle
längſt nicht die Bedeutung hat, wie z. B. in den
thüringiſchen Staaten. Dort halten ſich Feuer
beſtattung und Erdbeſtattung beinahe die Wage
Das ungünſtigere Verhältnis in Halle, wie über-
haupt in Preußen, beruht natürlich in erſter
Linie auf den geſetzlichen Beſtimmungen, die in
preußiſchen Gebieten die Feuerbeſtattung außer
ordentlich erſchweren. So muß bekanntlich vom
Toten ein formgerechter ſchriftlicher Wille vor
liegen, der ausdrücklich die Feuerbeſtattung ver
langt.

T

Das verſchwundene Schweinerne.
Herr S. hat Verwandte, die ein kleines

Bauerngut in der Gegend von Stralfund be
ſitzen. Die Verwandten ſchlachten alle Jahre
zwei Schweine, fette Schweine, und jedesmal
bekommt Herr S. zu dieſen Schlachtefeſten
Urlaub. Er verzichtet auf Reiſen und teilt
ſeinen Urlaub zu den Schlachtefeſten auf.

So auch zu Weihnachten. Herr S. war drei
Tage fort und brachte ſeiner Familie wie
immer einen gehörigen Vorrat Wurſt, Schinken
und Schmalz mit, einen ganzen Ruckſack voll.

Frühmorgens, als er nach langer nächt-
licher Fahrt in Halle anlangte, bat Herr S.einen jungen Mann auf dem Vahnhof, ihm den

ſchweren Ruckſack gegen gutes Entgelt nach
Hauſe zu ſchaffen. Beide beſtiegen einen
Straßenbahnwagen. Und es ging gegen
Trotha zu, von wo Herr S. noch eine halbe
Stunde Wegs in ſein Haus hat. Unterwegs
aber ſchlief Herr S. ein.

Und als er aufwachte, war der hilfreiche
junge Mann mit dem Ruckſack verſchwunden.
Er war unterwegs ausgeſtiegen. Nun trauern
Herr S. und die Seinen um ihr ſchönes
Schweinernes.

Gefahr.
„Wollt ihr diesmal auch zu Silveſter Blei

gießen?“
„Um Gottes willen! Ein Bekannter hat es im

Auguſt getan der ſitzt noch wegen Falſch-
münzerei.“

Leipziger Börse vom 3. Januar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nafionalbank, Filiale Halle.
2. 1,

Lindner 52,00Mansfeld 126.,25Meerane Kammg. 22
Norddisch. Wolle Birke 179,7

00 Pittler Werkzeug 224,00224.00
Polyphon 212.,00212.00
Prehlitzer Brnk
Prestowerke
Rauchw. Walther
Riquet Co.Schubert &Salzer 3 3.,903
Stöhr Kammgarn 1706,7e

13 c0 136, 00 Thüringer Gas

3. 7.d. 0 s ts
271,00 270,00

Adeo
Casseler ſute
Chemn. A. Spinne
Chromo Najork
Etzold &Kkiebling
Falkenst. Gardin
Gautzschkamme 108.00 106.00
GermaniaMasch
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner CoKöbeke Co
Landkr. Kulk witz 94,50
beipz. Baumwoll. 255,50 233,00 Wotanwerke

do. Wolle Fahlberg-Listdo. Kammgarn 161,50 161.50 Langbein-Piano 147,00147,(0
do. tiypoth.-Bk. 148,60 HolzstoffNieder-do. Bier Riebeck 1.7,00 162, 00 schlema 122. 060]116,75

Leipziger Produktenbörſe vom 3. Januar. Weizen,
neuer, 4,50 kg 240--248; Roggen, hieſiger neuer 70 kg
248 256, Sandroggen neuer 71 kg 252--260. Sommier-
gerſte. inländ. 235 280; Wintergerſte 235--266. Hafer,
inländiſcher 205—228, neuer Mais, amerikaniſcher
runder 222226; cinquantin 228-234. Raps 310 355.
Viktorigerbſen 400 500. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogr. in Reichsmartk.

Amtliche Bekannfmachungen
des Lanökreiſes Merſeburg.
Jagdverpachtung Gemeinde Schladebach.

Am Montag, dem 16. e 1928, um
Stunde 15 Uhr, wird die hieſige Gemeindejagd,
etwa 1800 Morgen Land, im Gaſthof „Zam
Lämmchen“, Schladebach, öffentlich an den Höchſt
bietenden verpachtet. Pachtbedingungen werden
im Termin bekanntgegeben, können aber ab Mitt-
woch, den 28. Dezember 1927, beim Gemeindevor-
ſteher eingeſehen werden.

Schladebach, den 26. Dezember 1927.
Der Jagdpvorſteher.

Schade.
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Junger
Offene Stellen Rehpinſcher

Tüchtiger Gehilfe billig zu verkaufen.
Halle, Gartenſtr. 7, p.

für meine Konditorei
und Bäckerei, welcher
im erſt. Fach firm
iſt, auch den Meiſter
vertreten kann. zum
ſofortig, Antritt geſ.Otto Zinziy Merſe

burg, Oelgrube 41.

Gründſüctemart

Grundſtück
mit freiw. Laden u.
Wohnung, Halle oder
Umg., bei 4--5000
Mark Anz. zu kaufen
geſucht. Angeb. unt.
u 2855 an die Exp
d. Ztg.

Tierm arkt
Eine Gtärke und
drei Vullenkäülb.

Heitategeſuche

Landw.
Veamtentochter

20 J. alt, ev., heit.
Charakter,
wirtſchaftl. erzogen,
wünſcht, da es ihr

an paſſ. Herrenbe- 37
kanntſch, fehlt. Brief
wechſel m. beſſ. Herrn
zwecks ſpäterer

Heirat

Off. m. Bild, das
zurückeſ. wird. unter
Qu' 25588 an die
Exp. d. Ztg.

Einſames
Waldmädel

möchte mit Herrn in
Briefwechſel treten

zwecks ſpäterer

gut und

etwa 118 Mon. alt,ſchöne Herdbuchtiere Heirat
der groß. Harzraſſe Off. unter Heckenroſe

D 1969 an die Cp
d Ztg. t
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verkauft Heidecke,
Breitenbach (Harz).
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Neujahrsüberraſchung.
Niemegk. In der Silveſternacht wurde imGrundſtuck des Fahrradhändlers Je in der

Bitterfelder Straße ein ſchwerer Einbruch ver
übt. Als der Oberkellner Naumann morgens
gegen 6 Uhr mit ſeiner Frau nach Hauſe kam,
mußte er zu ſeiner Ueberraſchung feſtſtellen,
daß Einbrecher in ſeiner Wohnung gründlich
aufgeräumt hatten. Die Diebe haben ſeine
beiden Betten mitgenommen und
den Wäſcheſchrank ebenfalls reſtlos aus
geräumt. Gleichzeitig verſchwanden auch die
Betten der nebenan wohnenden Untermieter.
Die Einbrecher gelangten in die Wohnung,
nachdem ſie die Fenſterſcheibe eingeſchlagen
hatten. Da die Wohnung im Hofgebäude liegt,
wurde von den Hausbewohnern nichts bemerkt.
Der Niemegker Oberlandjäger nahm mit
ſeinem Spürhund am Neufahrsmorgen ſofort
die Fährte auf, ſie führte nach Bitterfeld. Zwei
kleine Pakete Wäſcheſtücke hatten die Diebe
unterwegs verloren. Das Diebesgut hat einen
Wert von über 1000 Mark.

Ernke auf frewöen Feldern.
Der verräteriſche Wiegeſchein.

d Köthen. Ein edles Brüdertrio konnte hier als
Verüber einer ganzen Reihe von Diebſtählen und
anderer Vergehen feſtgeſtellt werden. Bei dem
Zandelsmwenn Bieler nahm die Polizei eine
Durchſuchung vor wei! er im Verdacht ſtand. aus
den auf der S raße ſtehenden Autos Decken and
Pelze geſtohter zu haben Dabei fanden die Be
amten auch einen Wiegeſchein einer Bernburger
Fabrik über gelieferte Zuckerrüben. Da nun Bie-
ler ſelbſt keine Rüben geerntet hat, ging die
Polize. der Spu nach und ermittelte, daß die drei
Brüder im Herbſt Hunderte von Zentnern
Zuckerrüber vo den Feldern geſtohlen und
verkauft baren De Rüben wurden mit Pferde-
geſpann abeefahren. Weiter ſind Bieler und eine
beiden Brüder drinoend verdöchtig, auch große
Mengen Kreeheg ans der hieſigen Feldmark ge-
ſtohlen zu haben Einer der Brüder ſitzt in Wit
tenberg weſen Diebſtahls in Unterſuchungshaft.
Auch von Berlin aus werden ſie von der Stagats-

Der Houpttäter hat ſeinen
Wohwſitz hie tn Köthen. Der Hondel mit den
geſtohlenen Feldfrüchten hat alle drei ganz gut
ernährt

c „J„J„

Verbeerende Brände.
Eine Moformühle eingeäſcherk. Viehverluſt.

Werben (Altm.). Die Werbener Motor-
mühle brannte vollſtändig nieder. Dabei ſind
erhebliche Mehl- und Getreidemengen, die in
der Mühle lagerkten, ein Raub der Flammen
geworden. Die Entſtehungsurſache des Feuers
iſt nicht bekannt. n

Arendſee (Altm.). Jm benachbarten Orte
Haverland wurde die Scheune des Händlers
Baack durch Feuer zerſtört. Verbrannt ſind
ſämtliche Erntevorräte, drei Pferde, vier
Kühe, mehrere Wagen und die landwirt-
ſchaftlichen Maſchinen. Als Urſache des Feuers
wird Brandſtiftung vermutet.

Noch ke'n Sporkwekter.

Aus dem Harz. Der Witterungschatakter hat
ſich nicht geändert. Wir haben trockene Kälte.
Auch in den oberen Lagen fehlt der Schnee. Jn-
folgedeſſen iſt keine Sportmöglichkeit.

Aehnlich lauten die Berichte aus Thüringen
und dem Riefengebirge. Nur im Erzgebirge iſt
Sport möolich.

Sette Sieburth
und die Männer.

Roman von Käte Lindner
(Copyright 1927 by Alfred Bechthold. Braunſchweig.)

4 Fortſetzung. (Nachdrucd verboten.)
Mademoiſelle Nanette trat geräuſchlos ein

huſchte hinter den Stuhl ihrer Herrin und ſteckre
ihr ein zuſammengefaltetes Papier in die Hand

„Dieſe D peſche iſt ſoeben abgegeben worden
Madame,.“ ſagte ſie. ſetzte ſich an ihren Platz und
neigte den feinen Kopf tief über ihren Teller
„Sie iſt wie ein altes Bild von Bouché,“ dachte
Sette. „Und ſie hat ſolch ein feines, gelbes
Wachsgeſſich chen. und die Augen ſind wie zwer
Sonnen. G wiß iſt ſie Tante Virginia ſehr er-
geben wer ſollte ſie wohl nicht lieben, die Herr-
liche

Da legte drüben Tante Virginia plötzlich das
Beſteck auf den Teller Sie war erblaßt, und ihre
Augen flogen ſchen zu Sette hinüber, die eben
kräftig in ein Kaviarbrötchen biß. Einen Augen-
blick legte ſie die feine beringte Hand übex die
Augen dann ſchob ſie die Depeſche unter ihre
Serviette.

„Jß Kind iß, du wirſt Hunger haben.“ Gütig
ſchwang ihre Stimme.

Und Mademoiſelle Nanette ſchob Sette noch
einmal die warme Platte zu und goß ihr Wein in
das geleerte Glas. Jhre großen Augen ruhten
freundlich auf dem hübſchen Geſicht ihr gegen-
über Wie nett daß da wieder einmal ein jun-
ger Gaſt ſaß im Roſenſchlößchen, wie „Buen
retiro“ im Mund der Leute genannt wurde. Gar
zu einſam war es doch hier geworden ſeit ein
tiefer Seufzer hob die Bruſt der Franzöſin.

Du zeigſt wohl hernach der Sette ihr Zimmer
Ranetter! Den Johann hab' ich nach der
Stadt hineingeſchickt Virginia hob die

Aue

angeſchwollen iſt.

Tafel auf, nickte Seite freundlich lächelnd zu:

Merſeburger Tageb att (Kretsblatt)

e TDCTDZAutoungiück in der Silveſternacht.
Zwei Tote, drei Verletzte.

Burg b. M. Jn der Silveſternacht unternahm
der Chauffeur Atenſtedt mit dem Wagen einer
Magdeburger Firma eine Autofahrt nach Burg.
Die Jnſaſſen ſtiegen dort in einem Hotel ab
Mitfahrer waren der Grenadier Bernhard vom
1. Garderegiment in Potsdam, der ſeinen Urlaub
im elterlichen Hauſe bei dem Polizei ſekretär Bern-
hard in Magdeburg verlebte Fräulein Bernhard,
die Schweſter des Reichswehrſoldaten, Fräulein
Papſt und Annelieſe Böttcher, ſämtliche aus
Magdeburg Gegen fünf Uhr morgens hatten ſie
wohl Burg verlaſſen, und gegen 286 Uhr fuhr der
Wagen zwiſchen Möſer und Gerwiſch an der
Stelle, wo ſchon einmal ein Auto verunglückte
und wo vor längerer Zeit eine Autofalle geſpannt
war, an einen Baum und ſtürzte in den Graben.

Die Geſchwiſter Bernhard waren auf der Stelle
tot, die drei anderen Jnſaſſen wurden ſchwer
verletzt

Die Toten wurden in die Leichenhalle zu Kör
belitz, die Verletzten
Magdeburg gebracht.

Der Opernfänger J. vom Stadtheater in
Magdeburg, der in Möſer wohnt, kam mit ſeinem
Wagen zufällig an der Unglücksſtelle vorbei. Er
holte ſofort ärztliche Hilfe aus Gerwiſch, ſo daß
den Verletzten zunächſt Notverbände angelegt

in eine Privalklinik nach

werden konnten. Darauf holte er einen Ober
landjäger aus Möſer und benachrichtigte dort
einen Autobeſitzer, der auch bald mit ſeinem Wa-
gen zur Stelle war und ſich in Gemeinſchaft mit
den übrigen Anweſenden in weitgehendſter Weiſe
um die Verunglückte bemühte. Man ſchleppte
den Wagen, von dem nur noch das untere Geſtell
vorhanden war, nach Möſer ab.

Nicht unbemerkt darf bleiben, daß ein leider
unbekannt gebliebenes Auto, das die Unglücks-
ſtelle paſſierte, auf Anruf um Hilfeleiſtung wei
terfuhr. Die Jnſaſſen antworteten nur, ſie hätten

keine Jeit,

Eine Schwarzfahrt kommt nicht in Frage. Die
tödlich verunglückte Jlſe Bernhardt, die neben
dem Lenker, Betriebsleiter Atenſtädt, ſaß, ſoll
mehrmals

an das Steuer gegriffen
haben, obwohl A. ſich das verbat. Offenbar hat
ſie dabei die am Steuer angebrachte Lichtſchaltung
berührt, wodurch plötzlich die Scheinwerfer ver
löſchten, Unmittelbar darauf fuhr das Auto gegen
einen Baum, Atenſtädt hat ſchwere Verletzungen
erlitten, Jlſe Pabſt und Annelieſe Böttcher ſind
nur leicht verletzt.

DIGCGCGCGCCCCCCCCCCCCCCCQCG III5wei „Studenten“ a s Falſchmünzer.
Hannover. Seit geraumer Zeit wurden in

Hannover, Bremen, Hamburg, Oldenburg, Oſt
ſriesland, Osnabrück, Braunſchweig, im Harz und
in Magdeburg falſche Zweimarkſtücke angehalten.
nach deren Herſteller und Verausgaber etwa zehn
verſchiedene Staatsanwaltſchaften vergeblich fahn
deten. Jetzt gelang es der Hamburger Kriminal
polizei in Eimsbüttel, zwei „Studenten“ feſt
zunehmen von denen der 22jährige G. als Ver-
ausgaber falſcher Zweimarkſtücke und der 35-
jährige Oe. als Herſteller der Falſifikate in Be
tracht kamen. Beide behaupteten, ſich nicht zu
kennen. Es gelang, ſie zu überführen. Etwa
2000 Stück falſche Zweimarkſkücke und Handwerks-
zeug wurden im Logis der beiden „Studenten“
vorgefunden, die als ſolche polizeilich gemeldet
waren.

millienenſegen nach 100 Jahren
Rieſenerbſchaft aus Ueberſee. Die Sperrzeit

abgelaufen.

Rudolſtadt. Die „Landes Zeitung erzählt
folgende roma hafte Geſchichte, die diesmal
ausnahmsweiſe! wirklich und wahrhaft wahr
ſein ſoll:

„Vor mehr als hundert Jahren hat ein
Fräulein Vollſtede einen Braunſchweiger Mans-
feld geheiratet. Als Herr Erich Mansfeld, der
ſpäter als Schiffsreeder in Hamburg lebte, im
Jahre 1825 auf Ceylon ſtarb, ſiedelte ſeine Gattin
nach Wien über, wo auch ſie nach einigen Jahren
das Zeitliche ſegnete. Vor ihrem Tode (im
Jahre 1827) hat ſie aus irgend einem Grund
ein Teſtament errichtet, durch das die Auszahlung
der Erbſchaft auf 100 Jahre geſperrt wurde.
Die alte Dame muß beſondere ſeheriſche Gaben
beſeſſen und den Verfall der Gulden- und Kronen
währung geahnt haben. Jedenfalls hat ſie ihr
Vermögen von etwa 15 000 Pfund Sterling in
England angelegt, wo es durch 100 Jahre zins-
tragend verwaltet und nun zu einem koloſſalen
Betrage man ſpricht von 30 Millionen Mark

Jetzt ſind die 100 Jahre

„Ruh dich ein wenig aus droben, du wirſt müde
ſein. Und räum deine Sachen in die Schränke,
Sette, du wirſt doch wahrſcheinlich auf lange hier
bleiben.“

Mad. moiſelle ſchwebte vor ihr her die Treppe
hinauf und ſchloß droben im zweiten Stockwerk ein
reizendes Zimmerchen auf, ganz in roſa gehalten
mit einem rieſigen Bett und roſengeblümten Ta
peten. Roſengeblümt war auch die Decke des
Bettes. „Hier werden Sie wohnen, Fräulein
Thereſia.“ Mademoiſelle ſprach dieſes Thereſia
aus mit einem leiſen, fremdländiſchen Akzent und
liſpelte dabei ein ganz klein wenig. „Hier,“ ſie
ſchloß einen geräumigen Wandſchrank auf, der für
Kleider und Wäſche eingerichtet war, „dieſer
Schrank wird groß genug ſein. Sie haben ja nur
einen kleinen Koffer mitgebracht

Mit leuchtenden Augen ſah ſich Sette in dem
entzückenden Raum um.

„Zu ſchön, viel zu ſchön für mich, Mademoiſelle
Wie gut iſt Tante Virginia. „Mit gefalteten Hän-
den ſtand das Mädchen und ſtaunte hinein in die
lichte Pracht. Die Fenſter des Zimmers gingen
nach dem Garten hinaus, kleine roſa Schling-
roſen rankten zum Fenſter herein. Und der Wind
trug ſüßen Duft durchs Fenſter, bis unters Dach
hinauf rankten die roſa Crimſon rampler, die
draußen die Hausmauer bedeckten.

„Madame haben befohlen, daß Johann Jhr
größeres Gepäck vom Bahnhof herausbringen läßt
Sollte ſpäter dieſer Schrank Aber da lachte
Sette, lachte, daß es draußen im Garten wider
hallte.

„Nichts habe ich weiter, als den kleinen Koffer
da, Mademoiſelle Arm bin ich wie eine Kirchen-
maus, und der Schrank iſt viel zu groß Es könnte
ja ſein, daß ſie mir ſpäter meine übrigen Sachen
nachſchicken von Haus. aber damit iſt bei Mamas
Veranlagung kaum zu rechnen. Jch darf kaum
auf ihre Verzeihung hoffen, damit muß ich mich
ſchon abfind n

„Mon Dieu,“ ſagte Mademoiſelle, und ihre

abgelaufen, und die Kinder und Enkel jener, die
damals leer ausgegangen ſind, werden nun in
den Beſitz dieſer Reichtümer gelangen.

Wie wir von einem in Berlin lebenden Nach-
kommen der Braunſchweiger Linie der Familie
Mansfeld erfahren, haben ſich bereits über 250
Perſonen gemeldet, die Anſpruch auf das Mil-
lionen zu haben glauben. Die Abwicklung der
Erbſchaft iſt ei rem Rechtsanwalt und Notar
in Berlin übertragen worden.“

Kuh, Hund und Motorradsfahrer.
Weißenfels. Der Köter war der Uebeltäter.
Er bellte die friedlich mit ih em Begleiter, einen
Bauern, die Merſeburger Straße entlang trot-
tende Kuh ärgerl ch an. Die Kuh ſchien ſich dieſe
Anpöbelei verbitten zu wollen und blieb zud ken Zweck p.ötzlich ſtehen. Jm ſelben Augen-

blick ſauſte ein Motorradfahrer heran, der nicht
mehr rechtzeitig ausweichen konnte, und nun war
die ſchönſte Ka ambolage fertig. Der Motorrad-
fahrer, trug Hautabſchürſungen davon, der Land
wirt kugelte ſich einen Arm aus, ſo daß er ſich
in ärztliche Behandlung begeben mußte. Das
Rind erholte ſich zuerſt von ſe nem Sch ecken und
ſprang in mächtigen Sätzen die Straße entlang,
konnte jedoch vor ein paar Gärtnern, die mit
einer langen Leiter des Weges kamen und die
Lage ſofort überſchauten, auſgehalten werden.

Ein ebrochen unö erfrunken.
Bad Sulza. Beim Betreten der dünnen

Eisdecke iſt Freitag nachmittag auf der Jlm in
der Nähe der Pferdeſchwemme das fünfjährige
Söhnchen des Wollwarenfabrikanten von
Neſſen eingebrochen und ertrunken. Die Leiche
des Kindes wurde in der Jlm fortgetrieben
und konnte trotz eifrigen Suchens nicht ge-
funden werden.
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Furchtbares Ende einer Silveſterfeier.
Gera. Jn ſeiner Wohnung wurden der dreiund-

dreißigjahrige Geſchäftsführer Heinz Kunz und
deſſen fünfundzwanzigjährige Braut Marie Nag-
ler tot aufgefunden Das Paar war ſpät von der
Silveſterfeier zurückgekehrt und benutzte noch den
Gaskocher zum Kochen. Man vergaß aber an

ſchwarzen Augen ſtrahlten mitleidig. Sie war
noch alte Schule, ſehr romantiſch veranlagt und
konnte es nicht verſtehen. wie jemand der noch ein
r s beſaß, ſo in's Leben hinausſtürmen
onnte.

Ein ungewohnter Anblick bot ſich Made-
moiſelle, als ſie drunten das Schlafzimmer ihrer
Herrin betrat. Da kauerte Madame mit rot
geweinten Augen auf einer Couchette, hatte ein
kleines, verblichenes Bildchen in der Hand, und
ihre Tränen tropften darauf nieder.

„O Nanette, wo bleibſt du ſo lange? Wie
bringen wir es ihr nun bei, dem armen Mäderl
droben .2 Jhr Vater iſt ganz plötzlich ge
ſtorben, mein lieber, armer Hermannbruder
Da lies.“

Sie reichte Nanette die Depeſche, die dieſe ihr
vorhin während des Frühſtücks gebracht hatte.

„Unſer lieber Vater heute am Herzſchlag ver
ſchieden Vermuten Sette in ihrem Hauſe. Gruß

Rudolf Sieburth“
Nanettens ſchwarze Augen bohrten ſich förm

lich in die wenigen Worte hinein. Dann ſah fie
betreten auf ihre Herrin.

„Da ſchau, Nanetterl, wie er ausg'ſchaut hat,
wie liab, der Hermann. Dazumal iſt er noch ſo a
arg junges Tſchavperl g'weſen, wie das Bild
g'macht worden iſt.“

Jn Erinnerung verſunken, ſtarrte Virginia auf
das Bild.

„Weißt, beleidigt hat ſie mich amal“ die Frau
Dazumal, wo ich ſo ſchwer tragen hab' müſ-

ſen meinem Schickſal Moraliſch ihre kleine,
fürwitzige Naſe hat ſie rümpft über die Virginia
Sieburth, der die Welt zu Füßen lag

Da hab' ich meinen Hermannbruder gemieden
Schwer hat er getragen daran, das weiß ich, Na
netterl Und er war net ſo moraliſch wie die
Frau Gemahlin und hat mit mir tief im Herzen
rinn g'fühlt und hat mir auch g'ſchrieben, damals,
du weißt, als das große Leid über mich kam
Als alle Blätter es j. die Welt hinausſchrien,

Kummer 2

ſcheinend, den Hauptabſchlußhahn zu ſchließen. Der
Gasſchlauch, der ni 9t beſonders feſt ſaß, löſte ſich,
ſo daß das Gas entſtrömen konnte. Mittlerweile
u ſich das Paar, das in Kürze heiraten wollte,
ereits ſchlafen gelegt. Das Gas drang in den

T aftannt ein und brachte den Brautleuten den

od. t W5

Der nachſchaffende Dichter.
„Es iſt beſtimmt in Schichjals Rat“.

Leipzig. Jeder kennt das Lied von Feuchtersleben
„Es iſt biſtimmt in Gottes Rat“, aber die neue
Faſſung, die vom Lehrer Schwager in Döbißz
ſtammt, lautet anders Dieſer Herr ließ in der
Schule ſingen „Es iſt beſtimmt in Schickſals Rat“.
Und warum tat er das? Er hatte auch Kinder
von Kommuniſten in der Klaſſe, und deren
„religiöſes Gefühl“ hätte verletzt werden können,
wenn der Herr Schwager den richtigen Text hätte
ſingen laſſen. Zahlreiche Eltern waren mit der
neuzeitlichen Umdichtung nicht einverſtanden, ſie
verlangten, daß die Schule nicht die Perlen un
ſerer Literatur verhunze, ſonſt ſolle ſie überhaupt
die Hand davon laſſen. So kam die Sache an das
Bezirksſchulamt Leipzig 2. Dort ſtellte man feſt,
daß die Schwagerſche Abänderung recht geſchmack
los iſt. Daß ſie auch dumm iſt, hätte man noch
hinzufügen können. Die Kommuniſten aber finden
l lich das Lied in der umgedi“

oußerordentlich ſchön und verlangen, daß ihre
Kinder vor dem „ſinnverwirrenden“ urſprüng-
lichen Text bewahrt bleiben.

Die Gen'er Flagre.
Rieſa. Das Verwaltungsgebäude der Mittel-

deutſchen Stahlwerke A.-G., Lauchhammerwerk
Rieſa, hatte am Neajahrstage die Genfer Flagge
hochgezegen. Die Beflaggang war ein Heichen,
das allen Werksangehörigen ſagte, daß im ver-
gangenen Jahr das Werk von tködlichen und
ſchweren Unfällen verſchont geblieben iſt.

Brehna. (Ehren volle Auszeichnung.)
Dem ehemaligen Direktor der vor einiger Zeit
hier aufgelöſten „Molkereiſchule der Provinz Sach
ſen“,, Herrn Otto Koch, iſt nunmehr von der
Molkereigenoſſenſchaft das ſilberne, tragbare
Ehrenzeichen am ſchwarzweißen Bande der
Handeskammer Halle, für 35jährige Dienſtzeit
mit einem ehrenvollen Schreiben des Vorſtandes
übermittelt worden.

Eilenburg. (Gasvergiftung.) Jn dem
Hauſe Eckartſtraße 25 war infolge des Froſtes ein
Gasrohr ſchadhaft geworden Durch das aus-
ſtrömende Gas verlor die Familie des Tiſchler-
meiſters Lange insgeſamt vier Perſonen, das Be
wußtſein. Als man ſie auffand, befanden ſie ſich
in einem bedenklichen Zuſtand. Sie wurden ins
Krankenhaus geſchafft.

Köthen. Ein Exploſionsunglüch
ereignete ſich in einem Hauſe in der Friedhofſtave En dort wohnender alter Mann wollte
as Feuer im Küchenofen in Ordnung bringen

und nahm hierzu Spir tus zu Hilfe, wobei die
Flaſche explodierte und die Kleidung des alten
Mannes in Flammen aufging. Auf das Schreien
des Unglücklichen eilten Mitbewohner des Hau
ſes herbei und e 7 die Flammen. Der
Schwerverletzte mußte mit dem Krankenauto nach
dem Kreiskrankenhauſe übergeführt werden. An
ſeinem Aufkommen werd gezweifelt.

Quedlinburg. Oberbürgermeiſter
Banſi 70 Jahre alt.) Der Ehrenbürger
unſerer Stadt und langjähriger Leiter unſeres
ſtädtiſchen Gemeinweſens, Oberbürgermeiſter a. D.

beging am 3. Januar ſeinen 70. Geburts
ag.

Oberröblingen (Helme). (Hebammen-
jubiläum.) Am 1. Januar konnte unſere
Hebamme Marie Lumner auf eine 25jährige
Tätigkeit im hieſigen Orte zurückblicken, Jn dieſer
Zeit hat ſie 952 Kindern, darunter 15 Zwillings
paaren, den Weg ins Leben erleichtert. Die
hieſige Gemeinde brachte ihr herzliche Glück
wünſche dar.

daß der Prinz Taver Ferdinand geſtorben ſei in
ſo jungen Jahren drunten in Rom.

Aber g'ſehen haben wir uns net mehr. Jetzt
iſt mir's leid, jetzt, wo er tot iſt und das unſel'ge
Kind droben wahrſcheinlich ſchuld iſt an ſeinem
jähen Hinſcheiden Wie bringen wir es ihr
nun bei, Nanetterl, wie .2 Gib doch einen
guten Rat.

Nanette riet, es heute der Tochter noch zu
verheimlichen. Morgen ſei auch noch ein Tag, und
zur Beerdigung würde Madame doch wohl nicht
hinfahren.

Virginia ſchüttelte heftig den Kopf.
„Nein, Nanetterl, nein die Frau du

weißt Sie wäre imſtande, nochmal Takt-
loſigkeiten zu begehen. und der Hermann könnt'
mich nicht mehr ſchützen davor. Sie hat ein kloans
Hirnkaſtel, weißt, Nanetterl, nimmer könnt' ſie
begreifen, daß Nein, nein, vollends jetzt, wo
die Sette bei mir iſt. Gift und Galle würde ſie
ſpeien, die Frau. Der Johann ſoll nachher gleich
nochmal zur Stadt fahren und einen Palmzweig
kaufen, den ſchönſten, den er auftreiben kann.
Und mit Eilpaſt hinſchicken und du, Nanetterl,
gibſt nachher eine Depeſch' auf, daß die Sette bei
mir iſt und vorläufig auch hier zu bleiben denkt.

Reſolut trocknete Virginig Sieburth jetzt ihre
Augen, ſtrich noch einmal über das verblichene
Bild und ſchloß es wieder in das Käſtchen, dem
ſie es entnommen hatte. Sie goß etwas Eau de
Cologne auf ihr Taſchentuch und lächelte zu
ihrem Frangöslein hinüber, das die Kleider der
Herrin in den Schrank räumte.

„Ja, ja, Nanetterl, immer einſamer werden
wir im Leben, einer nach dem anderen geht, und
wir können es net ändern. Aber iſt's net akurat,
als hätt' mein Hermannbruder mir das Mädel
herg'ſchickt als ſollt das ſo ſein

Mademoiſelle nickte. „Sie ſcheint ein lieb Ding
zu ſein. Madame, die Freude hätten Sie ſehen
ſollen, als ſie ihr Zimmerchen droben ſah. Wie
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Ton Jporſuvſuel
Fußball.

Spartverein Grube Eliſabeth S V. 99 Merſe
burg Reſerve 9:0.

b. Zu ihrem erſten Spiele hatte ſich die neu
gegründete Sportabteilung der Crube
Eliſabeth Mücheln, die Reſerve von 99 Merſe
burg verpflichtet. Leider traten die Gäſte nur mit
neun Mann und Erſatz an Es wurde unter der
vorzüglichen Leitung des Herrn Metzger-Neumark
ein angenehmes, ruhiges Spiel vorgeführt, das
die Merſeburger in der Hauptſache im Vorteil ſah.
Erſt in der zweiten Hälfte kamen die Einheimiſchen
mehr auf, ohne jedrch zu einem Erfolg, der oft nähe
lag, zu kommen Ecken 7:0 für 99. Die Müchelner
haben ihre beſten Kräfte im Torwart, rechten Ver
teiriger, Mittelläufer und Halblinken. Wenn die
Mannſchaft erſt zuſammengeſpielt iſt, wird ſie einen
achtbaren Gegner abgeben. Der neue Sportverein
ſoll auch einen eigenen Spielplatz erhalten, der den
Sportgeiſt gewiß noch mehr entfachen wird.

Sportring Mücheln J S. V. Beuna I 3:2 (3:0).
h. Einen knappen Sieg konnte Mücheln gegen

den Tabellenzweiten der IIb-Klaſſe erringen. Jn
der erſten Halbzeit waren die Einheimiſchen ſtark
überlegen und erzielten in der 8., 22. und 37.
Minute ſchöne Tore. Nach der Pauſe ließ die
Mannſchaft jedoch ſtark nach und ſpielte völlig zer
fahren. Der Gegner ging daher aus ſich heraus
und kam in der 10. und 40. Minute zu zwei Er-
folgen. Der ſichere Ausgleich in Geſtalt eines Elf-
meter wurde jedoch ausgelaſſen. Mücheln ſpielte
mit Erſatz für Torwart, linken Läufer und Halb-
links, der ſich jedoch bewährte. Ecken 10:3 für
Mücheln.

V. f. W Schkeuditz V. f. L. 04 Leipzig 3:2 (1:1).
m. Als Maßſtab für die Spielſtärke beider
Mannſchaften kann dieſes Spiel a ſ keinen Fall
angeſehen werden; denn der faſt ganz vereiſte Platz
ließ kein einwandfreies Spiel zu. Es war mehr
ein Kampf gegen die Tücken des Spielfeldes als
gegen den Gegner. Trotz dieſer ungünſtigen Ver
hältniſſe wurde das Spiel in einem ganz annehm-
baren Tempo durchgeführt, doch machten ſich deſſen
Folgen nach dem Seitenwechſel bei den Platz
beſitzern ſtark bemerkbar. Nachdem das Spiel in
der erſten Halbzeit vollkommen ausgeglichen war,
drängte der V. f. B. die Leipziger ſehr zurück und
ſpielte in dieſer Zeit dauernd überlegen. Das
Halbzeitergebnis gibt den Verlauf vor dem Seiten
wechſel am beſten wieder. Die Platzbeſitzer legten
in dieſer Zeit ein Tor vor, das aber vom V. f. V.
bald wieder aufgeholt werden konnte. Mit dem
Wiederanpfiff begann die Ueberlegenheit des
V. f. B., aber eine Unmenge ſicherſter Gelegenheiten
wurde ausgelaſſen, und darum allzu knapp iſt das
Ergebnis nach dem weiteren Spielverlauf aus
gefaTen. Vei beiden Parteien konnten die Hinter
mannſchaften am beſten gefallen, das Spiel der
übrigen Reihen litt mehr oder weniger unter den
mißlichen Bodenverhältniſſen. Der Unparteiiſche
traf in vielen Entſe, dungen nicht das Richtige

f. B. Schkeuditz III gegen V. f. L. 04 Leipzig
2: 5.

Oberſtudienrat Paul Schwarze d. T
Von einem ſchweren Verluſt iſt die Deutſche

Turnerſchaft und damit auch die Sache der deut-
ſchen Leibesübungen betroffen worden. Ober-
ſtudienrat Paul Schwarze-Dresden, der ſeit
dem Bremer Turntage 1926 das Amt eines Ober-
turnwarts der DT. bekleidete, iſt am Montag-
morgen 6 Uhr im Dresdener Krankenhaus nach
ſchwerem Leiden geſtorben.

Der Verſtorbene. einer der klügſten und fein
ſten Köpfe in der Führerſchaft der DT., wurde
am 22. Februar 1874 zu Blockwitz bei Dresden
geboren, ſtand alſo erſt im 54. Lebensjahre Seit
früheſter Jugend widmete ſich Schwarze der Turn
ſache, war 1894 Vorturner und von da an begann

ſeine überaus erfolgreiche und ſegen

Mittelerzgebirggaues arbeitete er ſich durch ſeineeminenten Fühſgteiten ſeine n

gabe und ſeine e rig einerbald zum Vorſitzenden des Techniſchen Ausſchuſſes
und zum Männecturnwart der DT. empor.
Aemter, die ihm 1919 verliehen wurden.

Der Verſtorbene war aber auch ſchriftſtelleriſch
erfolgreich tätig. Seine Schriften „Das Buch der
Deutſchen Turnerſchaft“ und „Die Deutſchen
Leibesübungen“ ſind beſonders wertvolle Beſtand
teile in der Literatur der deutſchen Leibes-
übungen. Uns Hallenfern iſt der Perſtorbene per
ſönlich bekannt. durch ſeine Anweſenheit bei den
traditionellen Jahnſchwimmen der DT. in Halle

MMEEEXD III II

XIV.
Von den Eszoten unſeres Circus intereſſieren

die Jndianer immer am meiſten. Sie ſehen „in
Zivil“ aus wie Farmer, und als ſolche leben ſie
auch drüben in ihrer nord amerikaniſchen Heimat.

Nachdem die Yankees die meiſten von ihnen aus
gerottet haben, können ſie es ſich leiſten, die
übriggebliebenen unter ethnographiſchen Natur-
ſchutz zu ſtellen: Jndianer werden heute drüben
als koſtbare Raritäten geſchützt. Dies äußert ſich
zunächſt darin, daß ihnen die Reiſe in das Aus-
land ſehr erſchwert wird; jeder Circusbeſitzer,
der aus Nordamerika Jndianer „bezieht“, muß
für jeden eine hohe Kaution hinterlegen, die die
Garantie dafür bieten ſoll, daß die Rothaut auch
wieder nach Amerika zurückkommt. Stirbt ſie in
Europa, dann muß der nach indianiſcher Sitte
einbalſamierte Leichnam im Zinkſarg über den
Ozean zurückgeſchickt werden. Jn dem langen Ver-
trage, den wir mit der nordamerikaniſchen Re
gierung ſchließen müſſen, um Jndianer nach Eu-
ropa zu bekommen, ſteht u. a. auch eine Anti-
Alkoholklauſel: der Circusbeſitzer verpflichtet ſich,
dafür zu ſorgen, daß die Jndianer auch im Aus-
lande unter dem Prohibitionsgeſetz bleiben, daß
ihnen kein Alkohol verabreicht wird. Deshalb
werden, bevor der Circus in eine Stadt kommt,
alle Gaſtwirte durch Rundſchreiben davon benach
richtigt, daß die roten Recken alkoholfrei bleiben
müſſen, welche Maßnahme indeſſen oft durch
Frauen und Mädchen vereitelt wird, die den Jn-
dianern als Liebesgaben Schnapsflaſchen zuſtecken
Es gibt eine ganze Anzahl ſolcher würdeloſen
Weiber, die den Rothäuten beſtändig nachreiſen
und leider durch keine geſetzliche Handhabe da
ran gehindert werden können. Sarraſani be
kommt ſeine Jndianer ſeit zwanzig Jahren von
amerikaniſchen Geſchäftsfreunden. Das ſind die
Miller Brother, die in einem Jndianerterrito-
rium große Beſitzungen haben, ſelber eine „Wild-
weſtſchau“ unterwegs haben und für Sarraſani
Truppen zuſammenſtellen die dann nach Er-
ledigung der oben erwähnten, umſtändlichen
Formalitäten unter Führung von Cowboys
nach Europa geſchickt werden. Dieſe Cowboys
ſind ebenfalls Farmer, ſie erfreuen ſich des Ver-
trauens ſowohl der Rothäute wie des Circus-
direktors und der Millers. Als ich unſeren letzten
Jndianertransport. der mit der „Deutſchland“
herübergekommen war, in Hamburg abholte, war
auf demſelben Dampfer eine Jndianertruppe für
Circus Krone. Während wir im Hamburger
Hauptbahnhof unſere Rothäute ſpeiſten, kam un-
ſer Cowboy Mr Shoulz und meldete mir: ihm
fehle ein Jndianer Es ſtelle ſich heraus, daß die

keit als Tur führer Anfangs Turnwart des

Von Dr. F. H. Kober.

Fußball in Südoſtöeutſchland.
Die endgültige chaft gegen Mittel

Die für das Bundespokalſpiel gegen Mittel
deutſchland in Ausſicht genommene ſüdoſtdeutſche
Mannſchaft trug am Neujahrstage in Breslau ein
Probeſpiel S n eine aus Breslauer. Spielern
beſtehende Elf aus, das die Pokalmannſchaft nach
überlegenem Spiele mit 6:2 (4:1) für ſich ent
ſchied. Der et Verband entſendet nun-
mehr nach Chemnitz folgende Vertretung: Reiß-
ner (Breslauer Sportreunde): Woydt Breslauer
Sportfreunde); Krauſe (Alemannia-Breslau);
Bieſinger (Breslau 08); Lehmann (Viktoriag-
Forſt); Langer (VfB. Breslau); Siems (VfB.

ſer Jüngling ſich während der Ueberfahrt in eine
ind aniſche Schöne der Krone-Truppe verliebt
hatte und ſich nun irgendwo verborgen hielt, um
im letzten Augenblick den Zug zu beſteigen, der
die Krone-Truppe nach Mailand bringen ſollte.
Unſer Cowboy ſtellte ſich an der Sperre auf, die
die abreiſenden Jndianer paſſieren mußten. Rich-
tig: kam da einer angeſchlichen, den Kopf dicht
im Poncho verhüllt, Mr. Shoulz ſpringt auf
ihn zu, reißt ihm das Tuch vom Gefſicht, erkennt
ſeinen Ausreißer und will ihn zu ſeinem Stamme
zurückführen. Jn dieſem Augenblicke aber griff
der feindliche Häuptling ein, zog ſich blitzſchnell
die Jacke aus, ſtreifte die Aermel hoch und for-
derte unſeren Cowboy mit höhniſchen Zurufen
zum Boxkampf heraus, den dieſer ſofort anzu
nehmen Miene machte Glücklicherweiſe gelang es
aber, die Gegner, zu trennen, ehe ſie vom home-
riſchen Vorſpiel des Wortkampfes zu Tätlich-
keiten übergehen konnten. Nach ſchwierigen Ver-
handlungen kam eine Einigung zuſtande, jeder
Stamm bekam die ihm zuſtehenden Mannen und
Frauen, Joe Bearhead zog mit uns und ſeine
rote Praierieblume mit Krone. Die einzige, die
mit dieſer friedlichen Löſung unzufrieden war,
war Mrs. Shoulz, vorwurfsvoll ſagte ſie mir:
„Hätteſt du nur gelaſſen boxen meine Mann mit
dem Chief, er hätte ihn geboxen brown und
blau.“

Zum erſten Mal in dieſem regneriſchen Som
mer 1927 wohnen unſere Jndianer nicht in ihren
Tipps, den kleinen ſpitzwinkligen Zelten, ſondern
im Wagen. Jn den Tivppies ſaßen ſie um die
ganz primitive Herdſtelle, rauchend oder ſingend;
die Wagen, in denen ſie jetzt haufen, haben ſie
ſich mit ihren Bildern, die in Zeitungen undZeitſchriften erſchienen ſind, ausſtaffiert. Die
älteren Jndianer leben zurückgezogen, es iſt ihnen
nicht angenehm, wenn Unberufene ſie in ihrer
Zivilkleidung ſehen, deshalt wählen ſie bei ihren
Spaziergängen durch die Stadt auch immer ſtille
Straßen. Es gibt unter ihnen ausgezeichnete Be
obachter, und die Briefe, die unſer vorjähriger
Häuptling Black Corn in ſeine Heimat ſchickte,
ſind dort wegen ihrer intereſſanten Urteile über
das mitteldeutſche und das weſtdeutſche Jnduſtrie
gebiet in Zeitungen gedruckt worden. Einige

der Jndianer fertigen ſehr hübſche Perlſtickereien;
unſerem Reichspräſidenten von Hindenburg ha-
ben ſie eine aus einem alten Häuptlingsſattel
gearbeitete Ledermappe überreicht, augenblicklich
nähen ſie mit Büffelſehnen Tauſende von bunten
Perlen auf eine Lederjacke, die ſie wohl wieder
z nen Prominenten als Ehrengabe zugedacht
haben.

ein Kind am Weihnachtsabend. ganz groß wur-
den ihre Augen Und nun dieſe Nachricht. Wie
bringen wir es ihr bei?

„Jch kann ihr's net ſagen, Nanetterl, ich net.
Das mußt du ſchon machen, du mit deiner lieben,
ſanften Stimm' und deinem Getu wie ein
Mütterl.“

Mit einem tiefen Seuer nickte Mademoiſelle
der geliebten Herrin zu. „Heut abend ich
werde es tuen

Wie jäh löſchten doch alle ſtrahlenden Lichter
in Settes Augen aus als ſie es erfuhr

„Jch habe ihn getötet, ich Vater lieber
Vater wie konnteſt du dein Kind ſo hart ſtrafen,
ſo ſchwere Schuld auf ſeine Seele laden?
Settens blonder Kopf fiel hintenüber in die Kiſ-
ſen, in wildem Schmerz rang ſie die Hände. „Jch
ich habe ihn getötet ich bin ſchuld“.
„Beten Sie, beten Sie für ſeine arme

Seele.“
Aber Settes große Augen bohrten ſich verzweif-

lungsvoll in das kleine gelbe Geſichtchen hinein
das ſich ſo liebevoll über ſie beugte.

„So große Schuld kann nicht verziehen werden.
Sein Herz habe ich zertreten. das beſte, liebevollſte
Herz Ach Mademoiſelle!“

Die Frau die nie Mutter geweſen war, wie
zart konnte ſie doch tröften und über ein wild-
zuckendes Herz ſtreicheln. Jn ihre Arme nahm Fe
Sete, als wäre ſie ein Kind und ſuchte alle zärt
li en Worte ihrer Mutterſprache zuſammen.

e

„Madame“, ſagte Nanette zwei Tage ſpäter
zu ihrer Herrin Droben ſitzt ſie in ihrem
Bett, weint und lacht und drückt immer wieder
den Brief an ihre Bruſt, den ich ihr hinaufbrachte
in der Morgenfrühe. Und dann hat ſie mich beim
Kopf zu packen gekriegt Mademoiſelle uhr
oednend über ihre wie immer tadelloſe Haar-
friſur und lächelte „ganz toll hat ſie mich ge
küßt Richt ſchuldig bin ich, nicht ſchuldig

geworden Nicht gemordet hab' ich hn, den
lieben Vater

„Jmmerzu hat ſie das vor ſich hingeſagt und
geweint und gelacht in einem Atem. Und alle
Freudenlichter in ihren Augen haben auf einmal
wieder gebrannt.“

„Sag, Nanetterl, ſag, von wem is der Brief,
der die Sette wieder zum Lachen g'macht hat?
Wo ſie doch ganz auseinander war in ihrem
Schmerz?“

Virgina Sieburth ſaß in ihrem großen Him-
melsbett, hatte das ſilberne Tablett mit dem
Frühſtück vor ſich ſtehen, das Nanette ſoeben ze-
bracht hatte. und ſah erwartungsvoll in das Ge
ſicht ihrer Getreuen.

„Dein Bruder Rudolf, hat darunter geſtanden,
Madame. Und der Bruder teilte ihr mit, daß
der Vater geſtorben ſei, noch ehe ihre Flucht be-
merkt wurde Ganz friedlich habe er im Büro
an ſeinem Schreibtiſch gefeſſen und gelächelt. Habe
wohl an das Glück ſeiner Sette gedacht und keine
Ahnung davon gehabt, daß ſie von ihm gegangen
ſei, als der Tod gekommen iſt ihn zu holen. Und
daß die Mutter nichts von der Sette wiſſen will
und daß ſie ja nicht nach Haus kommen ſoll, bevor
ſich ihr Zorn gelegt hat, das hat er auch geſchrie
ben, Madame.“

„So is'“ recht, ſo is recht Virginia
klatſchte fröhlich in die Hände.

„Das Geſicht möcht' ich ſehen, was mei Frau
Schwägerin jetzt macht, wenn's an die Sette
denkt. Dös vergönn ich ihr, daß das Mäderl
durch'brannt is'. hat allweil die Hoſen ang'habt
und der arme Hermannbruder ch a Teig
mannderl worden, den hat ſie ſich z'recht backt

Jmmer fröhlicher wurde Frau Virgin'a. Na
nette zog die Vorhänge von den Fenſtern, öffnete
die Balkontür und ließ die friſche Morgenuft
jn's Zimmer ſtrömen. Draußen jubilierten die
Vögel in den dichten Torushecken, Birnen um-
ſummten die Roſenbüſchel, die zum Ferſter hin

—zcZeinrankten, und Johann ſtand drunten neben
den Rondells, harkte die Kieswege und ſah feier-
lich wie immer in den ſchönen Herbſtmorgen
hinaus.

„Haſt du Kleider beſorgt für die Sette, Nanet-
terl? Und Hüt' und alles, was zu einer kleinen
Ausſteuer für das Mädel gehört? Jch will Staat
machen mit der neuen Richt', Nanette, hörſt?
Spazieren wollen wir fahren nachher, der Johann
ſoll anſpannen, wann ich fertig bin. Jetzt, wo
die Sette wieder lacht, is' mir doch ein Zentner
vom Herzen g'fallen. Gar zum Fürchten war ihr
G'ſicht in den letzten Tagen

„Jch habe alles beſorgt und in den Schrank
eingeräumt, Madame. Sie hat nichts gemerkt in
ihrem Schmerz, aber nachher, wenn ſie auf-
ſchließen wird, um Toilette zu machen. wie wird
ſte ſich freuen. Ein ſchwarzes Seidenkleid habe
ich beſorgt für die Trauer und ein anderes aus
Taft und Spitzen, wunderſchön, Madame. Hüte
von der Kugler am Ring, ſehr ſchick und

„Das iſt gut, Nanettel Sie ſoll net aus-
ſchau'n wie ein Provinzmäderl. Nach Fchön-
brunn wollen wir fahren mit ihr, da draußen i
gar ſo ſchön jetzt. Komm, hilf mir beim Anzie-
hen, daß wir zeitig hinaus kommen.

Als ſie eine Stunde ſpäter abfuhren in dem
blau ausgeſchlagenen, eleganten Wagen mit den
Juckern davor, Nanette neben Tante Virginia
im Fond, auf dem Rückſitz Sette im ſchwarzen
Trauerkleide, mit roten Wangen und freudig
und erwartungsvoll blitzenden Augen, da flog
mancher froher Gruß zu der ſchönen Frau im
Wagen hinüber. Auch Virginia trug Trouerklei-
der, lächelnd ſahen ihre Augen zu Seite hinüber.
Ha, wie gut, daß das Mädel den Kopf nicht mehr
hängen ließ.

Sie ſtiegen aus und gingen die breite Haupt
allee hinauf, dann zwiſchen den hohen Baum-
wänden hinunter den grünen Hang hi r guf zur
Gloriette, Blumenteppiche waren gebreitet

Breslau); eslau t Steuer (Oels);
reußenPalluſchinski Zaborze); Bergel (Bres-lauer Sportfreunde). Für g. 233 (Cottbus),

der an den Uebungsſpielen des DFB. teilnimmt,
iſt Palluſchinski eingeſtellt worden.

Die Meiſterſch von Oberſchleſien hat
PreußenZaborze gewonnen, die im letzten Spiel
Delbrückſchächte 4:0 abfertigten

Dr. Paul Martin
Der Ehrenvorſitzende des Bundes Deutſcher

Radfahrer, Dr. Paul Martin, iſt in Wilhelms-
haven an Herzlähmung geſtorben. Lange Jahre
leiter Dr. Martin die Geſchicke des BDR. Beim
Bundestag 1914 in Augsburg wurde er zum Vor-
ſitzenden gewählt und bekleidete di ſes Amt bis
zum Jahre 1923. Bei ſeinem Rücktritt von ſeinem
Führerpoſten ernannte man ihn zum Ehrenvor-
ſitzenden des Bundes.

Einen Speerwur von 66,52 Meter Weite er
zielte der Auſtralier S. A. Lay bei den in Wel-
lington abgehaltenen Leichtathletikmeiſterſchaften
von Auſtralien.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 37.)
Aenderung zur Terminliſte am 8.

Januar 1928. Spiel Nr. 103 fällt aus; Nr. 115
Schiri Neumann (Olympia), Koſten trägt Röſſen;
Nr 118 Schiri Holleben: Nr 119 Schiri Eisdorf;
Nr. 132 fällt aus; Nr. 135 beginnt 13,15, Schiri
Beuna, Nr. 136 fällt aus, Nr. 145 Schiri Salz-
münde, Nr. 149 Schiri Kayna.

Die Spiele beginnen eine halbe Stunde ſpäter,
und zwar 14,30 bzw. 12,45 Uhr.

Buſch. Großmann.
Z

Aus uß für die deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 39).

1. Boruſſia zahlt an 99 5,50 RM. Fahrtent-
ſchädigung wegen Nichtgeſtellung des Schieds-
richters im Spiel 277.

2. Terminänderungen: Spiel Nr. 352 iſt
bauender Verein, beginnt 14 Uhr; Nr. 350 iſt
Blauweiß bauender Verein, beginnt 10 Uhr;
Nr. 359 iſt Blauweiß bauender Verein. beginnt
11 Uhr; Nr. 379 iſt Preußen- Merſeburg bauender
Verein; Nr. 402 iſt Preußen- Merſeburg bauender
Verein; Nr. 348 beginnt 13 Uhr; Nr. 354 beginnt
14,45 Uhr; Nr. 357 beginnt 11 Uhr; Nr. 351 be-
Zhrt 11,30 Uhr; Nr. 358 leitet Canena, Nr. 344
eitet Benn (99) nicht Gottſchalk (96); Nr. 382 iſt
zu ſtreichen.

z. Berichtigung: Die Damenſp?ele für 15.
Januar 1928, ändern ſich wie folgt: Nr. 385 muß
heißen: 100 Bor. VfL.-M. (Fauſt); Nr. 387 muß
heißen 11 Uhr Wa.-29 (Oveſack); Nr. 388 muß
heißen 10 Uhr 98--96 (Räder).

4. Wir machen nochmals auf die am Montag,
dem 9. Januar 1928 ſtattfindende Erſatzwahl auf
merkſam (ſ. verb. Mittlg. Nr. 38).

Oswald. Füllgraf.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

Spiel Nr 96 leitet neutral (Antragſt. Fav.),
97 leitet neutral (Antragſt. 98), Spiel 98 VfL. 96

VfL.-M leite. Nilius. Nr. 99 neutral (Antrag-
ſteller Neum 100 Wolf (Wa.), 101 Keindorf (96),
102 Conrad (98), 104 Müller (96). 105 Hecht (96),

106 Roſch (Fav 107 Baer, 108 Elze (Sportfr.),
109 Crain (Olympia). 110 Richter (Gieb.), 111
Warziniak (Sportfr.), 112 Barth (Wa.), 113 Sel-
mar (Sportfr.) 114 Weilandt (Kayna), 116
Franke (99), 122 leitet 96.

Jn der am 29 Dezember ſtattgefundenen
Schiedsrichtervollverſrmmkung wurde Herr Hans
Müller (VfL 96), Trothaer Straße 13, gewählt.
Neue Zuſchriftenadreſſen für alle Fußball'*ieds-
richterangelegenheiten ſind an Karl Baer, Mo
zartſtraße 18 zu richten für Handball Hermann
Thiem, Nietleben, Heideſtraße 4. Für Montag,
den 9. Januar, 8,30 Uhr, werden geladen: Conrad
(98), Keindory (96); 8.45 Uhr Schiedsrichter

ute (Zörbig); 8,30 Uhr Bierbrauer (Kayna).
Hohl. Baer.

Springbrunnen plätſcherten verträumt, und weiße
Marmorbilder ſchauten mit leeren Augen in die
grünen Hecken hinein, als ſollten dort alte Bil-
der einer glänzenden Vergangenheit auftauchen:
Zierliche Rokokodamen mit Reifrock und Allonge-
perücke, lachend und verliebt die glänzenden Ka-
valiere an ihrer Seite, mit dem zierlichen Stoß-
degen, der wie ein Spielzeug ihnen anſtand, At-
tribut einer galanten Zeit, die nur dem heiteren
Tag lebte.

Die allerſchönſte Frau, die je auf einem Kö-
nigsthron geſeſſen, ſie empfing mich drinnen im
kleinen Feſtſaal. Jn einem welßen, fließenden
Gewand, anzuſehen wie ein holder Genius, kam
die Allerſchönſte auf mich zu und reichte mir die
Hand. Jhr Haar war ſchwarz, wie Rabenflügel
ſind, wie eine Krone ſtand es über der weißen
Stirn Wunderbar waren auch die Augen in dem
ſchmalen, vornehmen Geſicht, wie dunkler Sam-
met ſtanden ſie unter ſtolzen, hochgeſchwungenen
Brauen, Leidaugen ſind's geweſen, ſchon damals

immer hat die Allerſchönſte Leid getragen,
ihr ganzes Leben lang. Alſo die Hand gab ſie
mir und redete mit einer leiſen, holden Stinrme
und ſagte mir viel Schmeichelbaftes über mein
Spiel und meine Stimme. An ihrer Seite zog ſie
mich nieder auf eine Couchette, und ich mußte
ihr erzählen: von meiner armen Abkunft, von
allen Entbehrungen, mit denen ich das Studium
durchgeſetzt hatte. und non dem allererſten, klei
nen Erfolg am Burgtheater.

Am Abend zeigte Tante Virginia der Sette
alte Erinnerungsſtücke. Jhre Hand nahm ein
Bild heraus. Es war ein kleines Miniaturbild
in einem goſdenen Rßwechen, auf Elfenbein ge
malt. Ein Kind ſtellte es vor.

Lange ſah Virzinia darauf nieder. Strich mit
leiſem Finger darüber hin nd legte s dann
behutſam neben all die anderen Sachen.

(Foctſetzung folgt.
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e Dienstag, den Januar 1928
Deutſchlands Fahlungsbilanz.

Die Reichskreditgeſellſchaft verſucht in ihrem
Halbjahresbericht eine Schätzung von Deutſchlands
Zahlungsbilanz Kapitalbildung und Jnveſtitions
politik Jn der Zahlungsbilanz ſchätzt der Bericht
für das ganze Jahr 1927 die reine Warenausfuhr
auf 10,3 Milliarden RM (1926: 10, 1925: 8,96),
den Ueberſchuß aus Dienſtleiſtungen auf 0,3 Mil
liarden RM. (0,2 und 0,13). Die Kapitaleinfuhr
in Form von Anleihen wird auf 1,34 Miltiarden
(1,60), die ſonſtige Kapitaleinfuhr, mit der die
Geſamtrechnung ſaldiert, auf 2,85 Milliarden RM.
gegenüber 0 im Vorjahre und 1,75 im Jahre 1925
veranſchlagt Demgegenüber ſchätzt der Bericht auf

der Paſſivſeite die Einfuhr auf 14 (9,7) Milliarden
Reichsmark und das Zinſenſaldo auf 0,26 (0,18)
Milliarden RM Die Kapitalausfuhr hatte er in
den Vorjahren auf 1,6 (1926) und 0,7 (1925) Mil
liarden RM. geſchätzt, während ſie in dieſem Jahre
völlig ausfällt. Die Endſumme beträgt für 1927
16 Milliarden RM. für 1926 12,5 Milliarden RM.
und für 1925 13,5 Milliarden RM.

Ent'pannung am Gelömarkt.
Der Geldmarkt zeigt im neuen Jahre eine

weſentliche Erleichterung. Das Geldangehbot hat
ſich verſtärkt und die Nachfrage gleichzeitig nach
gelaſſen. Beides war erwartet worden und biloe
nur inſofern eine Ueberra'ſch als die Entfvan-
nung ſo ſchnell eintrat. Man nimmt an, daß ſich
die rückgängige Bewegung der Zinsſätze in ſchnel
lem Tempo fortſetzen wird, da die bei den Bon-
ken zum Jahresſchluß engeſammelten )ohen Be-
träge ſchwer an der Börſe Verwendung finden
dürften. Der Zinsſatz für Tagesgeld ermägziate
ſich von 8 Prozent bis 10 Prozent auf 6,5 Prozent
bis 8,5 Prozent,

Privatöiskont Prozent nieöriger.
Der Privatdiskont, der am 17. Dezember 1927

von 676 auf 7 Prozent erhöht wurde, iſt für beide
Sichten auf 63 Prozent herabgeſetzt worden.
Warenwechſel mit Großbankgiro ſtellten ſich auf
ca. 75 Prozent.

FAktien- Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte.
Wie wir hören, iſt die Beſchäftigung der

Aktien- Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte vormais
Paul Reuß in Artern im abgelaufenen Jahre
beſſer geweſen als im Jahre 1926. Man rechnet
mit einer kleinen Erhöhung der Dwidende, die
im vorigen Jahre von 6 auf 4 Prozent herabge-ſetzt wurde. Die augenblickl'che Beſchaſtigung iſt

Geſellſchaft arbeitete ohne Bankſchulden.

BlanckeWerke G. m. b. H. Merſeburg.
Die Geſchäftsaufſicht bei dem Unternehmen iſt

mit einem Zwangsvergleich beendet, bei
dem die Gläubiger eine Quote von 25 Prozent,
zahlbar innerhalb eines Monats, erhalten,

Deutſchlands Steintohlenbergbau
im Jahre 1927

BVedeutende Produktionsſteigerung.

Das Jahr 1927 hat für den deutſchen Stein
kohlenbergbau eine weitere Produktionserhöhung
gebracht. Trotz der günſtigen Konjunktur, die die
zweite Hälfte des Jahres 1926 infolge des eng-
liſchen Streikes zu verzeichnen hatte, dürfte das
Förderergebnis des Jahres 1927 das des Vorjahres
um etwa 5 Mill. To. und das von 1913 in den

r

Ein günſtiges Kaliſahr.
Die Gebrüder Dammann Bank in Hannover

veröffentlicht zum Jahresende einen ausführlichen
Bericht, dem wir die folgenden Darlegungen ent-
nehmen Die deutſche Kaliinduſtrie kann mit
Genugtuung auf ein Joh. ſteigender Abſatz-
enwticklung zurückblicken. Die Rokordziffer des
Jahres 1925 12 255 000 Dztr. Reinkali iſt
wieder erreicht, und wenn die neueſte Syndikats-
ſchätzung des Dezemberabſatzes mit etwa 950 000
Doppelzentner zutrifft, ſogar noch um rund
80 000 Dztr. übertroffen Gegen das Jahr 1926
mit knapp 11 Millionen Dztr. ergibt ſich

eine Steigerung von 12 Prozent.
Wieder war es die deutſche Landwirtſchaft, auf

die der Hauptteil des Je entfiel. Das
Ausfuhrgeſchäft blieb hinter den Er-
wartungen zurüch, die man beſonders auf die
Auswirkungen des deutſch- franzöſiſchen Kali-
abkommens geſetzt hatte. Es zeigte ſich, daß die
hiernach notwendig gewordene Neuorganiſation
der ausländiſchen Verkaufsſtellen nicht ſo ſchnell,
wie erwünſcht, verwirklicht werden konnte, und
daß hierbei größere Hinderniſſe, vor allem in den
Verein gten Staaten, zu überwinden waren.
Holland, England und die nordiſchen Länder
blieben weiter die beſten ausländiſchen Abnehmer
des Kaliſyndikats;, es folgen Polen, die öſtlichen
Randſtaaten, die Tſchechoſlowakei und Oeſterreich,
und von überſeeiſchen Gebieten namentlich Japan,
während Rußland, wie ſchon ſeit vielen Jahren,
als Abnehmer kaum in Betracht kommt.

Die deutſche Landwirtſchaft wurde vom Kali-

EIEEEEX,”kC”CCIIIIIEIIIIXIIIIIEIIIXEEIIIIWerfbesftändige Anelhen. Berlin. 2. Januar
T Pr. Las. Pfd. A. R. Ben. Koggenw 1923 70.
9 do. do. 6 Bresl. Kohlenw. A. 18,2055, o. do. R. 3) 5 Elektr. Mitteld. Kohle 2,50

do. Kom. R. 6 79, Ev. Ldk. Anh. Roggw. 10.80
do. 0. 81 5 GroßkrHannov. Kohl. 18,2510* Pr. Pfdbrfbk. G-Pf 40 104,50 159,. Kun uNeumärk. Rogg. 20

e do. do. Em. 38 101,75 59 Ldsech. Central-Rogg. 6,30
do. do. Em. 41 88.50 59, Meckl-SchwRggw- A. 8, 10

75 do. (o. Em. 42 92,50 Ob st. Kr.-A. Rogeg. -A. v. 37
575 o. do. Em. 45) 89,00 59. Pr. Cntrbd. Rogg. Pf. 9.10
do. G. -Kom. Em. 19 39,00 59 do. Roggen Komm. B,c6

Pr. Sächs. Idsch. G. Pf. 59, Preuts. Kaſiwert-Anl. 6,20
do. do. do. 97,20 59, Preub. Roggenw.-Anl 8.80do. do. do. 30,50 5 Pr. Sächs Ldsch. Rgg.
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9 Die Preußiſche Landespfandbriefanſtalt,
See des öffentlichen Rechts, Berlin W 8,
Mohrenſtr. 7/8, gibt im Anzeichenteil der heutigen
Ausgabe bekannt, daß ſie 5000 000 M. 7proz.
Goldmarkpfandbriefe, Reihe R, zum Vorzugs
kurſe von 93,5 Prozent auflegt und ferner 5 000 000
Mark 8proz. Goldmarkpfandbriefe, Reihe XI, zum
Vorzugskurſe von 98 Prozent.

Saccharinfabrik A.G. vorm. Fahlberg, Liſt
u. Co. Der bisherige Generaldirektor des Unter
nehmens, Dr. Rudolf Liſt, iſt als Vorſtandsmit-
glied aus der Geſellſchaft ausgeſchieden. An ſeine
Stelle iſt Direktor William Rasmuſſen zum ordent
lichen Vorſtandsmitglied ernannt worden. Direktor
Rasmuſſen gehörte bisher dem Auſſichtsrat der
Geſellſchaft an. Er war früher erſter Direktor bei
der Chemiſchen Fabrik Buckau.

Vorkurse Ger Bertiner Börse vom 3. Januar

ſyndikat mit Rückicht auf ihre nach wie vor
ſchwierige Lage wieder außerordentlich pllegi
behandelt. an kam ihr darch beſondere Ver-
günſtigungen hohe Rabatte und langſichtige
Wechſelkredite erneut entgegen.

Nach den vorliegenden Zahlen iſt der Jn
landsabſatz um 900 000 Dztr. 13 Prozent und
der Auslandsabſatz um 330 000 Dztr. 8 Prozent
gegenüber dem Vorjahr geſtiegen. Der Geſammt
nettowert des Abſatzes dürfte bei dem dies
jährigen durchſchnittlichen Erlöspreis von
ſchätzungsweiſe 15,50 Reichsmark je Dr. auf etwa
190 Mill Mark geſtiegen e gegenüber kund
148 Mill. Mark. im Vorjohre bei einem durch
ſchnittlichen Nettoerlöspreis von 13,47 Mark je
Doppelzentner und etwa 157 Mill. Mark in 1925
bei 12,83 Mark je Dztr. (Rettoerlöspreis für
1913 1707 Mark.)

Ueber die
Ausſichten

des Kaliabſatzer wird geſagt, daß von der
Syndikoisleitung alles nur mögliche geſchieht, um
der deutſchen Landwirtſchaft den Bezug von Kali-
ſalzen zu erleichtern. an verſpricht ſich von
dieſen Maßnahmen weiter gute Erfolge. Auch
dus Auslandsgeſchäft dürfte nunmehr den er-
hofften Aufſchwung nehmen, nachdem die Ueber-
gangszeit für die Einſpielung der mit der fran
zöſiſchen Jnduſtrie neugeſchaffenen Verkaufs-
organiſation jetzt als beendet gelten kann. Alles

Feſt.
Verlin, 3. Jan. (Eigene Drahtmeldung.) Die

Börſe eröffnete heute lebhaft und feſt, wobei
Spezialwerte wieder im Vordergrund ſtanden.
Reubeſitz war bei Gewinnmitnahme leicht ge
drückt.
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 3. Januar.

Weizen: März 274. Mai 277,5, Roggen: März
263,5, Mai 267,5; Hafer, gut 236 bis 245, mittel
225 bis 235; Sommergerſte, gut 244 bis 260;
gelber Platamais 218 bis 220; kleiner Mais 228
bis 232; Fotterweizen 230 bis 249; Wicken 225 bis
275; Torfmelaſſe 114 bis 116; Futtererbſen 250
bis 290; Tauhenerbſen 365 bis 375; Roggenkleie
154 bis 165, Weizenkleie 150 bis 160.

Hallische Börse vom 3. Januar
(In Refchemark-Prozenten.)

heute VLortag heute VortagAllg. D. Cred 148,5 0 144,22 G Glauz. Zuck. 1006
Haſſ. Banuv.. 41b 137,75 Halle Mal 150 b
dew. uh dis 3930 33 Halle Hetist. 640 62 Granderedib 3950 95 G HalleMasch.. 1726 163
4örb. Bank -20 90 G do. Köhren 740Arögersnall 1470 145b0) Hildbr. Müh 61, 60 G
Mansteio 128,56 125 0 Moritz ja 236 23
ren Bruk.. 2i26 202 b. jentzsch 75 PBi n
Rledeck Mo., 1610 1280 Ksbschmied 66 0 96
Wersch Wöt 183 1700 KörbisdorfGruckd. N. 48200 65800 G Kytth. Hütte 706 68
Ammend. Pp 231 b 226 b f. Lindnei 81 bBr 3,75b6
Cröliw. Pap. 14061 149 SchreplKalk 720Cönn. Mal 1150 s G Sim. Alsleb. 83B 82.5 G
Cnend. Katt. 685 b 78 d Vester
Eis. Brünner 25ebG 25 G Wegelln H. 130b 128,5 G
Engeidarai 23001 227 LeitaMaseh. G 176
F. Zimmerm. 16,24 16, 25 Zucker alle 840 6806in allem wird man ſonach der zukünftigen Ent

wicklung der Kaliinduſtrie weiter vertrauensvoll
entgegenſehen dürfen.

Amtliche Deviſenkurſe vom 2 Jauuar 1928

Geld Brie Geld Brief1 Dollar 4.187 4.195 1 Pfund Sterl. 20.441 20.481
100 holl. Guld. 169.23 169.57 100italien. Lire 22.13 22.17
100franz. Frks 16.485 16.525 100 ſpan. Peſet. 71.46 71 60
100 ſchweiz. Fr. 80.84 81.00 1 argentin. Peſo 1.789 1.793
100 Belga 658.55 58.67 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.41 12.43 Markfka 10.537 10.557
100 ſchwed. Kr 112.86 113.08 100 bulgar. Leva 3.022 3.028
100 norweg. Kr.111.44 111.66 l japan. Ven 1.962 1.966
100 dän. Kron. 112.30 112.52 1 braſil. Milrs. 0.5035 0.5055
100 öſtr. Schill. 59.137 59.257 100 fugoſl. Dinar7.397 7.405
100 ung. Pengö 73.23 73.37 100 portug. Esc. 20.65 20.69

Berliner Produktenbörſe vom 2. Januar Amtlich
ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm ſonſt per 100 Kilogramm. „in Goldmark.
Weizen märk 295 238 Viktorigerbſen 51,00--57,00
Roggen märk. 237—-240 Kl. Speiſeerbſen 32,00-35,00
Sommergerſte 220-265 Futtererbſen 21,00--22.00
Wintergerſte S Peluſchken 20,00--21,00Hafer märkiſcher 202-212 Ackerbohnen 20,00 21,00
Mais loko Berlin 217-219 Wicken 21,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14.00-14.75

100 Kilogr. 30,75-34,00 Lupinen, gelbe 15,70 16,10

Roggenmehl Seradella 7100 Kilogr. 31,50-34,00 Rapskuchen 19,79 19,80
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 22.30--22.50
Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel 12,20 12.,40
Raps 345 350 Soya-Schro 21.10--21.70Leinſaat s Kartoffelflocken 24,00 24,20

Metallpreiſe in Berlin vom 2. Januar
Eleitrolytiupfer wire bars für 100 Kilogr. 135,00

(feſtgeſtellt von der Vereinigung ſür die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Original-Hüttenalummium (98--99 Proz.)
in Blöcken. Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Poeinnickel (98--99 Prozent) 3,An imon (Regulus) 9D97,95-1,00
ſeinSilber. ca. 900 fein 79,25 80.25

89, Kriegonnleſheſ 16,60 Bergmann El. 197,75 J farbenindustrie J 297,00 J Laurghütte 63,50 g Rütgerswerke 77752
Pap. 2165,75 Linke iofmM. ei, Verte 173,67 Berl. Maech. 130,60 felten-Gulite 1 a eAllg. O Cevatt I 0,00 Blo.-Karler, I04. 72,50 Feldmühle

5 S e S 2 5S s Bingwerke m
Barmner an. 155. 00 Bochumer Oub g J y g. W F Lorenz 75es. el. Untern. 291. wunn 161.Bayr t Dame 180,25 Bocerus 107,00 Golazehmict a 177 90 do

Sachsenwerk 130,00
33,25 Ludwig Loewe 272.75 Saladerturth 283.75

126,00 Mansfeid Bg.

An der Halliſchen BVörſe des neuen Jahres
entwickelte ſich ein lebhaftes Geſchäft. Es lagen
zahlreiche Kaufanträge vor, die nur zu weſent
lich höheren Kurſen befriedigt werden konnten.
Es ergaben ſich Kursſteigerungen bis zu 13 Proz.
Beſonders Montanwerte waren geſucht und konn
ten durchweg kräftig W Prehlitzer
ewannen 10 Proz., erſchen-Weißen-fe ls ſogar 19 Auch Banken lagen feſt.

Großes Geſchäft hatten Halle Bankverein,
die 214 Proz. gewannen. Adc a waren 4 Proz.
höher geſucht. Am Markt der Jnduſtriepapiere
waren diesmal beſonders Textilwerte gefragt.
Gebrüder Jentzſch gewannen 4 Proz.
Eilenburger Kattun 8 Proz. Jntereſſe
zeigte ſich auch für Maſchinenfabriken. Kyff-
e plus 2 Pru WegelinKHübner
114 Proz., Halle aſchinen plus 9 Proz.
Gottfried Lindner lagen dagegen ſchwächer
und blieben bei 51 Proz. ſtark angeboten. Mühlen-
werte waren vernachläſſigt. Der Freiverkehr
war ſtill.x c

Produktenbörſe vom 3, Jannar 1928.

Weizen, i 243 bis 250 (243 bis 250)
Roggen gefragt 252 bis 258 (251 bis 257); Braugerſte, geſragt 257 bis 284 (255 bis 282); Futter-

erſte geftagt, 226 bis 235 (226 bis 236) afer.
ſtetig. 230 bis 235 (229 dis 234); Mais, 4ß 215
u Viktorigerbſen, ſtill, 45 bis 48 (45 bis 49)

uttererbſen, ruhig, 18 bis 20 (18 bis 20),
Weizenkleie, gefragt, 15 bis 152 bis 1524);
Roggenkleie, ſtetig, 1535 bis 16 (152 bis 16),
Malzkeime, ſtetig, 15 bis 16 (1534 bis 16);
Trockenſchnitzel, gefragt, 1214 bis 13 (1254 bis
12;

eizen hatte ſchleppendes Geſchäft bei ge
ringer Nachfrage. Roggen war etwas mehr ge
fragt, Braugerſte in mittleren Qualitäten etwas

angeböten, gute Qualitäten finden ſchlanken
Abſatz bei etwas beſſerer Konſumnachfrage. Mais
in Lokoware bleibt geſucht. Futterartikel hatten
ruhiges Geſchäft bei unveränderten Preiſen.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Rull.127.50 Schles. Bg. Zink 122, 00
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Berliner Börsenkurse
vom 2. Januar.Die Notterungen für Aktien und Anleihen versteben sfeh in

„Keſohsmark für 100Retechsmark“: für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reſchsmark für 100 Reſchsmark““

(gekennzeſchnet durch hioter der Notierung).
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Anzeigen

Khue oderegen Ia Sicherheit.

u die Worte
die an ſie i18Pio Schluß der

nnahme 10 Uhr vorm

ſen ſenNach einem unweit Halle tiegenden Jn-
duſtrieort wird für ein gutes Zigarren-
Spezial Geſchäft ein

Geſchäſtsführer

geſucht. Größere Kaution erforder-
Paſſend für Neu

kinderloſes Ehepaar,

d. Ztg.

daSpree durch große Ladenſtube.
Off. u. J 5392 an die Exp.

Tüchtiger

dieſer Zeitung.

Reiſender
für Reklamebranche gegen Fixum u. Pro-
viſion e Off. u. O 6363 an die Exp.

als

dieſer Zeitung.

Großes Fabrikuniernehmen in Halle ſuche

einen vertrauenswürdigen,

2. Pförtner
Offerien unter M 25584 an die Expedition

ehrlichen Mann

HeidenheimBrenz.

Geſucht zum ſofortigen Eintritt ein tücht.,

chriſtlich geſinnter

Armaturenſch.gſſer

mittleren Alters für Dampfarmaturen als

Vorarbeiter
Derſelbe hat ſelbſt mitzuarbeiten und muß
in der Lage ſein, Lehrlinge und
Leute anzulernen und verſtehen,
gewiſſenhaft und gut zu erziehen.
mit Zeu gniſſen, evtl. Lichtbild an
Erhard, Jnh. J. Waldenmaier
Armaturenfabrik, Bronce n.

jüngere
dieſelben
Angebot

Johannes
Süddeutſche

Eiſengießerei

Dauerſtellung geſucht.

Wohnung

Chauffeur
für 10/30 PS Protos-Perſonenwagen in

Es kommt nur ſich.
Fahrer mit längerer Fahrpraxis in Frage.

ie Stellung kann ſofort angetreten werden.
iſt vorhanden.

Zeugnisabſchriften und Lichtbild an
Sergwertastreitez Dr. Gillitzer, Eisleben,

Oberhütte.

Angebote mit

Jg. Reiſender
ſirm i. landw. Maſch
und Geräten, zum
Beſuch d. Landwirt
kundſchaft im Saal-
kreiſe, evtl. ſofort od
1. April geſucht. Off
unter Nr. T 25591
an die Exp. d. Zta.

Zwecks

Errichtung
von Depots meiner
elektr. Sparbirnen in

weiteren Städten
juche ich verträgl.
Perſönlichkeit
mit Jnt.-Einlage.

Näh. Kixmöller,
ſane

Herderſtr. 17, II.
Evptl. wird Zimmer
mit Penſion geboten.

Junger, flotter
Glaſergeſelle

ſofort geſucht.
Franz Weber, Tiſch-
lermeiſter, Torgau.

Einen
Friſeurgehilfen

ſucht Otto Dietrich
Eisleben, Freiſtr. 3.

Jüngerer
Chauffeur

ſofort geſucht.
Hotel „Preuß. Hof“,

Stolberg (Harz).

Für Vitztumſchacht
ſuche ich zuverläſſ.

verheirateten
Futterknecht
Bedingung guter

Pferdepfleger. Ernſt
Burckhardt, Eis!eber
Fuhrweſen. Fernſpr.
100 u. 101. Eisleben.

Zuverl., verheirat.
erſten

Geſchirrführer
ſucht W. Ackermann,
Dederſtedt b. Gerb-
ſtedt.

Schmiedelehrling

ſucht zu Oſtern
Schmiedemeiſter

Hunger. Großliſſa,
Poſt Klitzſchmar.

Gutltſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

und unter Beifügung der
mentsgquittung für den

Abonne
aufenden

Monarn erfolgt die konenloſe Aufnahme
etner Kleinen per bie zu 10
Worten Jeder weitere Worm koſte

Pig Jiſfern gelten als Worte die fett
edruckte Überſchrifts zeile koſtet 15 Pfgde epti Mehrbetrag wird der Ein

ſachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzetge:

u vorſtehende
hre auf Anzeigen ge

nhalte oon Vermittlern
cird mich

n r
Vergünſtigung

bsmäßigen Käufern oderSike und Seiratsanzeigen

für Küche

nicht unter 18
Frau Helene Troſſe,

Für eine der kaufmänniſchen Abteilungen
eines größeren induſtriellen Werkes wird
für ſofort ein

junges Mädchen
die neben leichteren Bürvarbeiten

hauptſächlich Botengänge zu erledigen hat.
Schriftl. Off. u. X 25595 an die Exp. d. Ztg.

geſucht,

ſuche für meinen Geſchäftshaushalt
ſofort ein tüchtiges, ehrliches, zuverläſſiges

Mädchen
Jahren. Ang.Halle Reitſir. 63.

Tüchtige jüngere

Friſeuſe
die gut ondulieren u.
friſieren kann, ſofort
oder ſpäteſt. 1. Febr.
1928 geſucht. Koſt u.
Wohnung im Hauſe.
Off. mit Gehaltsang.
unt. J 25581 an die
Exp. d. Ztg.

oder
ehrl.

Zum 15. Jan.
1. Febr. Janſt.,

Mädchen
und Haus

geſucht. Schützenhaus
Laucha a. U.

Suche z. 15. Jan.
od. 1. Febr. für 550
Morgen gr. Gut jg.

Mädchen

zur Erlernung des
Haushalts. Häuslich.
Fam.Anſchl. Taſchen
Fr. Marg. Hochheim,
Göhrendorf b. Nems-
dorf, Kr. Querfurt,
Bahnſtat. Nemsdorf-

Göhrendorf,

Suche
Mädchen

für hier und aufs
Land. Clara Vater

ge werbsmäßige
Stellenvermittlexin.
Halle, Kl. Ulrich-

ſtraße 8.

Jüngeres, kräftiges
Mädchen

von ausw., ſauber,und ehrlich, für kl.
Haushalt wegen Er-
krankung des jetzigen
ſofort geſucht. Halle,

Harz 18, I I.

Mädchen
in die Landwirtſchaft
ſucht

Oskar Kaufmann,
Kannawurf.

Junges Mädchen
unbedingt zuverläſſ.
nicht unter 18 Jahr.
für kleinen Geſchäfts

1. Febr.,
I Zeugniſſe erb. an

haush. (3 Perſ.) et
geſucht. Off. unt.25587 an d. Exp. d. 3

Für meinen 2-Perſ.
Haushalt und etwas
Kleinvieh ſuche ich
ſof. ein ſaub., fleiß

Mädchen
das melken kann und
mit mir ſämtl. Arb.
verrichtet. Lohn nach
Uebereinkunft.
Frau L. Junghans,Getreidegeſchäſt,

Brehna, Kr. Bitterf.

Solides, kinderliebes

Mädchen
nicht unt. 30 Jahren,
für kl. Haushalt zum

Bild und

R. Nieſtrath,
Charlottenburg,
Herderſtraße 13.

ſaub.Anſtändiges,
Mädchen

ſucht ſof. od. 15. Jan.
Schmiedemeiſter

Hinkefuß, Schenken-
berg bei Delitzſch.

Jüng., ſol., frdl.
Mädchen

z. 15. Jan. geſucht.
Dr. Metge, Halle,
Kaiſerplatz 19, II.

Ehrliches, fleißiges,
junges

Mädchen

zum 15. Jan. ſtellt
ein Frau Gottſchalk,
Thürungen b. Kelbra
a. Kyffh., Gemeinde-
Gaſthof.

Aelteres, anſtändig.

Mädchen
für Haus und Stal,
zu 56 Kühen und
wenig Schweinen,
welche gut nelken
kann, geſucht, zu ſof.
oder 15. Jan. Keine

eldarbeit, nur etw.

buſch. Niemberg bei

Für frauenloſen
Landhaushalt ſuche
Mädchen oder

Frau
(keine Stall- oder
Feldarbeit). Off. u.
V 25593 an die Exp.
d. Ztg.

Aelteres Mädchen od.
ungabhäng. Frau
welche gutbürgerlich
kochen kann, ſofortgeſ. Schinke,

markt-Bebra bei
Mücheln.

2 Mädchen
und

1 Kuhfütterer
aufs Land geſucht.
Zu erfragen

Neu 20

Nicht zu junges
Mädchen, in Land
wirtſch. W 20 Mrg.,

ötütze

gleichzeitig auch als
Haustochter geſucht,
bei vollem Familien-
anſchluß. Geh, nach
Uebereinkunft. Otto
Haugk, Kötzſchlitz bei

Horburg, Voſt
Schkeuditz.

F. klein. f. Haush.
ſuche durchaus zuver
läſſige, tüchtige

ötütze
aus guter Familie,
welche kochen kann u.
alle Arbeit. übern.,
in angenehm. Stellg.
Waſchfrau vorhand.
Frau r Krug, Halle,

enhandlung,
Markt 16.

Einfache
Gtütze

geſucht, nicht unter
Jahren, welche im

Kochen erfahren iſt.
Reſtaurant „Zum
Ranniſchen Platz“,

Halle, Lindenſtraße.

Aeltere, alleinſtehende
Frau

f. vormittags geſucht.
Delitzſch

Mauergaſſe 19, II I.
Georgi, Halle, Brun-
nenſtraße 63.

Junges Mädchen als
Haustochter

die alle vorkommend.
Arbeiten mit der
Hausfrau verr., für
Haushalt m. 2 Kind.
geſucht. Schlicht um
ſchlicht. Angeb. mit
Bild an Frau Hede

Lüer, Neuhaldens-
leben, Burgſtr. 26.

Suche ſofort oder
15. Jan. gebild. jg.
Mädchen aus guter
Familie als

für m.
Lehrwirtſchaft.
milienanſchl.
mit Lebenslauf und
Lichtbild an

haus wirtſchaftlichen

Lehrling
anerkannte

Fa
Angeb.

Frau Thekla Kratz,
Dom. Groß-Saara

bei Gera.

für Konditorei geſ.
Ang. u. H K 852 an
Rudolf Moſſe, Halle.

Jung. Mädchen als
Lernende

können bei mir das

auf eigene
robe erlernen. Off.
unt. B Z 5016 an die
Exp. d. Ztg.

Junge Mädchen

öchneidern
Garde-

Jnvalide, Ausgang
50er, ſucht Stelle als

Hausmann
Portier oder Nacht-
wächter, gute Hfuan.
vorhanden.7 25594 an die Exp.

Ztg.

Junges. 16jähriges
Mädchen

ſucht zum 15. Jan.
Stellung. Off. erben.
an M. Reppin, Erde-
born, Bez. Halle a. S

Junges Mädchen ſ.
vorübergehend

Veſchäftigung
oder Ausbildung in
Kontdrarbeiten (evtl.
Schreibmaſch.) Off.
unter O 6361 an die
Exp. d. Ztg.

Junges Mädch. ſucht
tagsüber

Beſchäftigung

im Haushalt, im
Norden. Off. unt. D
1970 an d. Exp. d. Z.

Beſſeres Mädchen,
28 Jahre, mit etwas
Koch u. Nähkenntn.,
ſucht ſofort

ötellung
Offerten an

Gertrud Muſter,
K ipphauſen, Poſt
Wilsdruff i. Sa.

Du ſ9opp Boe
r

als Starlbier

Halle a. S. Gegr. 1816.

n

Ah A. Hanuap
gelangt auch in diesem Jahre wieder mein

W

in hekannter Güte zum Ausstob.

Freyberg- Brauerei

22222222Zu ſof. od. 15. Jan.
ſuche ſauberes, ehrl.

Mädchen

für beſſeren Haush.
nicht unter 17 Jahr
Frau Paula Hertek,
Jeſſen a. d. Elſter.

Suche für meine
Landwirtſchaft zum

Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.,
welches ſchon gedient
hat. Beyer, Ober-
farnſtedt b. Querfurt.

Aelteres, erfahrenes
Hausmädchen

das auch eine Kuh
mit melken kann, bei
hohem Lohn ſoforr
geſ. Zeugnisabſchr.

erb. Obſtgut Zech,
Bad Köſen a. d. S.

Zuverläſſige
ötütze

nicht unter 18 J., die
ſich unter perfſönlich.
Aufſicht der Hausfrau
im Haushalt weiter
ausbilden kann, bei
Fam.Anſchluß und
Taſcheng. in kinderl.

Halle (Saale), meiſter Schulze

Ang. an

15. Jan. ein ordentl.

Wiefenſtr. 6, I. Bau F

Dauerſtellung!
Tücht. Wäſcherin
für Hand u. Maſch.
Wäſcherei nach Süd-
deutſcher Kuranſtalt
zum 1. Febr. geſucht

Oberin
Loſſow, Frankfurt a

d. Oder, Anger 4.

Stelleſgeſuae

Lagerhalter
ſucht Vertrauensſtell.
in gekünd. Stellung,
gute Zeugniſſe zu
Dienſten. Off. unt.R 25589 an die Exp.
d. Ztg.

Suche ält., ſaubere

Frau
zur Führung meines
kl. Haushaltes.

Hermann Blanke,
Brachſtedt, Bez. Halle.

Saubere, fleißige
Aufwartung

für den ganzen Taz
geſucht. Halle, Bern
hardyſtraße 2 24, II.

Aufwartung
für einige Stunden
früh u. abends geſ.
Off. u. J 5393 an
die Exp. d. Zig.

Suche z. 1. Febr.
für meinen kl. beſſ.
Haushalt chriſtliche

Haustochter
von außerh., nicht u.
20 Jahren, welche im
Schneidern u. wirt
ſchaftlich bewand. iſt.

e I m. Ge
un Serau er,Wielandſtr. 24. U

Elektriker in unge
kündigter Stellung
ucht, geſt. auf gute
Zeugniſſe, Stellg. als
Petriebsmonteur

Werte An bote erb
unt. B 4856 an die
Exp. d. Ztg.

Junger, tüchtiger
Schuhmachergeh.

mit guten Zeugniſſ.
ſucht zum 15. Jan.
oder ſpäter Stellung.
Off. erb. an Milda

Dietrich, Rothen
ſchirmbach 99

(Mansf. Seekr.).

Stahlhelmkamerad,
verh., 23 J., 1 Kind,
ſucht Stellung als

Pförtner
Bote, Hausmann od
Wächter in Naum-
burg a. S. oder auch
auswärts, für jetz
oder ſpäter. Gcfl.

bote erb. Arturn Naumburg
(Saale), Reußen

platz 12, II.

Junges Mädchen v.
Lande, 17 J., ſuchr

Stellung
in kleinem, beſſeren
Privathaushalt am
liebſten bei älterem
Ehepaar, z. 1. Febr.
1928. Gefl. Off. an
Fräul. Marta Köhler
in Oberſchmon, Poſt
Niederſchmon (Kreis
Querfurt).

Wirtſchafts
fräulein

31 Jahre, langjährige,
prima Zeugniſſe, j.
Stelle zum 15. Jan.oder ſpäter in Veſſ
Hauſe. Off. an Fil.
Rothe, Halle, Ludw.
WuchererStr. 69.

Erſtklaſſige
perfekte Köchin
la Zeugniſſe u. Aus-
zeichnungen, ſucht ſof.
Stellung in Reſtau-
rationsbetrieb. Gefl.
Angebote unt. O 6388
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Suche für meine
14jährige Tochter mit
ſehr gut. Schulzeugn.

Lehrſtelle
als Kontoriſtin in
Freiburg od. Naum-
burg.gaife, Laucha a. U.,

Gefl.

Blaue

Mühlenbeſitzerstochter, ev.,arbeitsfreud., perf. in Führung eines Haus
halts, Kochen, Backen, Schlachten, Geflügel-
zucht und Gartenbau, ſucht,
allerbeſte langjährige Zeugniſſe, weg. Verp.
des Ritterg. z. 15. Jan. oder 1. Febr.

Stellung
in größerem frauenl. Gutshaushalt.

Zuſchriften erbeten an H.
Rittergut Hirſchhügel bei Uhlſtädt a. d. S.

Suche für meine Tochter (1624 Jahre)

Stellung als

Haustochter
ohne gegenſeitige Vergütung, ab 15. 1. 1928. d

Fiſcher, Hotel Kaiſerhof, Jena.

Zu vermiteten

Sonnige 3 Zimmer und Küche im Norden
gegen Entſchädigung ſof. abzugeb. Näh. bei

Göricke, Halle, Schillerſtraße 18.

Die Bezugsqutttung tſt nun dem
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Anfang 40,

geſtützt auf

Helmecke,

Karke

O ruh. Ehepaar
Halle,

2 qut möbl. Zimmer
O mit Küchenbenutzung, Bad, an beſſ., Oar ſofort zu vermieten. O

Moritzzwinger 16, I. c
0000000000000000000
r

freie

und Untermiets-
wohng. ſchnellſtens
Jmmobiliengeſchäft
Halle, Nickel-Hoff-

mannſtraße 14.

Möbl. Zimmer
15. Jan. m. od.

o. P. z. verm. Halle,
Thomaſiusſtr. 9, III r.

Möbl. Zimmer
mit elektr. Licht, ſof.
zu vermieten. Halle,
Forſterſtraße 21, prt.

Vahnnähe.
Gut möbl., ſonniges

Zimmer
elekträſch. Licht, ſofort
zu vermieten. Halle,
Anhalter Str. 6, III I.

Schlafſtelle

für ält. Frau, Rent.
m

Markt 16, Hof II

Möbl. Stube
el. Licht, gibt ab

Mädicke.
Halle, Burgſtraße 7.
Gut möbl. Zim.

el. Licht, Berl. Ofen,
Bahnhofnähe, zu ver

J

Laden
krankheitshalber mit
od ohne Wohnung,
cvtl. mit möbl. Zim.,
zu vermieten. Off.
unt. O 6362 an die
Exp. d. Ztg.

Gut möbl. Zim.
ſofort zu vermieten.

Halle, Berliner
Straße 7, II.

Kleines ſauberes
Zimmer

billig an berufstät.
ſoli Dame ſofort

abzudeben. Halle,

ſoff. unter

Möblierte
Schlafſtelle

Halle, Brunos
warte 25, I.

3 öchlafſtellen

Halle,
Königſtr. 86, M L.
Mietgeſuche

Einfach möbliertes
Zimmer

geſucht. Offerten m.
Preisangabe erb. u.
F 25590 an die Exp.
Ztg.

Jung., ruhiges Ehe
paar ſucht leeres od,
möbl. Zimmer

mit Kochgelegenheit
und el. Licht. Preis

D 1973
an die Exp. d. Ztg.

Biete in Halle:
3 Zimmer

Küche, WSpeiſekamnmer, W. C

el. Licht, Gas.Suche: ß

5 Zimmer
mit Zubeh. in Hale
oder Deſſau. Off. u.
O 25586 an die Exp.
d. Zig.

2——3 l. Zimmer
von älterer Dame u.
18jähr. Tochter geſ.
Off. u. ter N 25585
an die Exp. d. Ztg.

Laden oder Ge
ſchüft

mit oder ohne Wohn.
f. Papier, Zigarren
oder Seif. in klein.
od. mittl. Stadt bald
oder ſpäter geſ. Off.

frei.

Mühlweg 13, I. an die Exp. d. Ztg.

ei

zum 1. oder 15

kloſett, Nähe

unter

AufblaueKarte
ne

4—5-Zimmer- Wohnung

Febr. geſucht.
Offerten unter U 25592 an die Exp. d. Ztg.

o0000000000000öö0öö

Wohnungs-
Tauſch!

Biete an 4 Zimmer, Küche, Balkon, Jnnen-
Mansfelder Straße,

Friedensmiete 300 Mark.
Suche dagegen 5- bis 7 Zimmer Wohnung

J 5391 an die Exp.

möbl. Zimmer
an beſſ. Herrn ſofort
zu vermieten.

Ehſer, Halle,
Beeſener Str. 80, II.

Schönes
Zimmer

mit zwei Betten zu
vermieten. Zu erfr.
Halle, Freiimfelder

mieten. Steinberg, Ztg.
Halle, Delitzſcher

Straße 74. o0000000000000000050
Gut

Zwei gut gelegene

Geſchäftszimmer

zum 1. April 1928

Straße 85, part.

mögl. Stadimitte

zu mieten geſucht.
Angebote mit Preis unker H L 853

an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

X

bis Wlorüume
Xe 1. April oder früher u net geſucht.

Angebote mit Größenangabe unter M 4 an
Ala, Halle, Gr. Ulrichſtr. 63.

Gründſtüchsmarkt

8sung!

Pr. Landgaſthof in
groß. Orte Thür-
ringens, nahe Bahn-
ſtation, mit bedeut.
Bierumſatz, Parkett-
ſaal u. Bühne, zwei
Morgen Land, zwei
Gärten, zwei Keller,
Scheune, Stallung,
nebſt ſämmtl. Jnven-
tar, habe hypotheken
frei, günſt, zur bald.
Uebernahme z. Ver
kauf, evtl. nähere
Auskunft.

Joſeph Kahn,
Gleicherwieſen,

I Gr. Salzſtr. 14. Tel. Nr. 36

Verkaufe oder ver
pachte ſofort wegen
Krankh. mein gutgeh
Getreidegeſchäft
(Landesprod. aller
Art), prima Grund-
ſtück, unweit Halle,
zu allen Zwecken ge
eignet, Bahnſtation,
in gutem Aufkauf uAbſatzgebiet. Mahßige

Anzahlung. Off. unt.
D 1951 an die Exp.
d. Ztg.

Bau u. Maſchinen
ſſerei

Grundſtück
zu verkaufen. Liefe
raunt ſtaatlicher und
e Behörden Off.
u. 25582 an dieS dieſer Zeinng.

Kolonialwaren
geſchäft und

Reſtauration

mit Grundſtück und
Garten in gr. Ort,
Bahnſtat. über 30
Jahre in einer Hand,

familienverhältniſſe
halber mit 4Zim.
Wohn. (ohne Tauſch).
Preis 18 000 Mk.
Anzahlung 6000 Mk.
Näheres durch G.

Albrecht, Halle,
Niemeyerſtr, 1, II.

Einfamilienhaus
gegen Kaſſe ſofort zu
kaufen geſucht. Off.
unter C 891/28 an
die Exp. d. Zig. exb,

m. Preis unt. D 1971

w S
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Aus vom Junge
Hippmann, der Fahrradſpezialiſt,

gefaßt.
Der berüchtigte Fahrraddieb Hippmann,

über deſſen Treiben wir ſchon mehrfach berich-
tet haben, konnte am Silveſterabend von der
Polizei eſtgenommen werden.

Die Beamten, die ſchon lange hinter dem
Verbrecher her waren, hatten ſeinen letzten
Unterſchlupf in Charlottenburg ermittelt und
das Haus unter Beobachtung gehalten. Am
Silveſterabend fuhr H. ſtolz im Auto vor, um
ſich umzuziehen un zuſammen
mit ſeiner Braut den Jahresſchluß zu feiern.

Als er den r betrat, faßten die Be
amten zu und nahmen ihn feſt. Hippmann
tat äußerſt entrüſtet, behauptete, Erich Fiſcher
zu heißen und ein einwandfreier Bürger zu
ſein. Seine Ausflüchte nützten ihm aber
nichts. Er wurde nach dem Polizeipräſidium
gebracht. Bisher hat man dem Verhafteten
50 Fälle vorgehalten. Dieſe hat er alle einge
ſtanden. Nur verwahrt er ſich dagegen. daß
er die Radbeſitzer mit Gewalt von den Ma-
ſchinen geſtoßen und daß er jemals mit einer
Waffe gedroht habe.

Die Frau und die Fzetylen'ampe.
Einem entſetzlichen Verbrechen kam die Pariſer

Polizei am W r auf die Spur. Zwiſchen
dem Spengler Rense- ch r und ſeiner
Frau, die unaufhörlich in Meinungsverſchieden-
heiten lebten, kam es Freitagabend erneut zu
ſchwerem Streit. Stundenlang hörten die Nach
barn den Wortwechſel. Plötzlich wurde es ſtill.
Sonnabendabend verließ die Frau mit ihrem
Söhnchen auf dem Arm das Haus und erklärte,
ihr Mann und ihr Töchterchen ſeien in der Nacht
geſtorben Die Frau, die 20. Stunden an der
Seite der beiden Leichen geblieben war, behaup
tete, ohnmächtig geworden und erſt jetzt zu ſich
gekommen. zu ſein, Später geſtand ſie. ihrem Mann
ein Betäubungsmittel gegeben, ſodann zuerſt das
Kind und darauf den Mann mit einer Azetylen
lampe erſchlagen haben,

Hie Ruſſenkirche in Wien nſedergebrannt.
Jn Wien wurde die in den Kriegsjahren als

Rotkirche erbaute ſog. Ruſſenkirche durch einen
Prand faſt vollkommen eingeäſchert. Nur die
Orgel konnte in Sicherheit gebracht werden. Nur
der aufopfernden Arbeit der von Polizei und Mili-
tärabteilungen unterſtützten Feuerwehr iſt es zu
verdanken, daß das in unmittelbarer Nähe befind-
liche Kloſter ſowie die Siedlungshäuſer gerettet
werden konnten.

Das gefährliche Streſchholz.
Jn Huddersfield bei London erfolgte eine

folgenſchwere Gasexrploſion. Eine Familie erwachte
durch Gascsch. Jn dem Augenblick, als die älteſte
Tochter ein Streichholz anzündete, ſchoß eine ge
wakltige Stichflamme hervor. Während Mutter
und Tochter ſich rechtzeitig in Sicherheit bringen
konnter, kamen die vier jüngeren Kinder bei dem
Brande, der ſich ſchnell ausbreitete und die ganze
Wohnnug zerſtörte, um.

Hochwaſſer in Portugal.
Infolge der ſchweren Regenfälle der letzten

Tage führt der Tajo Hochwaſſer und iſt weit über
ſeine Ufer getreten. Zahlreiche Dörfer und Ort-
ſchaften ſind vollſtändig iſoliert, andere wieder
können nur durch Boote erreicht werden, da das
Waſſer teilweiſe 12 Meter tief in der ganzen
Ebene ſeh Jn der Nähe von Santarem er-trank ein Artillerieoffizier ſowie ſein Burſche mit
zwei Pferden im Fluſſe.

60 Todesopfer eines Schneeſturmes.
Während eines Schneeſturmes, der auf Hondo,

der Hauptinfel Japans, wütete, ſind dort ſechzig
Perſonen umgekommen. Der Schnee liegt ſtrecken-

Eine Poſtladung verbrennt auf der
Der Fahrer tot.

Auf der Chauſſee Berlin--Bernau ereig
nete ſich Malchow und Lindenberg
ein ſchwerer Unfall, bei dem ein Poſtkrafrt-
fahrer getötet wurde.

Morgens fuhr der Poſtſchaffner Richard
Kehrberg auf einem Poſtmotorrad mit Bei-
wagen zur Poſtagentur Lindenberg. Zwiſchen
Mafa,ow und Lindenberg, etwa bei der Pach-
ſchen Muyle, wollte er ein vor ihm fahrendes
mit Papert beladenes Laſtauto. über
bolen. Da ihm von Lindenberg her zwe Rad
fahrerinnen entgegenkamen, führ K. da t an
dent Laſtauto vorbei. Er ſtreifte dabei das
tirke Vorderrad des Autos, deſſen Lender in
folgedeſſen die Gewalt über ſeinen Wagen
verror. Dieſer fuhr gegen einen Baum und
riß das Motorrad mit. Das Poſtrad ſturzte
in den Chauſſeegraben, wobei dem Fahrer der
Schädel zertrümmert wurde. Der Tod trat
auf der Stelle ein.

Der Benzintank des Laſtautos war bei dem
Anprall gegen den Baum explodiect. Jm
Augenblick ſtanden der Motor und

die Papierladung in Flammen,

r T

die auch auf das Motorrad übergrifſen, das
ebenfalls explodierte. Der Faqrer des Laſtwagens un ſein Begleiter konmien ſich unver-

leht in Sicherheit bringen. Die fretwillige
Feuerwehr aus Lindenberg Gr le die fFlam-
men nach längerer Tätigkeir. Laſtauto und
Motorrad ſind vollſtändig ausgebrannt. Die

geſamke Poſt für die Agenkur Lindenberg,
die ſich in dem Beiwagen befand, iſt vernvich
tet. Die Leiche des verunglückten Poſtbeamten
wurde bis zur Klärung der Schuldfrag- be-
ſchiagnahmt.

Ein Autobus in der Gaſtwiriſſchaft.
Jn der Reujahrsnacht fuhr ein Hamburger

Autsomnibus, der einer Kraftdroſchke ausweichen
wollte, in das Schaufenſter einer Gaſtwirtſchaft
hinein und wurde erſt durch den zwiſchen den
Schaufenſtern befindlichen Mittelpfeiler, deſſen
Kern ein ſchwerer, eiſerner Träger vildet, auf-
gehalten. Von den zahlreichen Gäſten in der
Wirtſchaft erlitten ſechs mehr oder weniger
ſchwere Verletzungen, zwei Frauen muß-
ten mit Bein-, Kopf- und inneren Verletzungen
dem Hoſpital zugeführt werden

Eine amerikaniſche Köpenickiade.
Die amerikaniſche Admiralität iſt einem Be

trüger auf den Leim gegangen, deſſen Gebaren
ziemliche Aehnlichkeit mit dem des fumoſen
Hauptmanns von Köpenick aufweiſt. Der Ameri-
kaner heißt Charles Shambaugh und iſt
Beſitzer einer Automobilgarage in Lafayette,Jndiana. Obgleich dieſer Hochſapter noch nie
in ſeinem Leben einen Taucher geſehen hatte und
nur einmal auf einem Schiffe geweſen iſt, tele
a rgee er dennoch an Rear Admiral Frank
Brumby, der die Bergungsflotte kommandierte,
die das geſunkene Unterſeeboot S 4 heben ſollte,
und bot ſeine Hilfe als die eines „ziviliſtiſchen
Sachverſtändigen“ an. Der Admiral antwortete
auf das Telegramm mit einer Einladung und
ſtellte Shambaugh ein Regierungsſchiff zur Ver
ügung. Er lud ihn ferner in ſeinem eigenen

Flaggſchiff zu Gaſt, räumte ihm eine Offig er
abine ein und ließ ihn in ſeinem eigenen Anto
mobil fahren. Es blieb einigen Journaliſten
vorbehalten, ihn zu entlarven.

Als er nämlich in der Maritewerkſtätte zu
Boſton mit mehreren reſpektgebietenden Koffern
ankom, nachdem ein Telegramm des Admirals
ſeine Ankunft verkündet und Zeitungsreporter
eingeladen hatte, ihn zu interviewen, entdeckten
die Zeitungskeute ſehr ſchnell, daß er von dem Ber-
qungsweſen nicht das Geringſte verſtand, und ſie
fragten ihn daher, warum er denn überhaupt ge
kommen ſei. Die Antwort lautete kurz und beſtimmt: „Aus purer Neugier.“ Shambaugh
erklärte dann allerdings noch, daß das Ein-
ladungstelegramm des Admirals ſo herzlich ge
weſen ſei, daß er beim beſten Willen nicht habe
widerſtehen können. „Jch hätte ſelbſt, wenn ich
Rockefeller in eigener Perſon wäre. nicht beſſer
behandelt werden können,“ fügte er hinzu.

Schneeſtürme in den verelnſgten Staaten

Ein furchtbarer Schneeſturm, verbunden mit
ſchärfſter Kälte, ſucht den geſamten mittleren
Weſten Nordamerikas heim. Zahlreiche größere
und kleinere Ortſchaften ſind bereits durch Schnee-
verwehungen von der Außenwelt abgeſchloſſen.
Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind insgeſamt
19 Perſonen dem Unwetter zum Opfer gefallen.

Hungersnot in Bosnien.
Nach einer Meldung aus Moſtar iſt wegen der

Schneeverwehungen in allen Gebieten Bosniens
und in der Herzegowina eine Hungersnot ausge-
brochen. Der Kreistag von Moſtar hat für die
Verſorgung dieſer Gebiete einen Betrag von
500 000 Dinar bewilligt. Es iſt aber fraglich, ob
die bedrohten Gebiete mit Lebensmitteln verſorgt

weiſe meterhoch.

Pferde
(leichte und ſchwere) ſtehen
zum Wert auf im Gaſthaus
Kötzſchen d. Merſeburg

Ztadtthegater in Halle.

„Aſchenbrödel.“
Mittwoch, 20 Uhr:
„Die Bo! èeme.“

Waldalla in Halle.
Raſtelli.

„Satuala.“
Altes Theater im Leipzig.

Mittwoch, 16 Uhr:
„Die Himmelsreiſe.
Mittwoch, 20 Uhr:
„Erotik.

9perettenhaus in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr:

Suchen Sie

haben Sie etwas
zu verkaufen

Sie finden
ſtets Verkäufer und

Käufer durch eine

„Aſchenbrödel.“
Mittwoch, 20 Uhr:
„Dover-Calais.“

kleine Anzeige C T. am Kiebechplatz.

im Merſeburger on de
Tageblatt. 4 Sedke Winberg.

0 Schauvburg, Gr. Steinſtraße.
Abonnenten haben Er- u Lwpger Straße

mäßigung durch den Gut

ſchein auf der Bezugs
auitiung.

franen
a. Alte Promenade.

Caſanova.

Auswärt. Theater.

Mittwoch, 15,30 Uhr

Neues Tyegter in Leippig.
Weittwoch, 19,30 Uhr

„Die keuſche Suſanne.“
Hhanſpielhaus in Leipzig.

Mittwoch, 15,30 Uhr

Lichtſpiele in Halle:

Die Hölle der Jung-

ſchwert iſt.

kein Umtauscn
Eing.- Abitur

Inſtitut Voltz. Jimenan. Thür

a

e erreeeweogrere

werden können, weil der Verkehr noch immer er-

Ein Mord an der oberſchleſiſchen Grenze.
An der deutſchpolniſchen Grenze, in der Nähe

von H.ndenburg, wurde ein dreißigjähriger
junger Mann, deſſen Perſonallen noch nicht er
mittelt werden konnten, ermordet aufgefunden.
Die ärztliche Unterſuchung ſtellte drei tödliche
Wunden durch Revolverſchüſſe feſt. Die bis-
herigen Ermittlungen konnten noch keine Klarheit
darüber bringen, ob es h um einen politiſchen
Mord handelt oder ob der junge Mann be m un-
berechtigten Ueberſchreiten der Grenze erſchoſſen
worden iſt.

Ein großes Kolumbus-Denkmal in Kalifornien.
Die panamerikaniſche Union gibt einen groß-

zügigen Plan für Errichtung eines Nationaldenk-
mals für Chriſtoph Kolumbus am Eingang des
Hafens von San Diego in Kalifornien bekannt.
Der Plan erfordert einen Koſtenaufwand von etwa
ſechzehn Millionen Mark und ſieht die
Errichtung eines Steindenkmals vor, das durch eine
große Lichtanlage gekrönt iſt, deren Schein hundert
Meilen im Umkreis ſichtbar ſein ſoll. Rund um
das Kolumbus-Denkmal ſoll ein Flughafen er-
richtet werden. Die Fertigſtellung wird etwa zwei
Jahre in Anſpruch nehmen.

die hereingefallene Weltmeiſterin.

Eine neue Art, zu einem Gatten zu kommen,
wird aus Südkaroling berichtet. Eine hübſche
junge Brünette, Jſabel Boggs, kündigte vor
einem Jahre an, daß ſie einen neuartigen Welt
reren wolle, nämlich den, ſtets ohne Bewunde er des ſtärkeren Ge geh leiben.
Keine Frau ſchien Luſt zu haben, ihr dieſen Ruhm
rgitza zu machen, dagegen hrieben Hunderte von

ännern aus allen Teilen der Welt an ſie.
Nachdem es bekannt geworden, e ſie jeden

Heiratsanttag ſofort zurückwies, ſch. eben auch
einige junge Mädchen und teilten ihr mit, daß ſie
gereig wären, aus den He ratsanerbieten, die

iß Boggs abwies, Nutzen zu ziehen. Auf einige
dieſer reiben. antworlele Miß Boggs und
ſchloß briefliche Freundſchaft mit einer jungen
Neuyorkerin, mit der ſie ſich auszezeichnet ver
ſtand. Nach einigen Monaten bekannte die Kor
reſpondentin, de ſie ein junger Mann wäre.
Das Ende vom Lied war, daß ſich Miß Boggs ent
ſchloß ihre ſeltſame Weltmeiſterſchaft aufzugeben
und daß ſie im neuen Jahr den jungen Mann aus
Neuyork heiraten wird.

Die Durchſchwimmung der Straße von Gibraltar
wieder mißglückt.

Die Engländerin Gleitze ſtartete von Tanger
aus zu einem zweiten Verſuch, die Straße von
Gikraltar zu durchſchwimmen. Jhre Rivalin
Hudſon betrat das Waſſer gleichfalls von der
marokkaniſchen Seite. Fräulein Gleitze mußte
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Für nen Schulanfang
bietet unser

Jnventur-Kusverkauf
in ſchönen, warmen Wintermänteln, Kleidern,
Strickjacken, Pullovers, Sweaters

eine ungemein billige Kauf gelegenheit
Beſuchen Sie uns bitte des Bormittags, weil am Nachmittag der Andrang ein
ſehr großer iſt, nur dann können Sie in Ruhe bedient werden.

Otto Dobkowitz K.-
Während des Ausverkaufs findet der Verkauf von 8--18 und von 15 19 Uhr ſtatt.

Lanöſtraße.
wegen der Kälte und der ſtürmiſchen See aufgeben,

ſie nur noch eine Meile von dem ſüdlichſten

P e von Gibraltar entfernt war.

Fünſzehn Typhusfälle in Neuſtadt.
Jn Reuſtadt (Oberſchteſien) liegen im Kranken

haus zurzeit fünfzehn an Typhus erkrankte Per
jonen. Es ſind umfangreiche Vorkehrungen ge
troffen, um eine Ausbreitung der Seuche zu ver
hindern.

Eine verhängnisvolle Verorönung.
Ein Mann aus dem etwa 25 Kilometer von

Kowno entfernten Roterhof kam nachts um 1 Uhr
in die Stadt Kowno, um einen Arzt zu holen da
ſeine Frau bei ihrer Niederkunft dringend ärzt-
liche Hilfe benötigte. Die Polizei nahm den Bür-
ger in Haft, da nach den Beſtimmungen des
Kriegszuſtandes das Betreten der Straßen nur bis
1 Uhr nachts geſtattet iſt. Erſt um 7 Uhr morgens
wurde der Vethaftete entlaſſen, Als er um 8 Uhr
mit dem Arzt zu Hauſe anlangte, war die Frau
bereits tot.

Schwere Blutktat. Jm Verlauf eines Streites
jagte ein junger Schnitter auf dem Marktplatz in
Hageno w (Mecklenburg) ſeiner jungen Frau ein
Meſſer in die Bruſt. Das Meſſer brach ab. Die
Frau wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus ge-
ſchafft. Der Rohling konnte verhaftet werden.

Ein italieniſches Petroleumſchiff auf dem
Schwarzen Meer geſunken. Während eines ſchweren
Sturmes auf dem Schwarzen Meere iſt das italie-
niſche Petroleumſchiff „Klituno“ in der Nähe von
Sabla geſcheitert. Die aus 95 Mann beſtehende
Beſatzung konnte gerettet werden. Das Schiff zer
brach in zwei Hälften und verſank.

Rundöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, den 4. Januar.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und -voräus-ſage (Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und
Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik 12.55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 16.30 18 Uhr: Aus dem Schatzkäſtlein
für die Jugend. Mitwirkende: Jofefa Elſtner-Oertel
(Rezitationen) und die Dresdener Rundfunkkapelle.
Die luſtige Geſchichte vom Kalif Storch von Wilhelm
Hauff. 18—18.30 Uhr: Maſchinenbau-Oberlehrer Behr:
Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter und Werk
meiſter: Werkzeugkunde und Grundlagen der Arbeits
vorbereitung. 19--19.30 Uhr: Vortragsreihe: Gewohn-
heitsverbrecher.“ 1. Vortrag. Oberregierungsrat Dr.
Heiland vom Leipziger Polizeipräſidium: „Arten.“
19.30--20 Uhr: Vortragsreihe: „Probleme der mo
dernen Pſychologie.“ 1. Vortrag. Prof. Dr. Hans
Drieſch von der Leipziger Univerſität: „Wandlungen
der normalen Pſychologie.“ 20 Uhr: Wettervorausſage,
Schneeberichte, Zeitangabe und Arbeitsmarktbericht des
Sächſiſchen Landesamts für Arbeitsvermittlung.
20.15 Uhr: Sinfoniekonzert. Soliſt Afrem Kinküulkin
Violincell). Orcheſter: Das Leipziger Sinfanieorcheſter.

Uhr: Preſſebericht und Sporifünk. 22. 15--24 Uhr:
Moderne Schlager. Mitwirkende: Hugo Böhm (Ge
ſang), Dresdener Rundfunkkapelle. a

Königswuſterhauſen. Mittwoch, den 4. Januar.
12--12.30 Uhr: Einheitskurzſchrift für Schiller Prof.
Dr. Amſel, Oberſchullehrer Weſlermann, 12.30 12.40
Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 12.45 bis
13 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preuß. Land
gemeinden. 14.30--15 Uhr: Kinderſtunde: Kinderthegater:
„Das tapf're Schneiderlein“. 15--15.30 Uhr Einheits-
kurzſchrift für Anfänger; Prof. Dr. Amſel, Oberſchul
lehrer Weſtermann. 15.35--15.40 Uhr: Wetter und
Börſenbericht. 16—16.30 Uhr Amerika im Spiegel
ſeiner Schulen Reg.-Rat Hylla. 16.30 17 Uhr Ein
führung in das Verſtändnis der Muſik für jedermann:
Volksliederanalyſen; Prof. Dr. Mersmann. 1718 Uhr
Uebertragung des Nachmittagskonzertes der Nordiſchen
Rundfunk A.G. Hamburg. 18--18.30 Uhr: Techn.
Lehrgang für Facharbeiter und Werkmeiſter: Werkzeug
kunde und Grundlagen der Arbettsvorbereitung:; Ma-
ſchinenbauOberlehrer Behr. 18.30 18.55 Uhr: Fran
zöſiſch für Anfänger; Lektor Claude Grander, Gertrud
van Eyſeren. 18.55--19.20 Uhr: Die Bilanz des Wirt
ſchaftsjahres 1927; Dr. Herle. 19.20--19.45 Uhr:
Leonard Nelſon; Dr. Hellmuth Falkenfeld. 20.30 Uhr.
Aktueller Vortrag. 21 Uhr: Konzert. Mitwirkende:
Toſſy Spiwakowſki (Violine); Eva Jekelius-Lißmann
(Sopran), Gerhard Jekelius (Bariton). 22 Uhr:
Preſſenachrichten 22.30--0.30 Uhr: Tanzmuſik

Merseburg
h q»z„»öèd d S

W Leuma

Barverkauf Mengenabgabe vorbehalten
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Heute früh entschlief sanſt nach einem arbeitsreichen Leben
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger- und Grobvater

Kaufmann

Johannes Gross
im 69, Lebensjahre.

in tiefem Schmerz

Minna Gross
im Namen aller Hinterbliebenen.

Merseburg, den 2. Januar 1928.
Ciodicauer Strabe 10.

Die Trauerfeier findet Donnerstag gachmittag Uhr im Hause statt,
danach Einäscherung in Halle.

Mitten aus ihrem arbeitsfrobhen Leben rief Gott der Herr schnell

und unerwartet nach kurzer Leidenszeit am Montag, den 2. Januar,
früh 2 Uhr meine liebe, gute Gattin, unsere treue, sorgende Mutter,
Schwieger- und Großmutter

Frau Auguste Lina Thieme
geb. Köhler

im 59. Lebensjahre zu sich in sein himmlisches Reich.

In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Oswald Thieme.

T

III

Merleburg, den 8. Januar 1926
3. Zt. Privalklintk Dr. Wiegande

un

Statt Karten

Merseburg, den 3. Januar 1928.

um mr n nenDe glückliche Geburt etnes Feier mmer

Kräftigen qungen Szimmerzeigen hocherfreut an küchen und
BanKdtreklor einzelneNöbel jeder
Markin Horn u. Frau

Altce geb. Döhring

edeeenenleneneh ESIIESIIIIISIII

Für die überaus grobe Anteilnahme bei dem
Heimgange unseres lieben Entschlafenen sprechen
wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank aus.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Minna verw. Baum

2eder r
un

Art
mpfiehlt in großer Aus-

wanl

3Schaiblz. dCnaibnie
MöbelfabrikHalle9., Gr. Märkerstr. 26

arm HKuatskeller

(lücu. Framt-
hart zw Mene Muinrerztrasat 58

Sc rei en Sie sofort

„Kaſino“
Merſeburg.

Freitag und Sonnabend

opiche Läuferohts (nnahlang wo 0 Renatraten Wert

Aoe
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Verein zur Hebung
der Geflügelzucht
Jahreshauptverſammlung
am Mittwoch, den 11. Januar 192*, pünktlich
2020 Uhr im Neuen Sch itzenhaus

Tagesordnung in der Verſammlung, u. a. Vortra
des Herrn Herbſt, Halle. Intereſſenten ſtets will
kommen. Der Vorſtand.G Anmeldepapiere für Canena, Lützen, Mücheln

Leidende
War 7 Winter mit furcht Emil Reimers
W Froſtrteile gerne Auskunfi]über ein überraſchendes, Lachſchlager-Reyue!

zut. Mittel geg. 120 Pfg 9 Sänger Aitiſten
in Marken. Schau'pieler.

Merſeburg lacht wieder!
A 4 re echt Jeden Tag ein neues

e enManufakturwaren Lachſchlager Programm
Bützfleth, Sez. Hamburg reiſe: 1.50 und 100.

e

Niederwüänsch, am 2. Januar 1923.

3wungsperſteigerung,
Mittwoch, den 4. Januar d. J., vormittags 11 Un

werde ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“ hier,
50 Stck. Herrenanzugſtoffe, 3 Klaviere,
1Radioapparat, 2 Schreibtiſche l Spiegel,
1 Standuhr, 1 Büffett, 1 Kleiderſchrank,
1 Schlafſofa, 1 Schreibmaſchine und
1 Holzbaracke

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Her Stand der Baracke wird im Verſteigerungs-

lokal bekanntgegeben.
Pietzner, Obergerichtevollzieher.

Säedsisehe Belttedenn

u. Bettenfabrik Paul Hovyer, Delitzsch 65
Provinz Sachsen. Angerstraße 4

endet Ihnen nur allerbeste, streng reelle Qualitäten
I

Bettiedern a arFerner prima Bettinlett.
Präfen Sie selbst uod verlangen Sie
Proben u. Vreisliste oumsonst u. vortofrei.

e S
Schleifereien und Reparaturen

Meſſern und Scheren
G h aller Urt werden, wie bisher,

Carl
Kl. Riuterſtraße

ſtatt jederzeit fachmänniſch ausgeführt.

Meſſerſchmiede und Sch'eiferei

Makulatur
iſt zu verkaufen im

Merſeburger
Tageblatt
Hälterſtraße 4

und Wol en eim Vorſitzenden.

JEDEN SONNTAG

Ahr-Tee
und Tanz
ERSTKLLASSIGE KAPEL i

JEDEN
MITTVOCIIi U. SONNTAG
Geſellſchafts und

Tanz Abend
II

MULLERS FIOTEL
MenSe e n ä

u

m

Für Maskenhälle

Koſtümfeſte

empfehle ich zu billigſten Preiſen

Mützen, Girlanden,
Luftſchlangen,
Konfetti, Larven,
Naſen

Zur Prämiierung:
Ehrenprei ſe
Sämtliche Artikel
gebe ich auf Kommiſſion

Svorthaus Käther

Ecke Kleine Ritterſtraße 1
Telephon 589.

in eigener Werk

Baum
14 Helgtube 17

Neu aufgenommen: O ptiſcl

Um allen den jeizt höheren Ansprüchen und Sperzialtragen
der modernen Opgtikoranche gerecht werden zu können
habe ich in einer der ältesten
Rathenows einen optischen Fortbildungskursus absolviert
der es mir ermöglicht, jedes Augenglas nach ärzilichem
Rezept anzufertigen.

Durch die Anschaffung der modernsten Maschinen

optischen Anstalten

und Werkzeuge, sowie ein gut sortiertes lager in 35

Brillen, Gläsern
und Ersatzteilenbin ich in der Lage, Neuanferügungen und Reparaturer W

prompt auszuführen.Theodor Kraft
Gouhardtstrabe 13 Fernsprecher 628

Lieferant sämtlicher Krankenkassen

F re

Sie haben
mich ja wohl noch
in bester Erinnerung
Bald hören Sie Näheres
an dieser Stelle.
Im übrigen
alles weifere mündlich.

mann.
c
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